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Kurze Tagesübersicht.
Dte Herzogin von Braunschweig und

Lüneburg , Viktoria Luise , ist heute früh von
einem Erbprinzen entbunden worben.

Die gestrige Reichstagsersatzwahl  im Wahl¬
kreise Borna - Pegau  ergab Stichwahl  zwischen den
bisherigen Abg. v. L i e b e r t (Rp .) und Ryssel (Soz .j.

Bet der Reichstagsersatzwahl  im Kreise
Obornik - Damter - Birnbaum  wurde der Prälat
Klos (Pole ) gewählt.

Der französische Ftnanzminister Caillaux
hat demissioniert.

Auf die Beamten des Anst ed lu n gS . B nr eaus
in Melbourne  wurde ein Bombenattentat  ver¬
übt . Drei Beamten wurden schwer verletzt.

n MM« In MM.
Dem Hause Braunschweig -Lüneburg ist Heil wider¬

fahren . Die Erbfolge , die durch den durch ein Automobil¬
unglück verursachten plötzlichen Tob des ältesten Prinzen
von Euurberlanb seiner Zeit auf zwei Augen gestellt war,
ist nun gesichert. Die eheliche Verbindung beS Prinzen
Ernst August von Cumberland mit der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen hat Glück gebracht . Nicht nur dem
alten tiefen Zwist zwischen den Häusern Hohenzollern und
Cumberland ist dadurch seine Schärfe genommen , sondern
dem Hause Cumberland ist auch ein Erbprinz , dem Herzog¬
tum Braunschweig und LüuÄburg ein Thronfolger geboren
worben . Dies Ereignis wird durch folgendes Prtvat-
Telegraurm verkündet:

Brannlchweig,  18 . März . Die Her»
zog in Viktoria Luise von Braunschweig und
Lüneburg ist heute früh gegen 8 Uhr von
einem Erbprinzen  glücklich entbunden
worden . Mutter und Kind befinden sich wohl.

Die amtliche Mitteilung.
Wie uns ein weiteres Vraunschweiger Telegramm mit¬

teilt , erfolgte die amtliche Verkündigung des frohen Er¬
eignisses in einer Sonder -Ausgabe der „Braunschweiger
Anzeigen " folgendermaßen:

Auf höchsten Befehl bringen wir hierdurch zur allge¬
meinen Kenntnis , daß Ihre Kgl . Hoh. die Herzogin Viktoria
Luise am heutigen vormittag S Uhr von einem gesunden
Prinzen glücklich entbunden worden ist. Das Befinden
Ihrer Kgl . Hoheit und des neugeborenen Prinzen ist den
Umständen nach das denkbar beste. Das durch dieses all¬
seits erwähnte und hoch bedeutsame Ereignis unserem
durchlauchtigsten Fürstenpaare , zu Teil gewordene große
Glück wird in den Herzen aller Braunschweiger einen
freudigen Widerhall finden.

Braunschweig , 18. März 1914.
Herzoglich Braunschweigisches Staatsministcrium.

gez. Wolf , Radkau , Boden.
*

Freudig bewegt weilen heute auch die Gedanken von Mil¬
lionen Deutschen bei dem beglückten jungen Elternpaar,
dessen Hoffnungen in so schöner Weise erfüllt wurden.
Aber auch der Großeltern wird man gedenken : denn der
Gemeinsame Enkel ist das stärkste Bindeglied zwischen
diesen beiden edlen deutschen Fürstenhäusern . Ob cs dem
fürstlichen Baby auch gelingen wird , die grollenden Welfen
Hannovers zu versöhnen , das freilich wird man nicht zu
behaupten wagen . Zwar werden sie ihm zujubeln , denn an
lhm werden sich ihre Träume von einer hannoverschen
Dynastie von neuem emporranken . Aber es wird ver¬
gebens sein . Erstens ist der junge Thronfolger der Sohn
einer preußischen Prinzessin , und zweitens haben wir bas
^ort seines Vaters , des regierenden Herzogs von Braun-
fchweig und Lüneburg . Das genügt uns einstweilen.

Deutungen und Mißdeutungen.
(Ein Nachwort zur russisch-deutschen Zeitungsfehde.)

A, Es ist ganz selbstverständlich , daß Herr Ssassonow jede
Verantwortung für das russische Kriegs - und Rüstungs-
^schrei ablehnt . Das ist ebenso selbstverständlich , wie die
vollkommene Nichtbetelltgung unseres Auswärtigen Amtes
0,1  der Prcßkampagne . Es bleibt uns auch gar nichts
"vderes übrig , als beiden offiziellen Stellen zu glauben,
r̂ n§ sie sagen . Aber mit und ohne offizielle Beteiligung

öffentliche Meinung heute ihren Einfluß auf die
Da gereicht es uns zur Befriedigung , festzustellen,

sn oie
Politik.

daß die Kampagne der deutschen Blätter einen vollkomme¬
nen Erfolg erzielt hat . Denn was Herr Ssaffonow jetzt
endlich gesagt hat , was zu sagen er durch die deutsche Presse
veranlaßt worden ist, stellt das dar , worauf wir seit ge¬
raumer Zeit warten : die Klärung des Dunkels , das sich
über bas Zarenreich breitete , die in vollem Umfange hcr-
bcizuführen auch Herr Ssaffonow bisher nicht für nötig
hielt . Vielleicht hinderten ihn heimische, höfische und poli¬
tische Rücksichten, vielleicht Gründe , die dem französischen
Bündnisverhältniffe entsprangen . Jedenfalls sind die
Rücksichten bei Sette gestellt und die Hemmungen über¬
wunden , das Faztt aber ist bas klipp und klare Be¬
kenntnis : Rußkaub will keinen Krieg.

Daß darin ein Rückzug des Herrn Ssaffonow liege, au
deffen Frtebensnetgung kein Zweifel bestand , wollen wir
nicht behaupten . Aber fast macht es den Eindruck , als ob
er selbst, jedenfalls Andere , diese Empfindung hätten.
Denn das dumpfe Grollen einer Rückzugskanonade hallt
hinterher . Niemand kann es Rußland verdenken , daß es
seine Kriegsbereitschaft im Rahmen seiner Kräfte steigert.
Das ist eine nationale Pflicht für ein jedes Volk . Wir
können nur nicht zngeven , daß die jüngsten Rüstungsan-
ftrengungen Deutschlands irgend einen aggressiven
Charakter gegen Rußland  anfweisen und daß
wir es demnach wären , die Rußland zur Vermehrung seiner
Wehrmacht zwangen . Im Gegenteil , der Zementgürtel , mit
dem wtr unsere östliche Grenze abzuschließen uns an-
schicken, beweist , baß nnS nur der Wunsch verbesserte ? Ver¬
teidigung  leitet . Der strategische Bahnbau dagegen , zu
dem Rußland , wtr geben eS z« , unfrenbig sich von Frank¬
reich treiben läßt , flihrt dazu , auf offensive Absichten zu
schließen. Die Leute , welche die Rückzngsgeschütze in der
russischen Preffe bedienen , sprechen es auch offen aus , daS
Zarenreich ist augenblicklich so kriegsbereit , daß eS die

früher beabsichtigte Takitk der Defensive aufgebe « und zur
Offensive jederzeit übergehen kann.

Auch für diese Feststellung sind wir dankbar , denn ste
rechtfertigt im vollen Umfange dt« deutscherseits im vori¬
gen Jahre befchloflenen kostspieligen Maßnahmen . Man
verfolgt in Deutschland sehr genau die Entwicklung der
rnfftschen Wehrmacht und unterschätzt die Fortschritte nicht,
die die Arme « seit de« Niederlagen gegen d«S klein « Japan
gemacht hat.

Es ist ganz selbstverständlich , daß die französische
Preffe von der russischen Kundgebung , namentlich bezüg¬
lich der zukünftigen offensiven Taktik beS Zarenreiches in
hohem Grade befriedigt ist. Verspricht sie doch gerade den
Wünschen des Verbündeten Erfüllung . Aber in ihren
Kommentaren sind die Pariser Blätter vorsichtig. Wir
wissen auch ganz genau warum . WaS Rußland heute von
sich sagen kann , — ob mit vollem Recht oder nicht, lassen wtr
ganz dahingestellt —, kann Frankreich derzeit von sich nicht be¬
haupten , es ist nicht kriegsbereit , eS ist eS weniger denn
feit nenn Jahren , als die Maroklogefahr die Revision der
Befestigungen an der deutschen Grenze veranlaßte . Das
„archiprSt " von 1870 kommt heute den Franzosen nicht über
die Lippen . Nicht nur knüpft sich daran eine peinliche Er¬
innerung , das Gegenteil ist durch die Kammerverhandlun¬
gen zu klar bewiesen worden.

Weil dies so ist, verfehlen aber die russischen Nadomon-
taöen vollkommen ihren Zweck. Sie schüchtern Deutschland
nicht ein , denn ohne französische Unterstützung greift Ruß¬
land weder Deutschland noch Oesterreich an , die in beiden
Fällen vereint auf dem Plan erscheinen . Die französische
Unterstützung ist aber schwerlich heute zu haben , und ist sic
es , so ist sie nicht so gefährlich , wie in normalen Zeiten.

Die russische Preffe hat den Spieß ganz geschickt umge¬
kehrt , wenigstens für die oberflächlichen europäischen Zet-
tungsleser . Die deutsche Zeitungskampagne verlangte nur
eine Klarstellung im Verhältnis der beiden Nachbarn : sie
ist erreicht , falls die Taten den Worten des Herrn Ssasso¬
now entsprechen . Aber man schiebt ihr , oder vielmehr der
ste angeblich inspirierenden Neichsregierung geheime Be¬
weggründe unter , die sich natürlich nur auf dem RüstungS-
gebiete suchen und finden ließen . Nach dem noch nicht ein¬
mal bezahlten Milliardenopfer des Vorjahres soll Deutsch¬
lands öffentliche Meinung für die Notwendigkeit neuer
Ausgaben vorbereitet werden . Diese Insinuation ist um so
unsinniger , als allgemein angenommen wird , daß aus dem
Wehrbeitrag mehrere Hundert Millionen übrig bleiben
werden , die zur Verfügung stehen würden , wenn man
fernerer Mittel benötigt , von deren möglichen Nichter¬
hebung aber bereits mehrfach gesprochen worden ist. Ruß¬
land brauche sich in Zukunft nicht mehr bedrohen , oder wie
der technische Ausdruck lautet , bluffen zu lassen.

Wie liegt denn nun eigentlich die Sache ? Rußland
hat geblufft , denn unangenehme und unfreundliche Be¬
merkungen ruffischer Staatsmänner gegen uns sind
nicht mit der wünschenswerten Promptheit und Deutlich-
lichkeit revoziert worden . Das ließ sich die deutsche öffent¬
liche Meinung einfach nicht mehr gefallen . Daraus ent¬
stand der ganze Streit . Es ist notwendig , dies festznstellen,
damit das Bild nicht verzerrt werde.

Wenn man so fünf oder mehr Jahre zurückdenkt , so
findet man , daß ein erfreulicher Wandel sich vollzogen hat.
Damals verfolgte König Eduard VII . mit seinen franzö¬
sischen und russischen Pressesöldnern das gleiche Verfahren,
Deutschland als die permanente Donnerwolke am euro¬
päischen Himmel darzustellen , und unser Verhalten diesen
Verdächtigungen gegenüber , der Negierung wie der Presse,
grenzte nahezu an Hilflosigkeit . Das Ist inzwischen aber

ganz anders geworden . Eine geschicktere und energischere
Politik , beginnend bei der bosnischen Krise , fortgesetzt seit
dem Valkanbrande , hat jenen Vorwürfen auch den letzten
Schimmer tatsächlicher Berechtigung entzogen . In den
schwierigsten Lagen der eigenen Politik wie der des Ver¬
bündeten hat Deutschland seine unbedingte Zuverläfftgkett
als Friedcnssaktor erwiesen . Mehr denn je sind wtr darum
heute berechtigt , uns alle Mißdeutungen höflich aber be¬
stimmt zu verbitten . Das taten wir , daS tun wir . Nichts
anderes . Daß dtes Rußlands Regierung und Presse an¬
erkennen , verlangen wir.

Caillaux demissioniert.
AuS Paris  wird gedrahtet : Caillaux  hat dem

Ministerpräsidenten seine Demission  mitgeteilt . Malvn
und Doumergue suchten ihn dazu zu bewegen , seine Demis¬
sion zurückznnehmen , doch lehnte Caillaux bteS ab.

Wetter wird aus Parts  gedrahtet : Der Ministerrat
ist gestern vormittag wieder znsammengetreten , um über
bas Rücktrittsgesuch deS FinanzministerS Caillaux und über
die für das Kabinett geschaffene Lage zu beraten . Wie be¬
kannt wird , hat der Ministerrat die Demission Cail¬
laux angenommen.  Er wirb ersetzt durch den
Minister des Innern Renoult,  daS Portefeuille desSnncrn übernimmt der HanbelSmintsterMalvy, dasandelSministertum erhält der bisherige Unterstaats¬
sekretär P e r e t.

Aus Paris  wird gemeldet : In den Wandelgängdn
der Kammer erklärte de la Haye , eS bestehe für ihn kein
Zweifel , baß Frau Caillaux von ihrem Gatten beeinflußt
worden fet. Caillaux habe den überretzten Zustand seiner
Frau gekannt und ebenso auch den Schritt , welchen ste bei
dem Gerichtspräsidenten Monier unternommen habe , und
er habe sie gleichwohl nicht überwachen lasten . Morgen
werbe ganz Frankreich rufe « : „Caillaux der Mörder !" ES
sei unmöglich , baß dte Kammer schweige.

Gestern vormittag veranstalteten mehrere hundert
Studenten auf Austffte « der „CamelotS du Rot " eine
StraßenkunbgÄung , indem sie unter dem Ruf : „Caillaux
der Mörder !" durch die Straßen des lateinischen Viertels
zogen . Sie wurden von der Polizei vertrieben , doch ge¬
langte ein « Anzahl Studenten bi » vor da» Haus des
„Figaro ", wo sie den Ruf auSstießen : „Caillaux anfS
Schafott !" Vor dem PalaiS Bourbon fand am Nachmittag
eine Volksversammlung statt , welche von der Polizei , die
Kundgebungen fürchtete , auseinandergetrieben wurde.
Der Polizeipräfekt Hennion hat ungewöhnliche Maß¬
nahmen qetroffen , um etwaige Straßenkundgebungen zu
verhindern . So wird inSbesonderne die berittene republi¬
kanische Garde in Bereitschaft gehalten.

Die Unruhen des gestrigen Tages in Paris ließen auch
für den Abend Demonstrationen befürchten . Jedoch der
Polizeipräfekt hatte mit außerordentlichen Maßnahmen
vorgebeugt . Die Garde republicaine und andere berittene
Truppen erhielten Anweisung , sich jeden Augenblick bereit
zu halten . Um 10 Uhr abends sammelten sich auf den
Boulevards große Menschenmassen an , die sich von der
Oper nach der Rue Druot zu bewegten . Bor dem Gebäude
des „Figaro " kam es zu ernsten Zusammenstößen der
Demonstranten mit der Polizei . Die Kette der Schutz¬
leute wurde durchbrochen und mitgeschleppt . 100 Meter
weiter stieß man auf neue Polizeimannschasten , denen eS
gelang , die Menge zurückzudrängen . Rufe wie : „Nieder
mit Caillaux ! Nieder mit dem Mörder !" wurden in un¬
unterbrochener Folge laut . Der Verkehr von der Großen
Oper nach der Rue Druot war völlig unterbrochen . Die
Demonstranten zogen sodann nach dem Place de la Re-
publiqne , wo sie auf ein Militäraufgebot stießen . Es wur¬
den ungefähr 83 Verhaftungen vorgenommen . Um 1 Uhr
nachts bauerten die Demonstrationen noch an.

In der Pariser D ep u ti ert en k am m er , die einer
kleinen Festung glich, kündigte de la Haue eine Inter¬
pellation an . Die Stimmung war sehr gespannt , als der
Präsident dte Sitzung cröffnete . Die Interpellation lautete:
„Die Kammer , die noch ganz unter dem Eindruck der Er¬
eignisse der vergangenen Nacht steht, ersucht die Regierung,
Caillaux , gegen den man die Beschuldigung erhebe , er habe
die Urheberin zur Ausführung des Verbrechens bestimmt,
zu entlarven , oder die Anklage gegen ihn in die Wege zu
leiten und seinen Anklägern die Möglichkeit zur Vorlegung
ihrer Beweise zu geben , damit festgestellt werde , welche
Motive die Verbrecherin bei der Ausführung der Tat ge¬
leitet haben ." &

Die Pariser Blätter beschäftigen sich begreiflicherweise
fast ausschließlichmit dem Attentat der geschiedenen Frau
Caillaux, dem bekanntlich der Direktor des „Figaro ", Cal-
mette, zum Opfer fiel. Der „Figaro"  schreibt : Unser
Direktor Calmette ist Montag Nacht einem Mordanschlage
erlegen. Dieses Verbrechen wird im ganzen Lande Zorn
und Entrüstung erregen. Wir , seine Mitarbeiter und
Freunde , sind vor Schmerz niedergedrückt. Wir haben den
edelsten und liebevollsten Führer verloren , der als Opfer in
dem loyalsten und kühnsten Kampfe gefallen ist, welchem
ein patriotischer jemals seinen Mut und sein Talent ge¬
widmet hat. Calmette hegte gegen Caillaux keinen persön¬
lichen Haß. er erblickte in diesem Minister eine nationale
Geißel, und er wollte das Land von ihm befreien. Er hat
das Land von ihm befreit. Denn Frankreich konnte auch
nicht eine Stunde länger einen Mann als Finanzminister
behalten, der moralisch für ein solches Verbrechen verant¬
wortlich ist. — Der „Gaulots"  schreibt: Man fragt sich,
welcher Eingebung Frau Caillanx gehorcht hat. Wollte ste
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vor der heutigen Kammersitzung den drohenden Enthül-
lungen Einhalt tun . von denen man sagte, daß sie für den
Finanzminister niederschmetternd sein würden ? — „E c -
lair " schreibt: Frau Caillaux mußte sicher, daß ihr ver¬
brecherischer Anschlag eben so tödlich für den Ehrgeiz ihres
Gatten wie fite if:> Opfer sein würde. Warum also bat sie
den Anschlag verübte o,,' ^ xrrcit da manches, aber schließ¬
lich wird man alles wissen. — „Rspublique Frari¬
tz atse"  meint : Wir beklagen Herrn Calmette. wir beklagen
aber auch Caillaux, der von dem törichten Verbrechen mitten
in die Brust getroffen wird. — Die „ßontertte"  sagt:
Der von Calmette begangene Fehler rächt sich schwer, und
wir sehen in ihm nicht den rühmlich mitten im Kampfe
für seine Uebcrzeugung gefallenen Journalisten . Er hat
die Mauer des Privatlebens überschritten und sich dadurch
der Kugel ausgesetzt, die ihn traf.

Ae üimiöen im Vezlri Sende Qtn-frien»).
Ueber die Ursachen und den Verlauf der Unruhen,

die im Bezirk Sembe während der Monate August bis
Oktober 1913 ansgebrochen waren und energisch unterdrückt
worben sind, werden in der neuesten Ausgabe des
„D. Kolonialblattes " eingehende Berichte des Posten¬
führers Treichel  und des Bezirkschefs Assessors Heym
veröffentlicht. Das wesentlichste Ergebnis dieser Berichte
läßt sich folgendermaßen zusammenfassen:

Der Aufstand kann nicht als Folge früherer Hetze¬
reien oder von Mißgriffen der neuen Verwaltung ange¬
sehen werden, sondern ist die natürliche Wirkung einer
Reihe von Vorgängen und Zuständen. Unter der franzö¬
sischen Herrschaft nämlich waren von den Eingeborenen
keinerlei Arbeitsdienste usw. gefordert worden, sondern es
lag ihnen nur ob, Gummi für die Ngoko-Sangha oder für
die geringe Stenerleistung zu schneiden. Eine der Zahl
nach starke Truppenmacht von 380 Köpfen wurde unter
solchen Umständen von den Eingeborenen respektiert. Der
deutschen Verwaltung standen zunächst nur 84 Mann zur
Verfügung , die auch nach dem Ausbruch des Aufstandes
durch Heranziehung von Verstärkungen bloß auf 92 Ge¬
wehre gebracht wurden. Hatte schon die geringere Truppen¬
macht der neuen Verwaltung bei den von der Kultur gar
nicht berührten , mcnschenfresserischen Eingeborenen die
vorhandenen Unabhängigkeitsgelüste verstärkt, so wirkten
die durchaus maßvollen, aber ungewohnten Anforderungen
in der gleichen Richtung. Die deutsche Verwaltung mutzte,
um überhaupt bestehen zu können, von den Eingeborenen
die Stellung von Trägern für durchreisende Transporte
und militärische Verpflegungslieferungen beanspruchen.
Bisher nicht zum Gehorsam genötigt, stellten sich die Ein¬
geborenen, in erster Linie die Eba, erklärtermaßen auf den
Standpunkt , daß sie sich erst fügen würben , wenn sie die
Ueberlegenheit der Deutschen gefühlt hätten . Ihnen diese
Ueberlegenheit zum Bewußtsein zu bringen , war bet der
geringen Anzahl der verfügbaren deutschen Streitkräfte
nicht leicht. Denn die an sich kriegerischen Eingeborenen,
aus etwa 1600 Waffenfähigen bestehend, verfügten über
Schußwaffen, verstanden sich auf geschickte Verteidigung
ihrer Dörfer durch starke Palissaöen usw. und wurden sehr
wesentlich durch den Umstand unterstützt, daß meist kein
Schußfeld vorhanden war . So mußte das Maschinengewehr
bis auf 28 bis 30 Meter an die Pallisaden herangebracht
und in offenem Feuer bedient werden. Da aber die Schüsse
des Maschinengewehrs an sich die Pallisaden nicht durch¬
schlagen konnten, bedurfte es mehrerer hundert , auf eine
Stelle abgefeuerter Patronen , um jene Stelle endlich öurch-
zuschlagen. Trotz dieser Schwierigkeiten gelang die Ein¬
nahme der vier feindlichen Hauptdörfer, der die Unterwerf¬
ung der Aufständischen folgte. Bei der Natur und Sinnes¬
art der Eingeborenen ist zu hoffen, daß sie unter geeigneter
Behandlung Ruhe halten werden.

Landtagsverhandlrmgerr.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 17. März.
Am Mtnistertisch: von Breitenbach.

Der Eiscnbahnetat.
Die allgemeine Besprechung wird fortgesetzt.
Mg . v, Qnaft ikons.j : Wir sind gegen jede allgemeine

Herabsetzung der Tarife , . sowie gegen die Aufhebung der
und 4. Wagenklasse, wie es die Sozialdemokraten , wün¬

schen. Wir sind ferner für Aufrechterhaltung der preußisch-
hessischen Betriebsgemeinschaft, die sich in jeder Beziehung
bewährt hat. Weiter wollen wir nicht gehen. Auch die
Personcntarife dürfen nicht herabgesetzt werden. Die Ar¬
beiter-Wochenkarten dürfen nicht über 50 Kilometer aus¬
gedehnt werden. Es würde dadurch nur die Landfluchtgefördert.

Sinter Ben MW Be?iuMsiras.
^ Allerlei Hübsches und Unterhaltendes über die

Entstehungsgeschichteund die Geheimnisse des heute soviel
besprochenen „Kubismus " wissen die Pariser „Annales"
zu erzählen. Zwar haben die eifrigen Kunsthistoriker die
Welt belehren uwllcn, daß kein Geringerer als Dürer für
den ersten Kubisten anzusehen sei, aber den. wahren Ur¬
sprung des Kubismus hat man nach unserem Gewührs-
manne in den — Pariser Pflasterarbeiten zu erblicken.
Die reißen nämlich niemals ab, und allerwege sieht man
in der französischen Hauptstadt zu Hunderten und aber
Hunderten die wohlbekannten kleinen Holzwürfelchen
herumliegen : Eine Gruppe von Künstlern soll nun diese
Würfel eines schönen Tages zu einem Unterhaltungs¬
spiele benutzt haben. Sie zeichneten ihre Umrisse in will¬
kürlicher Anordnung auf ein großes Blatt , setzten sich um
dies herum und erörterten die Frage : Was stellt das dar?
Nach kurzem Grübeln erklärte der eine der versammelten
Maler die Zeichnung für den Hafen von Marseille. Aber
nein ! meinte ein anderer : das ist ja die Schlacht von
Balmy . Vielmehr Freöegunöe, berichtigte ein dritter , und
ein vierter, sprach sich gefühlvoll dahin aus , daß er in diesen
Würfelgruppen das Bildnis seiner früheren kleineren
Freundin erkenne. Da sagte das weise und verehrte Haupt
dieser Künstlergruppe : „Meine Herren , Sie sehen, die Holz¬
würfel stellen dar, was man will. Wir brauchen also bloß
noch Holzwürfel zu malen, um wahre und echte Bilder zu
wachen, die gleichfalls alles darstellen werden, was man
will." Und so ward der Kubismus erfunden. Die neue
Richtung brauchte nun ein Gesetzbuch. Ihr Solon wurde
der Maler Le Fauconnier . Er schlug sein Hauptquartier
iin einem Weinladen auf dem Montmartre auf und hier
wurden die Gesetze der kubistischen Kunst ausgezeichnet.
Eines Tages fragte den Propheten ein Freund nach seiner
Meinung über die Leistungen eines bekannten Kubisten,
Ulbert Gleizes, der damals in den Ausstellungen zahl¬
reiche Bildnisse vorführte . Der Meister antwortete mit
Nachdruck: „Gleizes ist kein Echter — er malt  ä h u l i ch!"

Der große und enöeültige Theoretiker des Kubismus
aber wurde erst Jean Metzinger, der die Formel erfand,
-er: Maler müsse die Integrale Darstellung" der Gegen-

Eiscnbahnminister von Breitenbach: In Erlassen ist
verschiedentlich darauf htngewiesen, daß Zetten nieder¬
gehender Konjunktur nicht zu Arbeiterentlassungen führen
sollten. Es ist ein Vorzug der Staatseisenbahnverwaltung,
daß sie die Arbeiter, die ständig bet ihr beschäftigt sind, auch
in schlechten Zeiten nicht entläßt . Seit 1908 ist die Kohlen¬
produktion außerordentlich gewachsen und wir haben die
Ausnahmetarise nur bewilligt, um einer schwer kämpfenden
Industrie zu Hilfe zu kommen. Die Behauptung , daß die
erste Wagenklasse viel unrentabler sei, als die vierte, ist
unrichtig. Die erste Wagenklasse ist nicht nur 7 bis 8 Mal
teurer als die vierte, sondern ihre Passagiere legen auch
7 bis 8 Mal so große Strecken zurück als die der vierten
Klasse. Die Fahrkartensteuer belastet hauptsächlich nur die
besser gestellten Passagiere, während die 4. Klasse freibleibt.
Der Abg. Ströbel hat keinerlei Beweise dafür erbracht,
daß bas Projekt einer Eisenbahngemeinschaftan dem Wider¬
stand Preußens gescheitert sei, das ist ebenso unrichtig wie
die hier aufgestellte Behauptung von einem preußisch-
sächsischen Eisenbahnkriege. Schlafwagen 3. Klasse sollen ein-
geführt werden, wenn auch nicht allen Wünschen entsprochen
werden kann.

Abg. Gerhardns (Ztr .) : Die Entschädigunaspflicht der
Eisenbahnvcrwaltung bei Neuanlagen darf sich nicht daraus
beschränken, für das abgetretene Land eine Entschädigung
zu zahlen, es müssen vielmehr auch Entschädigungen für
wirtschaftlicheNachteile, die die Privatbetriebe erleiden, ge¬
leistet werden.

Abg. Dr . Röchling snatl.j : Das Abkommen über den
Ausgleichfonds hat gute Dienste geleistet und wir werden
abwnrten , was wir nach der Verlängerung von 2 Jahren
erreicht haben werden. Wir müssen auch unsere Finanzver¬
waltung sichcrstellen und deshalb wäre eine spätere Ver¬
längerung um etwa 8—10 Jahre wünschenswert. Der
Eisenbahnminister muß tunlichst unabhängig gestellt werden
sowohl in organisatorischer wie in finanzieller Beziehung.
Neben einem Ausglcichfonds für Zwecke der Eisenbahn mutz
ein weiterer Ausgleichfonds geschaffen werden, der die staat¬
liche Rente von 2,10 Prozent des Anlagekapitals sicherstellt.
Wir stehen auf dem Standpunkte Bismarcks, daß das Eisen¬
bahnwesen im volkswirtschaftlichen Interesse des Staates
liegt und nicht dazu da ist, große Ueberschüfle zu erzielen.
Der Reservefonds wird uns auch die Möglichkeit geben,
Tarifermäßigungen vorzunchmcn. Eine allgemeine Tarif-
ermüßiguug wird von keiner Seite gewünscht. Wenn ein
Bedürfnis dafür vorhanden zu sein scheint, sollten die Han¬
delskammern und andere gewerblichen Körperschaften be¬
fragt werden. Neben der Verbilligung des Güterverkehrs
fordern wir eine Verbilligung des Personenverkehrs.

Abg. Graf Moltke (freikons.) : Die Ausnahmetarife
sollen vor allem dazu dienen, den internen Verkehr nach
Möglichkeit zu fördern und das Inland möglichst unab¬
hängig vom Ausland zu machen. Vor allem müssen Aus-
nahmetarife nach den Seestädten eingeführt werden.

Eisenbahnminister von Breitenbach: Gegen die Aus¬
dehnung der Vororttarife habe ich große Bedenken, nament¬
lich weil große technische Schwierigkeiten entstehen. In
England sind die Tariferhöhungen aus finanziellen Grün¬
den erfolgt. Als die Eisenbahnverwaltung infolge des
Eisenbahnerstreiks bedeutende Lohnerhöhungen vornehmen
mußte, machte sie zur Bedingung , daß sie eine angemessene
Tariferhöhung durchführen könnte. Die Lehren aus den
Verkehrsstockungen der letzten Jahre wird die Eisenbahn¬
vcrwaltung nicht vergessen.

Abg. Münsterbcrg sfortschr. Bp.i : Man sollte wieder
wie früher Gcsellschaftskarten für 30 Personen und mehr
ausgeben. Für die großen Ferien würden sich halbe Mo¬
natskarten empfehlen. Die Ausnahmetarise für frische
Seefische sind zu begrüßen.

Die allgemeine Besprechung schließt. Die Einnahmen
aus dem Personen - und Güterverkehr und der Ausgabe¬
titel Ausgleichsonds werden bewilligt.

Die eingegangenen Petitionen werden für erledigt er¬
klärt . Der Antrag der Budget-Kommission auf Verlänge¬
rung des Abkommens über den Ausgleichfonds über zwei
Jahre wird angenommen.

Abg. Schmitt-Düsseldorf (Ztr .) wünscht die Errichtung
einer Eiseub"bndirektion in Düsseldorf.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Eine Vermehrung der etats¬
mäßigen Stellen der Angestellten bei der Eisenbahn ist zu
wünschen. Die Arbeiterausschttsse müssen dazu dienen, die
Wünsche der Arbeiter zu unterstützen. Wir hoffen, daß der
Minister auch ferner der Sozialdemokratie entschieden ent¬
gegentrete" wird. (Verfall rechts.)

Abg. Delius sfortschr. Volksp.) : Auf die neue Lohn¬
ordnung kann die Verwaltung stolz sein. Auch die Ar¬
beiterverbände sieben ibr sümvathiich gegenüber. Aller¬

stände geben,' auch dürfe er nie vergessen, in das Gesicht
einer Dame, die er in Vorderansicht male, eine Nase in
Profilansicht zu setzen, und schließlich sei er verpflichtet, dem
verehrungswürdiaen Publiko zu gleicher Zeit das Unten
und Oben, das Vorn und Hinten der Dingen zu zeigen.
Selbiger Metzinger erregte durch einen Akt, den er im
Herbstsalon 1910 ausstellte, und der aus einem Haufen von
Dreiecken, Fünfecken, Ikosaedern und dergleichen mehr

bestand, erhebliches Aufsehen. Das fassungslose Publikum
glotzte stumpf und verwundert auf diesen wirren Haufen
von Farben und (verzeihen Sie das harte Wort !) Formen,
als sich plötzlich ein allerliebstes Fräulein durch die Menge
drängte , neben das Bild stellte und das verdutzte Publi¬
kum keck mit den fröhlichen Worten anredete : „Das bin ich
ganz, was ?" Es war das Modell dieses kubistischen Mei¬
sterwerkes,' man erzählt , daß nach dieser Entdeckung einige
Leute auf die nächste Rettungswache gebracht werden
mußten.

Meister Metzinger hatte noch ein anderes, hübsches Ku¬
bistenabenteuer. Er malte wieder einmal über einem
Akte, als er voller Verzweiflung entdecken mußte, daß es
auf keine Weise möglich sei, die Füße zu Kuben umzu-
wandcln. Höchst niedergeschlagen begab er sich zu seinem
Freunde Georges Vrague , bet dem er sich ausschüttete.
„Nicht möglich, einen Fuß zu malen. Nicht möglich. Was
soll ich tun ?"

„Du hast garnichts zu tun", versetzte ihm der Maler
mit Ernst. „Es gibt keine Füß c in der Natur ."

Dr. D.

Kleine Mitteilungen.
Der dreiaktige Schwank „Bei Kaisers"  von Max-

Heye wurde von der Shubert -Company für die Vereinigten
Staaten von Nordamerika und England erworben.

Die neue fünfaktige Tragödie „Sonnenfinster¬
nis"  von Arno Holz ist vom Hoftheater in Stuttgart zur
Aufführung angenommen worden und wird bereits am
1. Avril dort ihre Premiere erleben.

Meyer-Försters Studentenstück „Alt - Heidelberg"
hat jetzt auch in Japan seinen Einzug gehalten. Am Aura-
kura-Theater in Tokio war die Premiere , die einen durch¬
schlagenden Erfolg hatte. Japan ist das 22. fremde Land
wo das deutsche Schauspiel aufgeführt m "de.

dtngS läßt der Lohn in manchen Gegenden noch viel zu
wünschen übrig. Auf sozialem Gebiete braucht sich die
Eiscnbahuverwaltung hinter keine andere zu verstecken.
Hier wird der Minister stets unsere Unterstützung finden.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 11 Uhr. —*
Schluß 4.50 Uhr.

Rundschau.
Keine Relchsmlttel für Nie Aeise des Aonminzen naS

den Kolonien.
In der Presse ist behauptet worden, daß die Kosten der

Kolonialreise des Kronprinzen aus Reichsmitteln bestritten
werden und in einem Nachtragsetat gefordert werden sollen.
Wie wir hören, trifft dies nicht zu. Sollte der Kronprinz
nach Ostafrika reisen — die Genehmigung des Kaisers steht
noch aus —, so werden die Kosten aus der Schatulle des
Kronprinzen bestritten werden. Im Reichstage dürfte auch
kaum Neigung vorhanden sein, Privatreisen des Thron¬
folgers aus Reichsmitteln zu bezahlen.

Ein beuW-AlneMer Verband
hat sich unter Teilnahme von etwa 100 Vertretern von
Handel und Industrie in Berlin konstituiert, der den Zweck
verfolgen soll, die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und China zu fördern . — Zum Präsidenten
wurde der frühere Botschafter in Tokio, Frhr . Mumm von
Schwarzenstein, und zu dessen Stellvertretern von Loebell
und Gustav Wiehler (Hamburg) gewählt.

GesaMenlvechsel in Bettln.
Blättermelöungen zufolge ist für den serbischen Ge-

sandtenposten in Berlin der bisherige Gesandte in Konstan¬
tinopel, Jaschma Nendowitsch, in Aussicht genommen.
Dieser ist ein Verwandter des Königs.

Sie Krise im imgarWen SanHesfßfütö.
Der Budapester Korpskommandaut Tersztyanszky hat

an die ihm unterstehenden Kommandanten den folgenden
Befehl erlassen: „Ich weise bas Kommando an, von den
ihm unterstehenden Offizieren allen denjenigen, die dem
Landcskasino angeboren, den Befehl zu erteilen , daß sie
ohne jede Begründung ihren Austritt aus dem Landes¬
kasino anmelden."

Ile Kablnettsbllonng in Wien.
Man meldet ans Rom:  Nachdem es offenbar gelungen

ist, die zurückhaltende demokratische Gruppe zur Bildung
des neuen Kabinetts heranzuziehen und die Abgeordneten
Martini und Ciufelli zur Annahme von Portefeuilles zu
bewegen, wird wahrscheinlich das Kabinett Salandra zu¬
stande kommen. Das Kabinett wird die Idee der Sannm
lung aller liberalen Gruppen verkörpern, wie sie Giolittr
ovrschwcbte, der sich nur in den Radikalen, die dem Ka¬
binett fcrnblcibeu, ein politisches VorbchaltSgut geschaffen
hat. — Das „Giornale d'Jtalia " bezeichnet folgende Ver¬
teilung der Portefeuilles als wahrscheinlich: Salandra:
Vorsitz und Inneres ; di San Giuliano : Aeußeres ; Mar¬
tini : Kolonien : Rubini : Schatz: Millo : Marine : General
Granöi : Krieg.

Ile geheime Inmasitzung.
Eine Petersburger Meldung der „Times " über die ge¬

heime Konferenz des russischen Ministeriums mit Vertre¬
tern der Duma -Parteien enthält die Angabe. daß den Ab¬
geordneten gesagt worden sei, Rußland müsse seine Frie¬
densstärke um 460 000 Mann auf eine Million 700 000 Mann
erhöhen, um gegen Angriffe sicher zu sein. Die Extra -Aus¬
gaben werden 800 Millionen Rubel betragen und auf,dre>
Jahre verteilt werden. Der Finanzminister habe mitge¬
teilt . daß die Beschaffung der Mittel keine Schwierigkeiten
mache.

Jas Manische Kabinett.
Nach ergänzenden Meldungen aus Durazzo hat sich das

Kabinett wie folgt gebildet: Präsident und Aeußeres:
Turkhan Pascha; Krieg und Inneres : Essad Pascha; Land¬
wirtschaft: Aziz Pascha; Justiz : Mufid Bey ; Post und
Tlegrapheuwescn : Hassan Bey (Mohammedaner): öffent¬
liche Arbeiten : Fürst Bibdoda (Katholik) ; Unterricht : Tur-
tulli ; Finanzen : Aöamides (orthodox).

Sie AämMN Manikns.
Aus Athen  wird gemeldet: Der Minister des Aeuße-

ren Dr . Streit gab den Gesandten der Mächte bekannt, daß
die Schwierigkeiten, die sich den albanischen Behörden bei
der Besetzung Goritzas und Kolvnias entgegenstellen, &tC
Regierung zur sofortigen Räumung der übrigen Albanien
zugeivrochenen Gebiete veranlasse. Man sehe voraus , daß
die Albaner von den revolutionären Epiroten augearifien

Bon der Exveditton NorbenMib.
In Stockholm  ist ein Telegramm von der sudameftz

kanischen Expedition des Freiherrn von Nordenskiöld ein-
gelaufen. Das Telegramm teilt mit, daß der schweöisal
Begleiter des Frciherrn Nordenskjöld, Jone Berg . ßPr,«
worden sei. Der Freiherr und seine Gemahlin desrnvO
sich dagegen wohlauf. Das Telegramm ist von der Srao
Belem im brasilianischen Staat Para abgesandt.

Naturschutz— Heimatschutz.
Einst strich der Adler über deutschen Gauen,

Germanenstolz nahm ihn als Wappentier,
Er trägt die Kraft in seinen scharfen Klauen,
Im Nacken sie der starke Auerstier.
Als Bär und Biber noch in Hainen hausten,
Dem Donnergott die Eichkatz war geweiht.
Und Bardenliedcr durch die Wipfel brausten:
Das war die Götter- und Ger-Mannenzeit.

Der Uhu wohnt in wilden Felscnklüften,
(Die Weisheit nahm der Eule Zeichen an) —
Der Lämmergeier kreiste in den Lüften,
Der Luchs beschlich den Elch und Auerhahn.
In schwarzen Wäldern reckten sich die Eiben,
Und gaben Holz zu Pfeil und Speeren her,
Noch Falk und Reiher hoch im Blauen treiben,
Die Dommel brüllte nächtlich im Geröhr.

Die Zeit verrann . Das Feuerrohr ward Mode,
Es ward die Welt zum wüsten Jagdrevier,
Und Hekatomben sanken hin zu Tode
In Wald und Feld, für Bauch und Leibeszier.
Brecht nicht dem letzten Adler seine Schwingen,
Schlagt nicht das Rohr auf alles gleich ans Ohr,
Laßt nicht die Axt an alle  Berge klingen,
Schützt Blumen , Falter und der Bögel Chor:

Noch wölben sich durch weite grüne Lande
Die blauen Kuppen aus Basalt . Granit,
Helft im Gebirge wie im Heidesande,
Im Stromtal oder hoch im Dolornit:
Schützt die Natur vor Sterben und Berderben!
Daß nicht die letzte Donnereiche kracht. ,
Laßt euch zum Schutz der deutschen Lavdschalt 11e
Das seid ihr schutdig deutscher Geistesmacht! ,

Richard Per - r.
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werden und wolle vermeiden , daß das griechische Militär
bei einem Kampfe sich von seinen patriotischen Gefühlen
fortreißcn laste.

Hierzu muß bemerkt werden , baß das Vorgehen der
griechischen Regierung nicht in vollem Einklang mit den
Forderungen der europäischen Note steht, in der verlangt
wird , daß das griechische Militär solange im Epirus ver¬
weile , bis die Albaner imstande seien , das ihnen zngespro-
chene Gebiet zu besehen.

Halrl Bey wirs Scheich III Islam.
Man meldet aus Konstantinopel:  Der Scheich

til Islam Mehemed Essad hat dem Sultan sein Abschieds¬
gesuch überreicht , das angenommen worden ist. Der Evkaf-
minister Hairi Bey , der wieder Geistlicher wird , ist zum
Scheich ül Islam ernannt und am Montag feier¬
lich eingesührt worden . Das Evkafministerium wird zu
einer Ministerabteilung umgebildet und provisorisch von
Hairi Ben geleitet werden.

Die Greueltaten der mexikanischen Redellen.
Aus Newyork  wird gemeldet : Zwei aus der mexi¬

kanischen Stadt Viktoria geflüchtete katholische Priester,
die in New -Orleans eingctroffen sind , berichten , daß seit
November in Taumalipas 5 Priester von Rebellen um¬
gebracht wurden , während drei andere gefangen gehalten
werden , für die Lösegeld gefordert wird . Ferner wurden
ein Kloster und eine Kirche ausgeraubt und zerstört . Be¬
stimmte Angaben über das im Gange befindliche Gefecht
bei Terreon liegen infolge der strengen Zensur nicht vor.

Heer und Flotte.
Ersatz für das Fliegerkorps.

t Die Heeresverwaltung bedarf zum Ersatz für ihr
aktives Fliegerkorps ausgebildeter Flugzeugführer und
junger Leute , die bereits bei ihrem Eintritt in die Flieger¬
truppe über die notwendigen flugtechnischen Kenntnrße
verfügen.

Das Kuratorium der Natonalflugspendc zieht deshalb
für die Ausbildng zu Flugzeugführern folgend ^ 3 Per-
sonengrnppen in Betracht:

1. Personen mit abgeschlossener Bürger - oder Mittel¬
schulbildung . die nach militürärztlichem Zeugnis voraus¬
sichtlich militürtauglich sind, noch nicht gedient haben und
sich verpflichten , zur Ableistung ihrer Dienstpflicht in die
Fliegertruppe einzutreten.

2. Personen im Alter bis zu 35 Jahren , die in ihrem
militärischem Verhältnis Gefreite , Unteroffiziere , Reserve¬
offiziere , Reservcoffiziersaspiranten sind , sich verpflichten,
in ihrem Beurlanbtenverhältnis zur Fliegertruppe über¬
zutreten und dort auf Verlangen der Militärbehörde im
Laufe der nächsten zwei Jahre jährlich zwei dreiwöchige
Uebungen abzuleistcn.

3. Personen im Alter von über 13 Jahren , die , ohne
jede Rücksicht auf ihr militärisches Verhältnis , infolge
technischer Vorbildung oder aus sonstigen Gründen beson¬
ders geeignet scheinen . Hierbei wird vor allem auf Schüler
von technischen Hoch- und Mittelschulen , Konstrukteure
usw . Bedacht genommen.

Durch Erlaß vom 11. 3. 1913 haben die preußischen
Minister dcS Krieges und des Innern bestimmt , daß auf
Grund des 8 89, 6 s.Kttnstlerparagraphj der Wehrordnung
auch solche jungen Leute zur erleichterten Prüfung für
den Einjährig -Freiwilligendienst zugelassen werden dürfen,
die sich auf dem Gebiete des Flugwesens besonders aus-
zeichnen oder Hervorragendes leisten . Die Erfüllung dieser
Voraussetzung ist von den Bewerbern durch ein von dem
Kuratorium der Nationak -Flngspenbc in Berlin ansge-
sielltes Zeugnis nachzuweisen.

Ferner können Einjahrig -Freiwillige , nach Ablauf des
ersten Halbjahres ihrer aktiven Dienstzeit bei einem
anderen Truppenteil mit Genehmigung der Generalinspek¬
tion des Militärverkehrswesens in die Fliegertruppe ver¬
setzt werden.

» M 6til
Wiesbaden , 18. März.

Der WniM -Turm in Wiesbasen.
Der engere und weitere Ausschuß für die Errichtung

eines Bismarck -Turmes hier in Wiesbaden waren am
Montag Abend im Stadtverordnetensitzungssaale unter dem
Vorsitze des Verwaltungsgerichtsdirektors Kantel  aus
Düsseldorf zu der üblichen Jahresversammlung
vereint . Der Fonds für den hier ans der Bierstadter Höhe
Geplante Bismarck -Turm ist im Laufe des Jahres ziemlich
erheblich angewachsen . Man befürchtet , daß der neue
VZehrbeitrag eine vorübergehende Stockung des Sammelns
Mr Folge haben wird . Der jetzige provisorische Turm
befindet sich noch in guter Verfassung und wird erhalten
^leiben können bis zu der Errichtung des massiv zu er¬
bauenden Turmes . Die Einnahmen aus dem Be-
ueigungsgelö , dem Postkartenverkauf , ete ., sind im letzten
^uahre gegenüber den Ausgaben etwas zurückgeblieben.
Krotzdcm hat der Vorstand geglaubt , den Vertrag mit dem
härter nicht ausheben , auch die Besichtigungstage nicht auf
?ie Sonntag beschränken zu sollen . Im vergangenen
Fahre gingen au einmaligen Beiträgen 12  039 M ., an
musenüen Beitrügen 5810 M . ein , so daß der v o r -
bandenc Fonds  heute die Höhe von nahezu 80 0 00
Mark  erreicht hat . Anfänglich hatte mau geglaubt , mit
'5 0f)0 M . an die Ausführung des endgültigen Baus gehen
Aü, können , später sind jedoch die Kosten für einen des
Fürsten Bismarck und der Stadt Wiesbaden würdigen
•oftu zu 1 7 5 0 0 0 M ark u n d m e h r veranschlagt worden.
~ Zwei Herren , welche sich besondere Verdienste um daS
Zustandekommen des Denkmals erworben haben . Albert

öbl - Geisenheim und Direktor B r v ckh u c s - Wiesbaden
uuirdcn in den weiteren Ausschuß gewählt , nachdem schon
Än. Laufe des Jahres Herr Stadtrat B u r a n d t und Herr
Bürgermeister Travers  in den Ausschuß berufen wor-
? û waren . — Anläßlich des hundertjährigen Ge¬
burtstages Bismarcks  im nächsten Jahre soll nach

,er  Ansicht des geschäftsführenden Ausschusses am Platze
^Ue größere allgemeine Feier  veranstaltet werden,
vereu Ausführung der Stadt übertragen werden soll . Vor¬
läufig jst in Aussicht genommen ein Blumenverkauf (wo¬
möglich Kleeblatt , als das Wappen der Familie BiSmarckj,
fju großer Kommers im Kurhaus , etc . Der Ertrag ist be-
uimmt , in den Turmfonds zu fließen . Es wird ein
Komitee gebildet werden , in dem neben den Vorsitzenden
D̂ schiedener Vereine die Herren Bürgermeister Travers,
^adtrat Arntz , Konsul Burandt und Rentner Hupfeld

ertreten sein sollen . Die Zuziehung sonstiger geeigneter
^rsonlichteiten wurde dem engeren Ausschuß überlassen.
Aus Bedenken eines Versammlungsteilnehmers , daß die
uithrrigcn Veranstalter der Bismarckfciern kaum darauf
^rzichten würden , auch eine solche im Jubiläumsjahre zu

.-Fvanstalten , kann wohl durch die Versicherung des Bor¬
genden , daß beabsichtigt werde , Hand in Hand mit ^ diesen
greinen vorzugehen , als beseitigt gelten . Herr Hitpseld

^Lte an , die Baüangelegenheiten derart zu fördern , daß ge-

..Mi die itrjfii Mitrn".
.Der alte Kommerzienrat Markhoss hatte schlecht

geschlafen . Es war auch wirklich nicht mehr zum aushalten:
nichts als Aerger und Unannehmlichkeiten , in der eigenen
Familie , wie in der Fabrik . Und bisher war alles nur im
hellsten Glanze erschienen . Bis mit einem Male Wolken
über Wolken über dem Hause Markhoss hingen , gerade
heute , da die Frau Kommerzienrat ein großes Vallfest zu
veranstalten gedachte . Ob Sic Herrschaften sich der Tatsache
bewußt waren , daß sie ans einem Vulkane tanzten ? Daß
morgen schon die ganze Herrlichkeit zu Staub und Asche ge¬
worden . Sophia , die älteste Tochter , sie allein wußte
es . Gleich ihrer Schwester Annemarie , der Frau Ober¬
leutnant von Salten , sollte sie einen Offizier heiraten , wie
Felix , der jüngere Bruder , als Leutnant in einem Kaval¬
lerie -Regiment diente , um immer mehr die Zugehörigkeit
der Familie Markhoff zu der ersten Gesellschaft zu betonen.
Phia aber — so wurde die schöne Braut des Oberleutnants
von Petersdorff in der Familie genannt — war durch ihren
älteren Bruder Robert von der wahren Sachlage unterrich¬
tet . Die altangesehene Firma Johann Robert Markhoss
stand vor dem Zusammenbruch . Der Kommerzienrat selbst,
wie der adelige Schwiegersohn und der junge Leutnant
Felix Imttcn in Saus und Braus gelebt , weit über die Er¬
trägnisse der Fabrik : die Mahnungen Roberts , der neben
seinem Vater die Firma leitete , wurden nicht beachtet , und
nun war plötzlich völlige Ebbe in den Kassen , keine Deckung
für einen in den nächsten Tagen fälligen Wechsel von drei-
ßigtansend Mark . . . Der alte Herr Kommerzienrat hatte
schlecht geschlafen : ein böser Traum ließ ihn nicht zur Ruhe
kommen , war denn das alles Wahrheit ? Die Verlobung
seiner Tochter Phia mit Petersdorff gelöst , sein . Sohn Felix
soll den Abschied nehmen . Arno , der adelige Schwiegersohn
in ewigen Nöten , sagt sich von Annemarie los , und die
Firma Markhoff vor dem Konkurs?

Wir haben im Vorstehenden den Leser in die ersten
Kapitel des demnächst in den „Wiesbadener Neneste Nach¬
richten " erscheinenden neuen Romanes „Wenn edle Herzen
bluten " von Fr . Lehne eingeführt . Der ganz außerordent¬
liche Erfolg , den unser letzter Roman „Mag anch die Liebe
weinen " von Fr . Lehne erzielte , die andauernde Nachfrage
nach gebundenen Exemplaren dieser ergreifenden Familien¬
geschichte hat uns veranlaßt , unseren Lesern wieder ein
Werk der beliebten Erzählerin zu bieten , lind wir sind
sicher, daß auch „Wenn edle Herzen bluten " den gleichen
Anklang finden wird , daß Sophie Markhoffs harte Lebens¬
bahn der gleichen großen Sympathie begegnen wird , wie
früher das Schicksal der schwergeprüften Lori von All¬
wörden.
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legentlich der hundertjährigen Geburtstagsfeier der Grund¬
stein zu dem Denkmal gelegt werden könne . Das läßt sich
jedoch nicht verwirklichen , zumal zurzeit noch nicht einmal
feste Anordnungen über den Standort getroffen werden
können . Auch einer Anregung , wenigstens die Jdeenkon-
kurrenz schon vorher auszuschreiben und im Interesse der
Erzielung einer größeren Einnahme bei der Jahrhundert¬
feier die Pläne gegen ein Eintrittsgeld zur öffentlichen
Besichtigung zu stellen , kann noch nicht entsprochen werden.
Nach einem weiter gemachten Vorschlag sollten der Land¬
kreis Wiesbaden , der Rheingau usw . an der Feier mit teil¬
nehmen , aber auch das wird nicht angängig sein , da die
einzelnen Gemeinden , Biebrich usw ., wohl eigene Feiern
veranstalten werden . — Der Meinungsaustausch war recht
rege : znletzt schien bezüglich des Planes an sich Einstim¬
migkeit unter den Anwesenden zu herrschen.

Stadtvcrordnetensitznng . Neben der außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerstag , in der be¬
kanntlich der städtische Haushalsplan öurchberaten werden
soll , findet in dieser Woche noch eine weitere , ordent¬
liche Sitzung  statt , und zwar am Freitag,  20 . März,
nachmittags 4 Uhr , mit folgender Tagesordnung : Fort¬
setzung der Etatsberatung , Bewilligung von 3000 M . für
den Prinz Heinrich - Flug 1814 (Ber . Fin .-A .j , Ankauf eines
Grundstücks im Distrikt Weiöenborn (Ber . Fin .-A .j, Ver¬
kauf einer städtischen Grundfläche an der oberen Kapellen¬
straße lBer . Fin .-A .j , Verkauf städtischer Grundflächen an
der Bierstadter Straße zwischen Fichte - und Kirchbachstraßc
(Ber . Fin .-A .j , Bewilligung von 4000 M . für den Umbau
der Sonnenberger Straße vor dem Hotel Wilhelm » (Ber.
Bau -A .j , Bewilligung von 8650 M . für die Errichtung eines
Doppelhäuschens für den Verkauf von Zeitungen und
biblischen Schriften in der oberen Wilhelmstratze (Ber.
Bau -A .j , Festsetzung der Normaleinheitspreise für Straßcn-
bautcn für das Rechnungsjahr 1014 lBer . Bau -A .j, Be¬
schwerde gegen die Vergebung der Maurerarbeiten für den
Neubau der Volksschule an der Lagnstraße (Ber . Org .-A.j,
Umwandlung einer Lehrerstelle an der Schule in der Rhein¬
straße in eine Mittelschullehrerstelle lBer . Org .-A .j , Gesuch
des Glasermeisters Karl Schwarz um Befreiung von dem
Amte als stellvertretendes Mitglied der Einkommenstener-
Boreinschähuugskommission lBer . Wahl -A .j , Neuwahl
eines stellvertretenden Mitgliedes der Einkommensteuer-
voreinschätzungskommission lBer . Wahl -A .j, Antrag auf
Erhöhung des bisherigen Zuschusses an den Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder , Gcsamtabrechnnng über
die Hochbauten und die Einrichtung der Leichenverbren-
nnngsanlagc ans dem Südfriedhof , Bewilligung von 5050
Mark zur Vornahme baulicher Verbesserungen ans dem
Südfriedhof , Bewilligung von 2600 M . für die Errichtung
einer Sprengwagenbaracke an der Lorcher Schule.

Die größere Vertretung der evangelischen Gesamt¬
kirchengemeinde tagte an: Dienstag Abend im Bürgersaal
des Rathauses unter dem Vorsitz dcS Herrn Dekans
Bickel.  Dieser gedachte zunächst in Worten ehrenden An¬
gedenkens der Tätigkeit verschiedener , seit der letzten
Sitzung mit Tod abgegangener Mitglieder des Kirchenvor-
^standcS, des Banrats Blume und des Rentners Cuntz , so¬
nne der Mitglieder der größeren Vertretung , der Herren
Horn , Koch und Kappus , zu deren Ehren sich die Versam¬
melten von den Plätzen erhoben . Dann berichtete Justiz¬
rat v. E ck für den Finanzansschuß über den Rechnnnas-
vornnschläg für 1014. Sämtliche Glieder der Gemeinde
zahlen für 1913/14 : an Grundsteuer 1707 M ., an Geväude-
stcncr 600 802 M „ an Gewerbe - und Betriebssteuer 84 718
Mark , an Einkommensteuer 2 022 728 M ., also insgesamt
nn 'StaatSsiencrn 2 710130 M . Der Ausfall an Kirchensteuer
beläuft sich auf 25 786 M . Im einzelnen sieht der Vor¬
anschlag vor : Ertrag von Gebäuden 5810 M ., Zinsen von
Aktivkapitalien 7937 M ., Kollekten und freiwillige Gaben
2700 M ., Kirchensteuern 400 574 M . Der Finanzausschuß
schlügt vor , die Kirchensteuer  in der seitherigen Höhe
von 20 Prozent der Staatseinkommensteuer beizubehalten.
Diesem Antrag wurde entsprochen und znm Schluß der
Rechnungsvoranschlag im ganzen gutgeheißen . Aus der
Kirchensteuer werden gezahlt an den Zentralkirchenfonds
100 701 M ., an den landeskirchlichen Hilfsfonds 9468 M ..
an die Ruhegehaltskassc 29 030 M ., für die Bezirks - und

Kretssynode 41200 M ., insgesamt für nicht direkt der Ge¬
meinde zngutekommende Zwecke 260 402 M.

Deutsche Gesellschaft für KansmannserholungSheime.
Der Gesamteingang an Stiftungen für die Deutsche Gesell¬
schaft für Kanfmannserholungsheime im vergangenen Jahr
hetrng 780 000 Mark . Hierfür werden zwei neue Heime
erstellt . Die feierliche Grundsteinlegung des neuen Heims
in Bad Elster wird voraussichtlich bereits im Mai dieses
Jahres erfolgen . Bei der ungeheuren Nachfrage nach
Plätzen ist jedoch die Erbauung weiterer Heime ein drin¬
gendes Erfordernis und die Zuweisung weiterer größerer
Stiftungen deshalb ebenfalls eine Notwendigkeit . Der Her¬
stellungspreis eines Heims für 150 Betten , in welcher Größe
die Heime der Gesellschaft erbaut wurden , beträgt nach den
bisherigen Erfahrungen 425 000 M . für Bau und vollstän¬
dige Einrichtung , der Preis für das einzelne Bett somit
2500 M ., was in anbetracht der sehr gediegenen Bauweise
und den vollkommenen hygienischen Einrichtungen außer¬
ordentlich billig genannt werden muß . Allerdings ist auch,
so schön und behaglich die Heime sind , doch jeder Luxus
vermieden worden . Die Heime hier beim Chausseehaus und
in Traunstein in Oberbayern sind das ganze Jahr geöffnet,
das Heim in dem Svol - und Stahlbad Salzhausen wird
am 1. April und das Heim in Ahlbcck an der Ostsee am
16. April eröffnet.

Der „Allgemeine Deutsche Sprachverein " hatte am
Montag abend zu einem „Familienabend " im Saale der
Turngesellschaft eingcladcn , dessen reger Besuch bewies,
welch große Anteilnahme den Bestrebungen des Vereins
ans allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung entgegenge-
bracht wird . — Nach einer kurzen , mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Eröffnungsansprache des ersten Vorsitzen¬
den , Herrn Direktor Höfer  folgte ein Vortrag des Herrn
Oberlehrers Dr . Keller  über „Die Märchen der Brüder
Grimm ". Das Märchen  sso führte der Vortragende ausj,
auf dessen Bedeutung zuerst Herder und Goethe hinge¬
wiesen , beruht — wie die Brüder Grimm richtig erkannten
— ans uralten sagenhaften Ueberlieferungcn . Ihr Märchen¬
buch ist etwas durchaus Neues und Ungeahntes , das volks¬
tümlichste Werk deutschen Schrifttums seit Luther 's Bibel.
— An dem Märchen von „Frau Holle " und „Dornröschen"
wurden die einzelnen sagenhaften Bestandteile ziemlich
eingehend erläutert , andere , sich an das Märchen knüpfende
Fragen kurz gestreift . — Für seine lehrreichen Ausfüh¬
rungen wurde Herrn Dr . Keller der lebhafte Dank der Zu¬
hörerschaft zu Teil . — Den zweiten Teil des Abends , der
ausschließlich von Schülern des Spangenberg 'schcn Konser¬
vatoriums unter Leitung des Herrn Professor Fahr  be¬
stritten wurde , eröffnete Fräulein L. Friedländer
mit dem Vortrag dreier Grimm 'schen Märchen , deren
poisievolle Wiedergabe ebenso dankbare Aufnahme fand,
wie die darauf folgenden Darbietungen der unter Leitung
des Herrn Hofmusikdirektors Keiser stehenden „O rchester-
klasse"  und der „Dreigesang " aus Kreutzer 's „Nacht¬
lager von Granada ", zu dessen Ausführung sich Fräulein
F u chs , sowie die Herren Schneider und Nörgaard
vereinigt hatten . Weitere treffliche Leistungen bot Herr
Zeidler,  ein junger , sehr vielversprechender Geiger und
Fräulein Z i m m e r, eine gleichfalls höchst begabte nnd
ziemlich weit vorgeschrittene Klavierspielerin . Die
wiederum sehr zahlreich vertretene Gesangsklasie hatte
dann nvch die Damen Schäfer , Jäger und Fried¬
länder  erfolgreich in 's Treffen geführt , deren wohlge-
lnngene dreistimmige Gesänge nebst dem von Fräulein
F n chs und H. Nörgaard  sehr wirkungsvoll vorge-
tragencn „Zweigesang " ans dem Troubadour die reiche
Vortragsfolge des Abends in denkbar trefflichster Weise
vervollständigten . — Am Schluß der Beranstaltung ergriff
Herr Oberstleutnant non Putlitz  das Wort , um allen
Erschienenen , wie auch besonders den Mitwirkenden den
Dank des Vereins zum Ausdruck zu bringen . X.

Der Blaukreuzverein veranstaltete am Sonntag im voll
besetzten Saale des evangelischen Bereinshauses einen
Vortragsabend,  der die aufklärenden und vorbeugen¬
den Bestrebungen des Vereins weiten Kreisen erschloß.
Nach einem einführenden Wort des 1. Vorsitzenden , Pfar¬
rers Schüßler,  beleuchtete der praktische Arzt Dr . Otto
an der Hand eines reichen und zweckmäßig ausgewählten
Tabellenmaterials die Schäden des Alkohols  vom
hngicniichcn und vom sozialen Gesichtspunkt aus . Daß cs
ihm trefflich gelungen ist , seinen wissenschaftlich wohl¬
begründeten Ausführungen auch die rechte volkstümliche
Form zu geben , das bewies die gespannte Aufmerksamkeit,
mit der die Versammlung dem fast anderthalbstündigen
Vortrag folgte . Nach einem Gesang des Blaukreuzchors
und einer packenden Deklamation eines Blaukreuzlers
folgte dann eine Lichtbilderreihe : „Zwei Häuser , zwei
Leben ", die die Sen Menschen herunterziehenden und die
Familie verwüstenden Wirkungen des Trunks in erschüt¬
ternder Weise zur Anschauung brachten . — Zwei Sätze ans
dem Vortrtag Dr . Ottos seien besonders hervorgehobcn:
„Die typische Folge der Trunksucht ist die Abkehr von der
Familie " und „Der Weg zur Rettung liegt allein in der
völligen Abstinenz ". Diese beiden Sätze bezeugen , ein wie
wertvolles Rettnngswcrk die Rettung eines einzigen Trin¬
kers ist, da sie meist die Rettung einer ganzen Familie be¬
deutet , und daß der Weg , den das Blaue Kreuz dazu be¬
schreitet , von allen , die das Wesen der zu bekämpfenden
Not kennen , immer mehr als der richtige erkannt wird.

Samariter - Abteilung des Vaterländischen Zweig-
Franenvereins Wiesbaden . Der F r ü h j a h r s k u r su s
der Samariter -Abteilung beginnt am Freitag , den 20. März.
In dieser Abteilung werden Damen  mit höherer Schul¬
bildung aus gebildeten Kreisen unentgeltlich in der Lei¬
stung der ersten Hilfe bei Unglücksfällen und , nach Wunsch,
weiter als freiwillige Kriegshclferinnen  ausge-
hildet . Letztere haben außer ^em Samariterkursus der Ab¬
teilung , der von 2 Acrzten »«leitet wird , einen Kursus von
sechswöchcntlicher Dauer im städtischen Krankcnhnnse mit-
znmachen . Nach bestandener Prüfung sind die Helferinnen
befähigt , im Kriegsfälle zur Pflege der Verwundeten ver¬
wendet zu werden . In dem an: Freitag beginnenden Kur¬
sus der Samariter -Abteilung werden Verbände aller Art,
künstliche Atmung , erste Hilfe bei Unglückssällcn nsw . ge¬
lehrt und die einschlägigen medizinischen Fragen besprochen.
Wegen allem Näheren verweisen wir auf die Anzeige in
der Wiesbadener Zeitung

Das neue - Schuljahr der städtischen Mittel - und Volks¬
schulen beginnt am Mittwoch , 1. April , mit der Konferenz
der Lehrer und Lehrerinnen um 8 Uhr , der Versammlung
der Schiller nnd Schülerinnen in ihren Schnlhäusern um
9 Uhr und der Ausnahme der sechsjährigen Kinder um
10 Uhr.

Kaufmannsgericht . Da Beschwerden gegen die Kauf¬
mannsgerichtswahl am 6. und 6. Februar innerhalb der
zulässigen Frist von einem Monat nicht erhoben worden
find , setzt sich das KanfmannSgericht für das Geschäftsjahr
1. April 1914 bis 1917 aus den von uns sofort nach der
Wahl bekannt gegebenen Beisitzern zusammen.

Schnlpersonalien . Der evangelische Lehrer Kurt
Schön r ich erhielt für den 1. April seine einstweilige An¬
stellung in Wiesbaden . Znm gleichen Termin wurde der
katholische Lehrer Josef Quetsch  von Elz nach hier
verletzt.

Vorsichtsmaßregel ans der Eisenbahn . Seit Montag
wird bei P erson en zü  g cn  auf sämtlichen benachbarten
Bahnstrecken der sogenannte Profi .lwagen  mitgeführt.
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um auf der Strecke und auf den Stationen die vorschrifts¬
mäßigen Entfernungen zwischen den Gleisanlagen , Weichen
usw. sestzustellen. Etwaige Mitzstände, welche Unfälle Her¬
vorrufen könnten, werden sofort abgeänöert.

Die Rheinüberschwemmung, die bei dem herrschenden
regnerischen Wetter aller Voraussicht nach noch viel
bedeutender werden wird,  als sie bis jetzt schon
ist, hat in den nahe dem Rhein gelegenen Plätzen und
Städtchen des inittelrheinischen Gebirges ganz erheblichen
Schaden angerichtet. In vielen Orten haben die hochgehen-
dcn Fluten die Keller gefüllt und ganze tiefer gelegene
Stadtteile überschwemmt. Ruch die Bergwasser haben die
Keller selbst höher gelegener Häuser gefüllt, wie denn über¬
haupt große Störungen hervorgerufen wurden und erheb¬
licher Schaden zu verzeichnen sein wirb.

Die Jungdeutschland-Jugendwehr hielt am Samstag,
im „Deutschen Hof" einen Vortragsabend  ab . Der
Vorsitzende, Leutnant d. R. B ö n i n g, gab in seiner Er¬
öffnungsansprache die Richtlinien der vaterländischen
Jugendpflege bekannt. Im Anschluß daran sprach Haupt¬
mann a. D. Schimpfs  aus Marburg über Wappenkunde
und im besonderen über den Adler. Der Bortrag war
das Ergebnis einer in fünf Jahren mit großem Fleiß
durchgeführtcn Forschungsarbeit, der durch die Vorführung
der reichen Sammlung von Anschauungsstückenwesentlich
belebt wurde. Dem Redner wurde lebhafter Beifall ge¬
spendet.

Korrespondenzeinlagen. Um der Geschäftswelt und der
Bürgerschaft bei ihrem brieflichen Verkehr mit auswärts
eine Mitwirkung in der Propaganda für unsere Weltkur¬
stadt zu erleichtern, hat das städtische Berkehrs¬
bureau  kurze Beschreibungen mit Illustra¬
tionen als Korrespondenzeinlagen  mit dazu¬
gehöriger adressierter Anfragepostkarte herausgegeben.
Diese Korrcsvondenzeinlagen nebst Karten sind im Ver¬
kehrsbureau in der Theaterkolonnade erhältlich. Sie wer¬
den in der Folge noch in englischer, französischer, russischer
und spanischer Sprache herausgegeben.

Jmmobilienversteigerung . Das hiesige Amtsgericht er¬
teilte den Zuschlag  für einen an der Dvtzheimer Straße
belegenen Acker, nachdem der mit 500 M. Höchstbictender
gebliebene Vorschußverein sein einschlägiges Recht der
Witwe des Fuhrmanns Auguü Wink, Philippine geborene
Wahl abgetreten hat. Der Acker war feldgerichtlich zu
43 032 M. geschätzt und mit Hypotheken in Höhe von 56 000
Mark belastet. Rechte bleiben nicht bestehen.

Gerichtlicher Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses.
Zwecks Aufstellung eines Gesetzentwurfs über den gericht¬
lichen Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses werden
demnächst im Reichsjustizamte Sachverständige gutachtlich
vernommen werden. Es handelt sich um di« Anhörung
von Vertretern der Industrie , des Handels und deS Ge¬
werbes.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich am letzten
Sonntag im hiesigen Hoftheater, anläßlich der Parsifalauf-
führung . Bei der Verwandlungsszene am Schluß des
zweiten Aktes, bei welcher bekanntlich die Bühne voll¬
ständig verdunkelt wird, zog sich Herr Kammersänger
Schütz (Klingsor ) durch einen Sturz ziemlich schwere Ver¬
letzungen zu, die ihn voraussichtlich längere Zeit an der
Ausübung seines Berufes hindern werden. Der Unfall
wurde vom Rublikum nicht bemerkt.

Diebstahl. In der Nacht vom 12. zum 13. ds. Mts.
wurden aus einer Steinhanerwerkstätte in der Friedens-
straße gestohlen: 2 Buch Blattgold . 1 Buch Doppelgold
und 1 Zange. Der Gesamtwert der gestohlenen Gegen¬
stände betrügt 40 Mark.

Wem gehört das Fahrrad ? Anfangs Mai v.' Js.
wurde in Biebrich ein Fahrrad  ermittelt , das damals
in Wiesbaden gestohlen  worden sein soll,' das
Fahrrad hat keine Markenbezeichnung, hat Torpeüofreilauf
und Kvrkgriff mit der Firma „Georg Voll, Fahrradhand-
lung, Biebrich". Der rechtliche Eigentümer des Fahrrads
scheint dieses in den elf Monaten noch gar nicht vermißt
zu haben, denn gemeldet hat er sich bis heute noch nicht.
Seine Ansprüche kann er auf Zimmer Rr . 4 der hiesigen
Polizeidirektion gelten'd machen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  In der heutigen Mignon-

Aufführung mit Frau Hans -Zöpffel in der Titelrolle singt
Herr Eckard zum erstenmal die Partie des Lothario. Die
weitere Besetzung bleibt unverändert bis auf den Jarno,
der diesmal Herrn Becker übertragen wurde. — Die mor¬
gige Aufführung von „P ar sifa  l" beginnt um 6 Uhr,
worauf besonders aufmerksam gemacht wird. Es wird noch-
darauf hingcwiesen, daß die Türen während des Spiels
und auch während des den ersten Akt ohne Unterbrechung
einleitenden Vorspiels geschlossen bleiben. Im Interesse
des feierlichen Eindrucks des Btthnenweihfestspiels wird
nochmals ersucht, sich während und am Schlüsse der Auf¬
führung aller Beifallsbezeugungen zu enthalten . Nach dem
ersten und zweiten Akt treten je halbstündige Pausen ein.

Konzert Rehkopf - Victor.  Für den am Mon¬
tag, 28. März , abends 8 Uhr, im Zivilkasino stattfindenden
Konzertabcnd haben die Konzertgeber auch hiesiger Kom¬
ponisten gedacht. U. a. gelangen von dem Cellomeister
Prof . Oskar Brückner zwei Lieder für Gesang, obligate
Violine und Pianoforte „Schwanenlied" und „Liebesglück"
zum Vortrag , sowie von dem bekannten Pianisten Oscar
Meyer ein Capriccio für Violine.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Gemeindcvertreterwahl . In der 1. Wahlabteilung wur¬
den gewählt Gutspächter Alfons S t e r k und Bäckermeister
Karl Seiner  t, in der 2. Abteilung Landwirt Fritz
Heinz  und Betriebsleiter Peter Klein:  als Ersatz Kauf¬
mann Georg Schünmayer.

Bei der Gemeindevertreterwahl am Montag nachmittag
in der 8. Abteilung wurden die sozialdemokratischen Kandi¬
daten Maschinist Georg Schäfer II . und Maurer Heinrich
Birck IV. mit sämtlichen 17g abgegebenen Stimmen gewählt.
Die bürgerlichen Parteien hatten auf die Aufstellung von
Gegenkandidaten verzichtet.

Bierstadt.
Gemeindewahl. In der 3. Wählerabteilung fand am

gestrigen Dienstag die Wahl zur Gemeindevertre¬
tung  statt . Die Beteiligung war stärker wie vor zwei
Jahren . Von 723 Wählern übten 218 ihr Wahlrecht aus.
Die Partei der Gewerkschaften siegte  gegen die
bürgerlichen Parteien , allerdings nur mit geringem Vor¬
sprung. Es erhielten Maurer Ludwig Becker 115, Schmied
August Li e big 111, Postsekretär Scheid SS und Gärtner
August Herborn 101 Stimmen . Die beiden Erstgenannten
sind demnach gewählt. Somit bleibt auch fernerhin die
3. Abteilung ganz den Gewerkschaften.

Die Freiwillige Fenerwehr beging am Sonntag ihr
13. S t i f t u n g s f e st. Nachmittags führte die Wehr im
Beisein des Landrats , Herrn Kammerherrn v. Heimburg,
größere Hebungen vor. Diese bestanden in Fuß -Exerzieren,

Geräte-Exerzieren und Geräte-Bebienung , sowie in einer
größeren Löschübung. Als Angriffsobjekt galt die neue
Schule. Den Uebungen wurde volles Lob gezollt. — So¬
dann fand im Gasthause zum Bären eine Vorstands¬
sitzung  des Gaues 1, Bezirk 11, statt. Am Abend veran¬
staltete man im Saale zum Bären eine Abendunterhaltung,
die sehr gut besucht war . Es wirkten der Turnverein und
der Gesangverein Frohsinn mit, die siir ihre Vorführungen
reichlichen Beifall ernteten . Auch die beiden Theaterstücke:
„Der gepfändete Bürgermeister " und „Durch Rauch und
Flammen " sprachen durch ihr flottes Spiel ungemein an.
Der Verein, der in uneigennütziger Weise nur gemein¬
nützige Zwecke verfolgt, dürfte durch die Veranstaltung ein
nettes Sümmchen erübrigt haben.

Erbenheim.
Der Mäunergesangverei « Eintracht ernannte bei Ge¬

legenheit einer am Sonntag abgehaltenen Abendunter¬
haltung aus Veranlassung ihrer sünfundzwanzigjährigcn
Mitgliedschaft den derzeitigen Vorsitzenden, Lehrer Hein¬
rich Dienstbach, Maurer August Stahl , Schreiner Friedrich
Laparose, Fuhrmann Karl Feitz, Maurer Karl Zorn und
Landwirt Karl Ulrich zu Ehrenmitgliedern.

Rambach.
Gemeindewahl. Bei der am SamStag erfolgten Gc-

meindevcrtreterwahl wurde in der 3. Klaffe der Maurer
Philipp Simon , in der 2. Klaffe der Landwirt Wilhelm
Wintermeyer I., in der 1. Klaffe der Schreinermeister Luüw.
Merget und Mechaniker Adolf Bef gewählt.

Nassau und Nachbargebiete.
Hochwaffer.

•t Frankfurt a. M., 16. März . Die meilen weiten
Ueberschwemmungen  im unteren Niddatal  neh¬
men infolge der andauernden Regengüsse nachgerade einen
beängstigenden Umfang an. Zwischen Hausen und
Bockenheim  überflutet das Hochwaffer die Landstraße
in einer Breite von 180 Metern und einer Tiefe von 45
Zentimetern . Der Straßenbahnverkehr nach Hausen und
Praunheim wird vorläufig durch Pendelverkehr aufrecht
erhalten . Für den Fußgängerverkehr errichtete die Stadt
eine hölzerne Notbrücke, die jedoch heute nachmittag von
einer Seite nicht mehr erreichbar war . Hausen selbst ist
zwar durch einen Deich gegen die Nidda geschützt,' dafür
dringt aber bereits das Grundwasser aus der Tiefe hervor
und richtet in den Kellern und vor allem in den Mistbeeten
der zahlreichen Gärtnereien unberechenbaren Schaden an.
Nicht minder groß sind die Verluste der Landwirte im
Niddatal , denen die bestellten Aecker schon seit drei Wochen
ständig fußhoch unter Wasser stehen. Gleich schwierig und
gefahrdrohend ist die Lage auch in der südlichen Wettcrau.
An die Frühjahrsbestellung , die jetzt schon beendet sein
könnte, ist vorerst gar nicht zu denken. — Seit heute nach¬
mittag ist die Nidda um weitere 20 Zentimeter gestiegen.
Da vom Taunus und Vogelsberg erneutes Hochwasser

gemeldet wird, muß auch für das Niddatal mit einer er¬
heblichen Steigerung der Ueberschwemmungsgefahr gerech¬
net werden.

- Diez, 16. März . Hochwasser.  Seit zehn Tagen
steht die Lahn  unausgesetzt über den Ufern.  Infolge
der seit Freitag unaufhörlich niedergehenden Regengüsse
ist das Hochwasser nun wieder bedeutend gestiegen und
droht allmählich ungemütlich zu werden. Gestern Abend
war der Wasserstand 3,72 Meter , heute Morgen 3,80 Meter,
heute Abend aber schon 4,60 Meter . Dabei steigt bas
Wasser stündlich noch 10 Zentimeter . Von der oberen Lahn
meldet man immer noch steigendes Waffer. Die größten
Wafscrmassen bringt das bei Limburg in die Lahn mün¬
dende Westerwaldflttßchen E l b. Die Wiesen in der Nähe
der Lahn gleichen einem großen See : stellenweise steht das
Wasser weit über einen Meter über den Ufern.
In allen niedriger gelegenen Stadtteilen mußten heute,
soweit dies noch nicht geschehen war , die Keller geräumt
werden, die sich rasch mit Wasser füllten . Das hiesige
Wafferbauamt hat heute Hochwasserdienst eingerichtet und
steht auch zur Nachtzeit mit den Stationen an der oberen
Lahn in telephonischer Verbindung.

—eh. Dutenhofen, 17. März . Hochwasser.  Seit
heute Nacht ist die Lahn über ihre Ufer  getreten.
Unsere Lahnbrückc ragt wie eine Insel aus den Wasser¬
fluten hervor. Der Verbindungsweg nach dem nahen
Atzbach konnte bis jetzt nicht gebaut werden, da noch immer
die deichpolizeiliche Genehmigung aussteht. Zwischen beiden
Orten ist jetzt jeglicher Verkehr unmöglich.

Großfeuer im Schloß Adolsseck.
t. Fulda , 16. März . Heute mittag brannten die ge¬

samten Wirtschaftsgebäude des der Landgräfin von Hessen
gehörigen Schlosses Adolfseck  samt allen Vorräten bis
auf die Umfassungsmauern nieder. Die Feuerwehren
waren bei dem herrschenden Sturm gegen die Flammen
machtlos. Der Brand wurde durch ein junges Dienstmäd¬
chen, das wegen eines Diebstahles eine Rüge erhalten hatte,
böswillig angelegt.  Die Brandstifterin wurde be¬
reits verhaftet.

H- Wiesbaden, 17. März . Schulpersonalnach¬
richten . Ernannt  wurde Lehrer Wilhelm Schmidt zu
Hundstadt vom 1. April ab zum Hauptlehrer an der öffent¬
lichen Volksschule in Anspach sKreis Usingens. — Einst¬
weilig an ge stellt  wurden zum 1. April : Lehrerin Mar¬
garete Peters , ev., in Nassau, Lehrer Wilhelm Borbach, ev.,
in Breckenhetm, Lehrerin Johanna Münz , kath., in Zeils¬
heim. — Endgültig angestellt wurden zum 1. April : Lehre¬
rin Elisabet Wirth , ev., in Köpern, Katharina Meudt , kath.,
in Balduinstein , Lehrer Oskar Schneider, ev., in Morns¬
hausen a. D., Alois Lieser, ev., in Bleidenstadt, Lehrerin
Maria Eckarth, kath., in Lindenholzhausen. — Versetzt
wurden zum 1. April : Lehrerin Maria Ließ, ev., von Flörs¬
heim nach Höchst, Lehrer Ernst Klüsener, ev.. von Wickede
nach Herborn , Wilhelm Hofmann, ev., von Runzhausen
nach Hattersheim , Anton Grein , ev., von Watzelhain nach
Wirges , Josef Heimbach, kath., von Odenkirchen nach Frank¬
furt , Karl Christ, ev., von Wommelshausen nach Nieder¬
hörlen, Jakob Sachs, kath., von Elsoff nach Unterltederbach,
Wilhelm Carl , ev., von Kemel nach Unterliederbach, Georg
Gießer , kath., von Wirscheid nach Horressen, Lehrerin Martha
Abrath, ev., von Sindlingen nach Höchst szum 1. Mais. —
In den Militärdien  st tritt ein Lehrer Franz Kipp,
ev.. Holzhausen b. Gl., am 1. April in das Infanterieregi¬
ment Nr. 80. — Aus dem Schuldienst des Regierungsbezirks
scheiden aus  Mittelschullehrer Karl Volte, ev., Usin¬
gen, am 1. Juli nach Zeitz, Lehrerin Katharina Hiegemann,
kath., Wirges , am 1. April nach St . Barbara . — In Pen¬
sion  tritt am 1. Juli Hauptlehrer Eduard Hof, ev., Weil-
münster.

b. Hallgarte«, 16. März . Bei der heutigen Ge¬
meindevertreterwahl  wurden gewählt in der
1. Klasse Josef Bug , in der 2. Klaffe Josef Scharhag und in
der 8. Klasse Heinrich Schreiner und Philipp Hölzer,

b. Okriftel, 17. März . Wiederaufnahme des
Fährbetriebs.  Trotz des hohen Wasserstandes des
Mains wurde gestern die Fähre zwischen Okriftel und Kel¬
sterbach wieder eingestellt und der Personen- und Fuhr-
verkehr zwischen beiden Orten wieder ausgenommen.

». Idstein , 16. März . Kgl . Baugewerk schule.
Bei der heutigen mündlichen Prüfung in der Hochbau-Ab¬
teilung bestanden von 11 Meisterkandidaten 10, und zwar 1
mit „vorzüglich", 6 mit „gut" und 3 mit „bestanden".

k. Höchsta. M., 17. März . Die Gründung einer
gemeinnützigen Baugenossenschaft  nach dem

Muster der Frkf. Volksbau- und Spargenossenschaft wurde
hier in einer gestern abend im „Kasinosaal" stattgefundenen
gut besuchten Versammlung in die Wege geleitet. Das
Referat hatte Herr Dr . Kahn  vom „Soz. Museum" in
Frankfurt übernommen. Den Vorsitz führte Beigeordneter
Dr . Hog. Eine aus den Herren Beigeord. Hog, Stadtv.
Hofmann, Kahn und Kallenbach bestehende Kommission
wurde mit der Ausarbeitung der Statuten betraut . Die
konstituierende Versammlung wird in 8 Tagen, stattfinden,

k. Nied, 16. März . B e i den heutigen Gemein-
devertretcrwahlcn  der dritten Abteilung wurden
die beiden sozialdemokratischenKandidaten ohne Gegen¬
kandidaten gewählt.

IV. Anspach, 17. März . Bei den heutigen Wah¬
len zur Gemeindevertretung  wurden gewählt
in Klasse 1 Fabrikant Göbel, Klasse 2 Landwirt Rudolf
Henrici . Klasse 3 Emil Jäger und Emil Becker.

Z. Nassau, 16. März . Vaterländischer Frauen-
verein und Frauenverein.  In der gestrigen
Jahresversammlung des Vaterländischen
Frauen Vereins  und des F r a u e n v e r e i n s berich¬
tete die Vorsitzende, Frau v. E ck, über die Tätigkeit im av-
gelaufenen Geschäftsjahr. Neben vielen Neuerungen^ aut
dem Gebiete der Krankenpflege und der Fürsorge in Stadt
und Land, besonders der Anstellung von Krankenschwestern
und der Beschaffung von Verbandskasten, Belehrung in dcr
Handhabung derselben, Stütze dem Älter , den wirtschaftlich
Schwachen, Kräftigung der Jugend durch Unterricht uns
Leibesübungen, haben an 470 Tagen Hausfrauen ^ tnr
Kranke nahrhaftes Mittagessen, Weine und sonstige Stär¬
kungsmittel verabreicht. Die Vereinskasse lieferte an 1v^
Tagen je einen halben Liter Milch an Kranke: aus der
Amalie-Hanptstiftnng flössen Zuschüsse für Unterbringung
von Kranken in der Henriette-Therese - Stiftung oder >»
Kliniken. Die Küche der Kleinkinderschule, eine Stiftung
der beiden Töchter des Freiherrn von und zum Stein,
lieferte während des Winters zehn Wochen lang an Alters¬
schwache in dcr Stadt kräftige Mittagskost. Zu Weihnachten
sind 90 Kinder und viele unbemittelte Arme gekleidet uns
mit Lebensmitteln und Kohlen bedacht worden: in der
Volksschule ist an 20 schwächliche Kinder warme Milch >»
der Pause verabreicht worden: unbemittelte Mädchen er¬
hielten Material für den Handarbeitsunterricht usw. F»
dem Mittelpunkt der Versammlung stand ein Vortrag von
Fräulein E. K ü h n, Vorsteherin des hiesigen Haushar¬
tungsinstituts Kühn-Maßmann , über „Die Notwendigker
der Unterweisung junger Mädchen in der Hauswirtschau
im Interesse dcr Zukunft unseres Volkes".

r. Limburg, 16. März . D,i c b stä h l e. W a h l p r o t eff.
Dieser Tage ist man einem größeren Diebstahl auf di
Spur gekommen: es handelt sich hierbei um die Entwen
düng von Kupfer- und Messingteilen, die aus verschiedene»
hiesigen Großbetrieben entwendet wurden. — Gegen or
Gültigkeit der kürzlich vorgenommenen wiederholte»
Wahlen zur kirchlichen Vertretung  der hiesige»
evangelischen Kirchengemeinde ist abermals Einspruch er
hoben worden.

Diez, 16. März . Der Kreisverein vom
Roten Kreuz  hielt heute seine H a u p t v e r sa ntt»
lung  ab , bei der die Vereine Diez, Ems , Nassau, Freie»
diez, Hahnstättcn und Singhofen vertreten waren. A»w
einige Vorstanüsdamen der Frauenvereine vom Rote»
Kreuz waren anwesend. Zu einer wirksamen Bekämpfung
der Tuberkulose fehlten dem Kreisverein die nötige
größeren Mittel , doch konnte der Vorsitzende in seine»
Jahresbericht dabei auf die Tätigkeit des Kreises verweise: >
der in verschiedenen Fällen für die Einleitung des .He'
Verfahrens sorgte. Im letzten Jahre wurden Unfallstatione
in Becheln und Reckenroth eingerichtet. Durch eine lebhaft.
Agitation konnte die Mitgliederzahl um 202 auf 847 erhoo
werden. Der Kassenberichtweist einen Vermögensbesta»
von 2721 M. nach gegen 2888 M. im Vorjahre . In .diese»
Jahre werden neue Unfallstellen in Jsselbach und Zinttne
schied eingerichtet. Bei der Ergänzungswahl des Vorftanoc
wurden Oberst Schede aus Oranienstein , Bürgermetsle
Künzler aus Freiendiez und Bürgermeister Scheuern au
Diez wieder-, Stabsarzt Dr . Köpge und Kaufmann £>etn*’ '
Schwarz aus Holzappel neu gewählt. — Eine lebhafte ^
örterung rief die Anregung des Zentralkomitees vom Rote
Kreuz in Berlin hervor, am 10. Mai , dem Gedenktage
Frankfurter Friedens , jn ganz Preußen eine S a in t»
lung für das Rote Kreuz  in die Wege zu letten-

A SechShclden, 17. März . Persönliches.  Dem
herigen Eisenbahngüterbodenarbeiter Hofmann  wur
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

# Elz, 17. März . Das Allgemeine Ehr ei
zeichen  erhielt der bisherige Eisenbahnhandarbei
Schneider. , me-

O Vlesscnbach, 16. März . F a m i li e n a b e n d.
stcrn abend hatte der Evangelische Bund  im
Haus zur Krone seinen F am i li en ab en d. Der S»
war dicht besetzt bis auf den letzten Platz. Herr Pwt
E n b r e s cröffncte den Familienabend . Herr Pw*__

Die Hebung unseres Körpergewichts.
Bon einem Spezialisten.

Die meisten Mageren nehmen täglich vier bis sechs dffjchtsolide, fettvrobuziercnde Nahrung ,u sich, und ihr Korversew
und Umfang ändern sich nicht im geringsten, während anverc-
runde und „umfangreiche" Personen nur ganz leichte
und dabei immer mehr zunebmen. Es ist Unsinn, zu veoa» „z
das läge so in der Natur deS betr. Individuums. So ein
ist kein natürlicher. Magere Leute bleiben mager, weil w r ' xj„-
Wechsel defektiv ist. Sie absorbieren gerade genug von ocrlirLUl | L1 Vtltiuv MV» UVIUlVUltll HvlUUl HUIUH
genommenen Nahrung, um das Leben und den Anschein»P,„fe».
suubbeit und Stärke zu erhalten. Da Hilst auch kein Pt » eIt.
und von zwölf Mahlzeiten im Tag bleibt kein Pfund der
- - * ' — v _ <r> _ _ " .UAlle fettvroüuzierenden Elemente der Nahrung vasstcre» » flj,
heiligt den Verdauungskanal und geben unverbraucht wic»°
eine richtige Verschwendung. Solche Leute brauchen etwac.
diese Elemente assimilieren Hilst, daß sie ins Blut ftBctflCnen
vom Blutkreislauf aus den dürftigen Zellenacwebcn.z»«, „no
werden, etwas was die roten Blutkörvcrchcn vervielfältig, ,xri-
die Verteilung der Näbrsubstanzen durch das Blut anregt. >2 §r-
Für diesen Zweck emvfeble ich immer folgendes Rezevt..-«falbe»Earbamommtinktur, 60 Gr. Salrado comv. und 90 Kr. em>
Zuckersiruv. dazu genügend destill. Wasser zmn Aufsi>»e» „jet
250-Kramm-Flasche. Das Rezevt kann in jeder Avotbetc
Drogerie zusammengestelltwerdent nehmen Sie davon 20 .. .Kjs«
vor jeder Mahlzeit regelmäßig1 bis 2 Eßlöffel ein. die sgßfl»
zunabnie ist oft ganz erheblich und nimmt von Woaie
zu. Seine verdauungsfördernben, kräftigenden Elge» „̂ rc»kommen bei Entkräftung sehr zustatten und geben zumal̂ ^ ,a>r
Leuten neue Lebenskraft und Energie. Wenn Ihr
unter dem Normal ist. wenn Ihr Berdauungs- oder Nerve» ,,«te
nicht ko funktioniert wie cs sollte, versuchen Sie das
Rezevt, und Sie werden leben, wie schnell es hilft.
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Hatbach  von Limburg erzählte von einer Reise, die er
gemacht bat, über Frankfurt und München nach Salzburg.
Dann gab er noch einen prachtvollen Lichtbildervortrag
über Steiermark . Die Schuljugend hat den Abend mit
einem schönen Theaterstück „Alt-deutsch" verschönern helfen.

h. Freilingen , 16. März . Konzert.  Gestern ver¬
anstaltete der Zitherklub aus Selters  im Saale des
Gasthofes „Zum Sayntal " hier ein Konzert  zugunsten
des Krankenhauses in Selters . Das Programm brachte
reiche Abwechslung in Soli , Chören und Liedern. Sämt¬
liche Mitwirkenden , besonders die Damen, entledigten sich
in geschickter Weise ihrer Aufgaben und ernteten reichen
Beifall . Trotz des schlechten Wetters war das Konzert auch
von auswärts gut besucht und brachte dem Krankenhaus
eine erhebliche Einnahme.

T. Bingen , 17. März . Aus dem Rhein gerettet.
Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr fuhren die beiden am
Wasserbau beschäftigten Arbeiter Emil Krieger aus Bingen
und Rech aus Kempten mit einem Nachen auf dem Rhein
im hiesigen Hafen. Beide waren damit beschäftigt, die Fahr¬
wasserbojen zu besichtigen. Infolge des großen Wellen¬
schlags schlug der Nachen um. Beide fielen ins
Wasser.  Der Arbeiter Krieger konnte unter großen An¬
strengungen schwimmend das Land erreichen, während Rech
nur mit knapper Not vom Tode gerettet werden konnte.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg begleitet. Rech wurde in das Hospital überführt.

T. Bingen , 17. März . Leichenländung.  Hier ist
die Meldung eingetroffen, daß aus dem Rhein bei Ober¬
wes  e k die achtjährige Tochter des Professors Kreisel,
die gleichzeitig mit ihrer Mutter verschwunden ist, gekündet
worden sei. Die sofort angestellten Untersuchungen ergaben
jedoch, daß diese Nachricht auf einem Irrtum beruhte. Es
handelt sich um die Leiche der vor einiger Zeit im Rhein
bei Rüdesheim  ertrunkenen Schwind  aus Nüdesheim.

e. Ober-Ingelheim , 16. März . Selbstmord eines
Siebzigjährigen.  Am Samstag hatte der frühere
Iagdhüter Philipp Haus  mit einer zweiten Mietsparte 'i
einen Streit , in dessen Verlauf er eine Frau schwer miß¬
handelte. Aus Furcht, deshalb vor Gericht gestellt zu wer¬
den, hat sich jetzt der in den siebziger Jahren stehende Mann
erschossen.

1 . Kreuznach, 16. März . Den Kopf zerdrückt.
Beim Rangieren geriet der Schlosier Peter W e i d l e r auf
dem Bahnhofe Ebernburg zwischen die Puffer
zweier Wagen. Ihm wurde der Kopf zerdrückt. Der Ver¬
unglückte, der verheiratet ist, war sofort tot.

tt . Dettingen , 16. März . Ersoffene Kohlen-
f e l d e r . Infolge des Hochwassers des Mains sind zwei
Kohlenfelder der Gewerkschaf tGu  st av  ersoffen . Der
Schaden ist außerordentlich groß, zumal die Brikettfabri¬
kation wird ruhen müssen.

Rm. Darmstadt, 16. März . Das großherzogliche
Paar  ist heute Nachmittag 6,46 Uhr mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge in Begleitung der beiden Prinzen söhne
auf etwa vier Wochen nach der Reviera abgereist. Die Herr¬
schaften werden zunächst in Garbana  Wohnung nehmen.
Die Reise gilt in der Hauptsache der Erholung der beiden
Prinzen , die vor kurzem an Scharlach bettlägerig waren.

T. Weißenthurm, 16. März . Eine männliche
Leiche  ist hier aus dem Rhein gelänbet worden. Die
Größe der sehr stark in Verwesung übcrgegangenen Leiche
betrug 1,72 Meter . Näheres konnte noch nicht ermittelt
werden.

Vermischtes.
Versuchter Bontschwindel.

In Hamburg  wurden der Kaufmann Hermann
Bosselmann und der Buchhalter Helfe verhaftet, weil sie
zum Nachteil der dortigen Firma Gebr. S . sich an einem
Bankschwindel beteiligt haben sollen. Sie standen mit
einem Kaufmann Karl Dreyer aus Hamburg in Verbin¬
dung, der sich in Nürnberg unter dem Namen Willy Meyer
aufhielt und dort auf diesen Namen ein Konto bei der
Deutschen Bank eingerichtet hatte. Durch gefälschte An¬
weisungen wurde die Bank für Elsaß-Lothringen veranlaßt,
67 668 Mark und die Deutsche Kreditbank in Leipzig 62 676
Mark auf das Mcycrsche Konto in Nürnberg zum Nachteil
der hiesigen Firma Gebr. S . einzuzahlen. Die Gelder sind
jedoch nicht an Meyer ausgezahlt worden, da man Ver¬
dacht geschöpft hatte. Dreyer wurde ebenfalls in Nürnberg
festgenommen.

Eine verWngvisvolle sveration.
Großes Aufsehen erregt in Budapest die jetzt erfolgte

Verhaftung eines Assistenzarztes der Frauenklinik . Der
Arzt, dessen Name geheim gehalten wird, leistete vor einiger
Zeit dem Professor David bei einer Operation Beihilfe und
vergaß dahei in dem Körper der operierten Frau vier
Wattebäusche. Die Frau klagte schon bald nach der Opera¬
tion über heftige Schmerzen, deren Ursache man trotz aller
Bemühungen nicht ermitteln konnte. Zwei Tage später
starb sie. Bei der Obduktion der Leiche wurde nun die ver¬
hängnisvolle Nachlässigkeit entdeckt. Eine strenge Unter¬
suchung wurde sofort eingeleitet und ergab die Schuld des
Assistenzarztes, der wegen fahrlässiger Tötung verhaftet
wurde.

Hochwasser in Belgien.
Aus Brüssel  wirb gedrahtet: Das Hochwasser hat

»roßen Schaden angerichtet, namentlich in den flandrischen
Provinzen . Die Schelde hat zahlreiche Dammbrüche herbei¬
geführt, so namentlich bei Melle. Die Stadt Termonde ist
last vollständig unter Wasser gesetzt. Bef Eourtrai m
Flandern gab der Zirkus Hagenbeck aus Hamburg Vor¬
stellungen. Das Zirkuszelt wurde vom Sturm wcggerissen.
Der deutsche Dampfer „Bielefeld" ist in der Nähe von Ant¬
werpen an der Autzenmole aufgefahren. 6 Schlepper sind
bemüht, ihn frei zu machen.

Bomben-Attentat.
, In Melbourne  ist auf die Beamten des Ansied-
sungs-Bureans ein Bomben-Attentat ausgeführt worden.
Die Beamten erhielten aus Sidney ein Postpacket. Als sie
rs öffneten, platzte eine Höllenmaschine, die das Bureau
verstörte. Drei Beamte wurden teilweise schwer ver¬
wundet. Ueber den Urheber des Attentats ist nichts bekannt.

Zer erste Kuß der Prsnzessin.
Die spanische Infantin , Prinzessin Eulalia , die gegen¬

wärtig ihre Lebenserinnerungen veröffentlicht, kommt in
deren jüngstem Abschnitc zu einer hochdramatischen Einzel¬
heit aus ihrem sechzehnten Lebensjahre, nämlich zu ihrem
ersten Kusse. Es ist dabei alles ehrsam zugegangen, denn
der Mann , der sie küßte, war mit ihr verlobt ! dennoch aber
d̂ urde am spanischen Hofe eine Haupt- und Staatsaktion
fus dem Kusse und seinen Folgen gemacht, wie sie selbst

neuesten Hefte von „Je sais tous" etwa folgendermaßen
erzählt: „Als ich fünfzehn Jahre alt war , kam ein junger
Erzherzog aus Oesterreich nach Madrid , um meinen Bru¬
der zu besuchen: ich wurde ihm mit meinen Schwestern zu¬
sammen vorgestellt, dann sah ich ihn an der Tafel und
duf der Straße grüßten wir uns . Tags daraus ließ mein
Kruder mich zu sich rufen und teilte mir mit, der Erz¬
herzog wünsche sich mit mir zu verloben. „Aber ich habe

JedeDame ist entzückt
von dem in tausenden Beifallsbezeugungen
als den schönsten aller Romane bezeichneten

§in KHIlGtraiiill
der in den „Wiesbadener Neueste Nach¬
richten" zum Abdruck gelangte und auch bei
deren Abonnenten derart großen Anklang
fand, daß fortwährend noch zahlreiche
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ja kaum mit ihm gesprochen," sagte ich. Darauf aber kam
es nicht an. Er hatte gesagt, daß er mich liebte, und er
wollte mich heiraten . Sobald mein erstes Erstaunen vor¬
über war, gefiel mir der Gedanke sehr gut." Die Infantin
malte es sich nämlich aus , daß sie als Verlobte, noch dazu
als die erste Braut unter den Schwestern, eine Rolle bei
Hofe spielen und als Gattin des Erzherzogs eine wichtige
Persönlichkeit werden würde. An Heirat war freilich vor¬
läufig noch nicht zu denken, denn durch Aufsparung der
Staatspension der Prinzessinnen sollte erst eine genügende
Mitgift gesammelt werden. So mußte die Verlobung auch
geheim bleiben. Die Prinzessin bekam nun die Erlaubnis,
mit dem Erzherzog zusammen spazieren zu gehen, und
zwar im Garten des Palastes , allerdings unter der Auf¬
sicht einer Hofdame, die sich an die Fersen des Brautpaares
zu heften hatte. „Eines Tages," so erzählt sie nun , „als wir
von einer Allee in eine andere bogen, waren wir für die
Hofdame auf einen Augenblick verdeckt, und der Erzherzog
benutzte die Gelegenheit, mich zu küssen. Was für ein
Abenteuer! Sogleich nach meiner Rückkehr teilte ich es
meiner Schwester mit. Sie war geradezu entsetzt und ging
sofort zu meiner Gouvernante , um Bericht zu erstatten.
Diese erklärte, ich hätte eine Todsünde begangen. „Gut !"
rief ich. „Welch ein Glück! Endlich habe ich eine Todsünde
begangen. Ich hätte nicht geglaubt, daß das bei der Be¬
wachung möglich sei, die man mir angedeihen läßt !" Es
war eine wichtige Anaelegenheit. Man beschloß, daß ich so¬
fort beichten mtrsse." Am anderen Tage ging die Infantin
mutig zur Beichte und erzählte dem Priester , daß sie eine
Todsünde begangen haben sollte, indem sie sich von ihrem
Verlobten einmal hatte küssen lassen. Die Folge war , daß
der Beichtvater anfing, von Herzen zu lachen.

Nizza. 17. März . lPrivattlegr .j Prix de Cytises.
4600 Frcs . 1300 Meter . 1. A. Zafiropulos Spinelle (John¬
son), 2. Frtgga III , 8. Ntjinski . 6 liefen. Tot . 16:10,
Pl . 21, 88:10. — Prix Special de la Soctöts Sportivc d'En-
couragement. 2000 Frcs . 2000 Meter . 1. A. Zafiropulos
Grand Croix II (Johnson ), 2. Turlutaine , 3. Magicien.
8 liefen. Tot. 16:10. — Prix du Casino Municipal . 6000
Francs . 2000 Meter . 1. Vicomte P . d'Espous de P .s Idem
(L. R. Robert), 2. Kola, 8. Batterie . 8 liefen. Tot . 238:10,
Pl . 47, 16, 22:10. — Prix de Provence . 4000 Frcs . 2000
Meter . 1. Vicomte Ph . d'Espous de P .s Mistigri II , 2.
Loufogue, 3. Ayestaran. 6 liefen. Tot . 80:10, Pl . 21, 34:10.
— Prix des Eucalyptus . 4000 Frcs . 1500 Meter . 1. L. de
Romanets Ecusson, 2. Holly Hill. (Da Leitung gestört,
unter Vorbehalt .)

kuLdaN. ttocke^ u. kltbtetkk.
Fnßball . Am Sonntag , 22. März , nachmittags 3 Uhr,

spielt die Jugenövereinigung Wiesbaden gegen die zweite
Mannschaft des Wiesbadener Sportklubs 1908 auf dem
Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße . — Am vergan¬
genen Sonntag verlor die Jugendvereinigung gegen die
8a-Mannschaft des Sportvereins Wiesbaden 7:1 (Halbzeit
6:1). Die Jugendvereinigung hatte für ihre besten Spieler
Ersatz eingestellt und spielte auch nur mit zehn Mann.

Automobil - u. Radfport.

Berliner Antomobilansstellung. Die internationale
Automovilausstelliing Berlin 1914, die im September und
Oktober gemeinsam vom Kaiserlichen Automobilklub und
dem Verein deutscher Motorfahrzeugindustrieller im neuen
Ausstellungspalast am Kaiserdamm veranstaltet wird , wird
glänzend beschickt werden. Das Ergebnis des jetzt erfolgten
Nennungsschlusses  liegt im einzelnen noch nicht
vor, ieboch gingen über 800  M e l d u n g en von Firmen
der Automobilbranche ein.

Wafferfport.
Deutscher Kanoeverbaud. Die konstituierende Versamm¬

lung des Ende vorigen Jahres in Hamburg gegründeten
Deutschen Kanoeverbanbes fand in Hamburg  statt . Der
Verband soll sich über ganz Deutschland ausdehnen , das zu
diesem Zwecke in verschiedene Kreise eingeteilt wird. Vor¬
läufig sind folgende Kreise vorgesehen: Ober-, Mittel - und
Niederrhein,  Donau -, Weser, Ems -, Nieder- und Ober-
elbe, Märkischer, Masurischer und Oöerkreis . Zum 1. Vor¬
sitzenden des Verbandes wurde Dr . Korn  in Hamburg ge¬
wählt, zum 2. Vorsitzenden Valandrelli in Berlin , zum
1. Schriftführer H. Burghagen in Hamburg, zum 2. Schrift¬
führer H. Borrmann in Berlin , zum Schatzmeister Zenetti,
zum Sportwart Brehm in Hamburg. Der erste deutsche
Kanoeverbnndstag wird in einem Orte an den mecklenbur¬
gischen Seen abgehalten werden.

Winterfport |
Die Eisschnellaufnreisterswaften von Finnland kamen

in W i b o r g zum Austrag . S ku t n a b b, der jüngst Oskar
Mathisen schlagen konnte, blieb auch hier siegreich, indem er
von vier Strecken drei gewann.

I.uktkctMabrt.
Kurze Nachrichten.

Selbstmord eines italienischen Grafen . In Florenz ruft
der Selbstmord des Grafen Scasello großes Aufseher her¬
vor. Dieser schloß sich in die Familienkapelle ein und schoß
sich vor dem Grabe seiner Mutter zwei Kugeln in den Kopf.
Vor der Tat hatte er die Gruft mit Blumen geschmückt und
Kerzen angezündet. Auf der Gruft fand man das Bildnis
einer Dame, auf dem die Worte geschrieben waren : ,Ach
sterbe, indem ich dich küsse."

Museumsdiebe. In Lü b e ck wurde nachts in das dor¬
tige Museum etngebrochen. Die Diebe machten reiche Beute.
Augenscheinlichsind an dem Einbruch zwei Personen be¬
teiligt gewesen, die sich tags zuvor in das Museum haben
einschließen lassen. Nach der Tat gelang' es den Einbrechern,
durch ein Fenster im ersten Stock das Museum zu verlassen,
von wo sie sich an einem Strick herunterließen . Der Strick
wurde am Morgen nach hängend aufgefundcn. Polizeiamt
und Museumsverwaltung haben aus die Ermittlung der
Täter 1000 Mark Belohnung ausgesetzt.

Unter Ranbmordverdacht verhaftet. Man meldet aus
Landsberga.  d . W.: In Bernstein wurde ein 21 Jahre
alter Knecht unter dem Verdacht verhaftet, der Raubmörder
Krause zu sein, der im Vorjahr den Besitzer Wernicke in
Salzkofsäthen erschlug und dessen Frau lebensgefährlich
verletzte.

Für eine halbe Million Lire Juwelen gestohlen. Im
Eisenbahnzug Alessandria-Turin ist ein Jüwelendiebstahl
verübt worden. Dem Advokaten Turola . einem Magistrats¬
beigeordneten von Alessanöria. der nach Turin reiste, wurden
in seinem Eisenbahnkoupee Juwelen im Werte von einer
halben Million Lire gestohlen. Turola wollte die Edelsteine
einer Turiner altadeligen Familie zustellen.

Schwerer Unfall auf der Buchgewerbe-Ausstellung. Auf
dem Gelände der internationalen Buchgewerbe-Ausstellung
in Leipzig ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Aus
bisher unbekannten Gründen stürzte das Gerüst des dort
in Bau befindlichen Wellenbades ein und riß sechs auf dem
Gerüst beschäftigte Arbeiter mit in die Tiefe. Alle sechs
Arbeiter erlitten zum Teil lebensgefährliche Verletzungen
und mußten in das Krankenhaus gebracht werden.

Pferdesport.
□ Maisons -Lasfitte, 17. März . 1. Prix de Puygareau

4000 Fr . 2800 Meter . 1. A. Coblentz' La Fuite (Pauthier ) :
2. Baron Gourgauds In Pace : 3. Comte P . du Verdiers
Ethöröe II . 8 liefen. Tot . 107:10: Pl . 16, 12, 18:10. — Prix
de Villechetive. 6000 Fr . 1000 Meter . 1. Edmond Blaues
Radial (Stern ): 2. T. P . Thornes Pretendante : 8. I . Lieux'
Padmana : 8 liefen. Tot . 15:10: Pl . 13, 46, 66:10. — Prix
de Sartrouville . 3000 Fr . 1900 Meter . 1. CH. Villattes
Wbite Lady (Rovella) : 2. I . Rutgers Le Roys Loureur:
8. H. Rsmys Cicsron. 4 liesen. Tot . 85:10: Pl . 21, 26:10.
— Prix Le-Nicham. 6000 Fr . 1600 Meter . 1. Mme. Cl.
Procureurs Memorial (Legroux): 2. G. Wattines Vieil
Homme: 3. Jean Lieux' Moulis II . 8 liefen. Tot . 78:10:
Pl . 16, 12, 29:10. — Prix de Saint -Pair -bu-Mont . 18 000
Fr . 2100 Meter . 1. Achille Foulds Romagny (M. Henry):
2. Baron de Nerons Ardeche; 3. Jean Sterns Turlupin.
9 liefen. Tot . 50:10: Pl . 19, 23, 47:10. — Prix Andröe.
6000 Fr . 1600 Meter . 1. W. Flatmans Armada (Grant ):
2. Madame Lemaire de Vil .'s La Pöpite : 8. I . Lieux' Ftlle
ä Papa. 8 liefen. Tot. 89:10: Pl . 21, 39. 25:10.

Flngzeugmodellprüfung in Karlsruhe . Der Flugtech¬
nische Verein Baden (Sitz Karlsruhe ) veranstaltete am
Sonntag eine Flugzeugmodellprüfung mit Wettbewerb, die
eine zahlreiche Beteiligung gefunden hatte. Der Prüfung
ging eine Ausstellung der Modelle voran , die u. a. aus
Köln, Frankfurt , Mannheim usw. beschickt war . Der Nach¬
mittag brachte die praktische Vorführung der kleinen Flug¬
zeuge. Hierbei gelang es einem der Modelle, den vom Ver¬
band deutscher Modellflugzeugvereine (Sitz Frankfurt ) an¬
erkannten deutschen Rekord von 105 Metern Fluglänge um
2 Meter zu überbieten : Es erzielten : 1. Hugo Friton aus
Offenburg (Eindecker) 42 Punkte , 2. Richard Brecht aus
Karlsruhe (Eindecker) 40 Punkte , 3. P . David aus Frank¬
furt (Pfeil -Doppeldecker) 37 Punkte , 4. Pari Bappert aus
Mannheim (Eindecker) 83 Punkte , 8. Eugen Ruf aus Mann¬
heim (Eindecker) und Wilhelm Kastert ans Köln (Eindecker)
je 32 Punkte . 2. Flugprttfung : 1. Paul Bappert aus Mann¬
heim, 107 Meter Fluglänge (Rekord), 2. Paul David aus
Frankfurt , 65 Meter Fluglänge , 3. Eugen Ruf aus Mann¬
heim, 87 Meter Fluglänge.

Fliegertod.
^ San Sebastian , 17. März . (Telegr .) Der belgische

Flieger Hanouville  ist nach mehreren gelungenen
Flügen ins Meer gestürzt und ertrunken.  Als
das Flugzeug das Wasser berührte , explodierte der Motor.

Verschiedenes.

Boxen. Die Meist erschüft der Welt im Boxen
für „Fliegengewichte"  kommt am 26. März im ,/Sta-
dium" in Liverpool  zwischen dem Franzosen C r i q u t
und dem Engländer Percy Jones  zur Entscheidung.

Hohenlohe
Tapioca

gleich vorzüglich als
Suppeneinlage wie
als Krankenkost. «r

Geschäftliche Mitteilungen.
Frankfurter Pferdelotterie . Eines internationalen

Rufes erfreuen sich die Frankfurter Pferdeaus-
stellungen  und die mit diesen verbundenen Märkte und
Pferdelotterien,  die alljährlich im Frühjahr und
Herbst stattfindeu. Am 8. April findet diesmal die Ziehung
der mit der Pferdeausstellung verbundenen 96. Lotterie
statt. Auf die durch den landwirtschaftlichen Verein in
Frankfurt zur Ausgabe gelangenden Pferdelose entfallen
sieben komplett bespannte Equipagen, darunter ein ge¬
schmackvoller Viererzug , im ganzen über 60 Pferde und
andere Gebrauchsgegenstände im Werte von 64 000 Mark.
Seit über fünf Jahrzehnten werden die Frankfurter
Pfcröelose ausgespielt, und sie dürften ihrer allgemeinen
Beliebtheit wegen auch diesmal bald ausverkauft sei».
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Del Reichstagsersatzwatzlen.
Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Borna-

Pegau  für den General v. Liebert , dessen Wahl für un¬
gültig erklärt worden ist, hatte folgendes Ergebnis : Es er¬
hielten v. Liebert (Rp .) 8 827, Nietzschke (Natl .s 6 437, Ryssel
sSoz .) 11998 Stimmen . Es liegen bisher die Ergebnifle
aus 219 Orten vor . Es fehlen nur noch ganz wenige Orte,
die aber an dem Ergebnis nichts ändern werden . Es findet
demnach Stichwahl zwischen v. Liebert und Ryssel statt.

Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Obor-
nik - Samtcr - Birnbanm  erhielt der deutsche Kom-
promißkanöiüat von Haza auf Radlitz 13 019 Stimmen , der
Prälat Klos (Pole ) 16 438, der Gewerkschaftssekretär Schulz-
Posen (Soz .) 636 Stimmen . Zersplittert waren drei Stim¬
men . Klos ist somit geivählt.

Km Spion verhaftet?
In Metz wurde ein Luxemburger unter dem Verdaut

der Spionage verhaftet . Er hat sich dadurch verdächtig ge¬
macht, daß er mit einem Dienstmädchen eines höheren
Offiziers der hiesigen Garnison Beziehungen anknüpfte
und den Versuch machte, sich auf diese Weise militärische
Dokumente zu verschaffen.

Durch glühendes Eisen öerörannt.
In Beuthen  sO .-S .) stürzte auf der Juliushütte ein

Kippwagen mit glühendem Eisen um und ergoß seinen In¬
halt auf 4 Arbeiter . Einer wurde sofort getötet , zwei star¬
ben im Krankenhaus , der vierte liegt hoffnungslos dar¬
nieder.

ltnruljen in Lissadmi.
Aus Lissabon  telegraphiert der Korrespondent der

„Times ", daß es dort in der Nacht vom Montag zum
Dienstag wieder einmal zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Republikanern und Royalisten kam. Der Streit
entstand spät abends nach Schluß einer Theatervorstellung,
die zu Gunsten der frcigelassenen politischen Gefangenen
veranstaltet wurde . Als diese das Theater verließen , wurde
gerufen : „Es lebe die Republik !" Die Monarchisten ant¬
worteten mit dem Rufe „Hoch die Monarchie !" Wenige
Minuten später tobte schon vor dem Theater eine allgemeine
Prügelei , wobei man auf beiden Seiten von Stöcken und
Messern Gebrauch machte. Biele Teilnehmer an der
Schlägerei wurden schwer verwundet vom Platze getragen,
unter ihnen auch der Marquis von Bellas . Erst als Polizet-
verstärkung herbeigekommen war , gelang es , Ruhe und
Ordnung wieder herzustellen . Die Rädelsführer wurden
verhaftet.

MstäMmg Zer mexikanischen Armee.
Aus Mexiko  telegraphiert der Korrespondent der

„Times " : Präsident Hnertn hat gestern eine Verordnung
erlassen , der zufolge die Armee der Republik von 200 090
Mann auf 280 000 Mann erhöht werden soll. Man er¬
wartet , daß die Banken in der Lage sein werden , der
Regierung eine so große Anleihe zu gewähren, ' daß es
dieser möglich sein wird , die diesbezüglichen politischen
Pläne des Präsidenten Huerta durchzusetzen.

Niederlage der Redolutionäre in Mexiko.
Aus London  meldet der Draht : Wie gemeldet wirb,

sind die mexikanischen Revolutionäre von den BundeS-
truppen in der Nähe des kleinen Flusses Bustamente ge¬
schlagen worden . Die Gesamtzahl an Toten und Ver¬
wundeten soll sich auf über 600 belaufen . Die Revolutionäre
flohen in größter Unordnung und ließen eine Menge
Munition und Waffen auf dem Kampsplatze zurück.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Berlin , 17. März . Zu den vielerlei , auf der Börsen¬

stimmung lastenden Beschwerden gesellt sich nun noch die
Sorge um die innerpolitische Lage in Frankreich : eine
neuerliche Kabinettskrisis scheint im Anzuge und dem schon
arg geschwächten Pariser Platz drohen neue Verlegenheiten.
Die Wirtschaftskrisis in Mexiko und Südamerika dagegen
hat gestern in London nicht den befürchteten Druck auf die
Kurse ausgeübt, ' auch sandte New -Pork relativ feste Notie¬
rungen , als deren Folge die Eröffnung sich heute hier nur
wenig abgeschwächt vollzog . Von Bergwerken waren
Deutsch-Luxemburger und Phönix ein halbes Prozent mat¬
ter ; die übrigen Werte behauptet . Bankaktien ohne Ver¬
änderung , ebenso Schiffahrt und Elektrische.

Kanada setzten etwas unter gestern ein , konnten aber im
Verlauf auf besseres London um ein Prozent anziehen.
In der Gesamthaltung ergab sich infolge der allgemeinen
Geschäftsunlust keine Aenderung . Heimische Fonds behaup¬
tet ; von fremden Anleihen sind fünfprozcntige Mexikaner
erholt auf die Nachricht, die Einlösung des Aprilkupons
sei gesichert. Meldungen aus dem Jnöustriebezirk über ver¬
minderte Geschüftsergebnisse einzelner Bergwerksgesell¬

schaften im laufenden Quartal blieben ohne Einfluß auf
die Tendenz.

Fra ::' sttrt "r Abcndbörsc.
Frankfurt , >7. März . Die Abendbörse war anfangs

reserviert und zeigte später ungleichmäßige Haltung . Schiff¬
fahrtsaktien lagen fest auf Gerüchte von einer Einigung
in der Poolfrage . Montanwerte blieben gut behauptet,
ausgenommen Deutsch-Luxemburger , die auf Spekulations¬
verkäufe ca. 1 Proz . nachgeben mutzten . Am Kassamarkt
wurden Akkumulatoren 4 Proz . höher bezahlt , Badische
Anilin stiegen 814 Proz ., Höchster Farbwerke 5% Proz.
Mexikaner erösfneten auf den angeblichen Sieg Huertas
ca. Vs  Proz . über heute Mittag , schlossen aber etwas
schwächer.

Weinzeitung.
Wcinversteigernng.

CD Ober -Ingelheim , 16. März . Die heutige Wcinver-
steigerung der Winzergenossenschaft Ober - In¬
gelheim  zeitigte kein besonders günstiges Ergebnis . Von
den 98 Nummern 1912er und 1913er Weiß - und Rotweine,
die zum Ausgebot gelangten , wurden 66 Nummern mangels
genügender Gebote zurückgezogen . Bezahlt wurden für
6 Stück 1912er Weißwein Horn 640—730 Mark , für 3 Stück
Salzboru 660—580 Mark , für 3 Stück Burgweg 640—690
Mark , für 18 Stück verschiedener Lagen 640—610 Mark , für
10 Stück 1918er 670—780 Mark . Für 4 Halbstück 1912er
Rotwein wurden 400—410 Mark , für 2 Halbstück 1912er
Frühburgunder 660 und 600 Mark angelegt . Der gesamte
Erlös stellte sich für 39 Stück auf 24 090 Mark ohne Fässer.

Wenn Mutter - oder Ammenuiilck in nicht genügender Menge
vorhanden sind, so ergänze man diese durch eine keimfreie milch¬
haltige und leichtlöslicheNahrung . Eine sulche ist Nestle's Kinöer-
y'.ebl, welches dem zartesten Körper alle in der Muttermilch ver¬
tretenen organischen und unorganischen Stoffe in äußerst leickt
verdaulicher und wohlschmeckender Form zufübrt . Probe und
illustrierte Broschüre gratis und franko durch die Nestle-Eesell-
schaft. Berlin W. 57. C. 153

Wetterbericht.
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jE.i€naiiis &Co.
jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16 j

; Spezial - Institut f ^Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: -s- 7 niedrigste Temperatur - •*

Barometer : gestern 758.5 mm. heute 755.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 19. März:

Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig und trübe mit
Niederschlägen bei zeitweise auffrischenden , vorherrschend

südwestlichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsbölie seit gestern:
Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasserstau !»r Rheinpegel Caub : gestern 5.51, heute 5.33 Lahn¬
pegel: gestern 4.40, heute 5.00

19. März Sonnenaufgang 6.;o
Sonnenuntergang 6.08

Mondaufgang 2.27
Monduntergang 9.3.

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlaasanstalt öl. m. b. ©.
(Direktion : Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Lebte Drabtuachrichten: van»
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen -reit,
i. V.: Hermann Schreiber:  für den Reklame- und >m-

serotenteil : Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Eine wirklich tüchtige Hausfrau
unterläßt es ine, Fische gekocht oder gebacken, mit
einer wohlschmeckenden Sauce zu servieren.

Zu Fischsaucen bietet das

Wonöarnrnß
eine geradezu ideale Grundlage.

, Mondamin läßt den wahren Feingeschmack der
Speisen erst recht hervortreten, während gewöhnliches
Mehl denselben verdeckt, und es läßt namentlich
Fische begehrenswerter erscheinen.

Mondaminsaucen sind stets glatt; dieselben werden
nie körnig oder gar knollig.

Mondamin überall erhältlich in Paketen ä 60, 30 u. 15 Pfg.

(Schutzmarke Schwan)
Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche
COcdCO
<M
si

75 Pf. per Flasche ohne Glas,
70 Pf. bei 13 Flaschen guter

reeller Rheinwein.EDflinn Weinhandlung,fldel-. DlUllil, heidstr.45,Tel.2274.

I#

Wir verlegten unsere Filiale nach

\P
\ SCHOKOLADE WEBERGASSE!ir 12
- KONFITÜREN
\ BISKUIT

KAFFEE

j KAKAO ABELS SCHOKOLADES:ü:
TEE

8561

Ringf feie Tapeten uncSmÄ
Telephon 1478 . zu den billigsten Preisen . Telephon 1478.

Jean Fr*gesSi*ieSi SiHEäÄ ”

Die Verlobung beim Kaffee.

„Mein Herz hast Du durch den köstlichen
Kaffee erobert, den Du mir immer gekocht
hast, wenn ich nachmittags zu Euch kam."

„Dann haben wir unsere Verlobung

Weber 's Carlsbader Kafleegewüra

zu verdanken , mit dem ich den Kaffee
stets zubereite/'

V/cber's Carlsbad« Kaffeegewflrz erhöbt
den feinen GesAmadc des Kaffees, macht
den Kaffee überhaupt erst gehaltvoll
und verleiht ihm ein pikantes Aroma.

Doimergtag frisch eintreffend:

la Bratschellfische pfd.20^
la mittelgrosse Cabliau pfd.24U

zu haben in allen Verkaufsstellen von

k Adolf Harth.

^  Ruhrkohlen,HofsA
für Zentralheizung,

Briketts. jßiüic Hchische AlchMitklW
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen Qualitäten

Uohlenhandlrmg Gllstliv Hlth, ’
Tel . 2913 . — Bureau : Friedrichstr . 29 . - Tel . 20lS *

Kein Laden , nur I . Stock,
die Ursache «»einer Billigkeit

orchrmailden-u.
ommumkanten-

201/u w — uin schwarz und in blau , sowie ein Posten zurückgesctzter Herren- ■
Knaben - Anzüge. Joppen , eins, vv . . . ff . *97
Saccos . Hosen für jeden Berus 8 8 £ 11 .(LBObbC
geeignet, kauf.Sie staunend billig * • f ^

Jeder Käm er eines Konsirmgnden-AnzugeS erhält ein
Kein Keine nur

Lader » Schaufenster I . Stock

6 . m . k». H.
Mauritiusstr . 5 , neben der Vereinsbank.

»19/j

Telephon 22-
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ZN 6iii li ler KV.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

iSchlnß .j tNachdruck verooten .j
..Sprich nicht von ihr , Martha ! Erinnere mich nicht an
bitterste Enttäuschung , die ich je im Leben machte! JBoit

nur , Martha , will ich hören ! Gesegnet sei ' der Sturz
der Höhe, der Dich zu mir geführt hat !"

»Konnte ich denn zögern , als mir Dein Freund er¬
zählte, daß Du auf Deinem Schmerzenslager nur den
Euizigen Wunsch hättest , mich noch ein einziges Mal im

zu sehen?"
Trotz der Weihe der Stunde konnte sich Felix kaum

Enthalten, laut aufzulachen . Ein Erzschwindler war doch
°' eser Platen ! Was der da wieder alles zusammengereimt
hatte!

»Immer nur hättest Du in Deinen Fieberträumen nach
?ir , Deiner Martha , geschrien!" fuhr die junge Dame mit
°ewegter Stimme fort . »Felix — daß ich Dir so viel gelte,

hätte ich nicht geahnt !"
»Alles giltst Du mir , Martha — Alles !" rief Felix

°>ltzückt. »Freund Platen hat ja ein wenig auf eigene
'must geflunkert , aber was er sagte, ist wahr — so wahr
*>« Gott im Himmel ist! Dir , Martha , hat immer meine
jWre Liebe gehört , aber ich habe die Sprache meines
Alzens nicht verstanden ."
, Und sich halb auf seinem Lager empvrrichtend , zog er
°>e Geliebte an sich, die mit seligem Lächeln jetzt seine Lieb-
^sungen duldete.
. »Mahlzeit — bleibt für mich auch was übrig ?" tönte

die Stimme Otto PlatenS , der leise die Türe geöffnet
Mte und jetzt, gefolgt von Frau Tauber , in das Zimmer
'wt.

»Na — Ihr scheint ja in recht angenehmer Unterhaltung
, öriffen zu sein !" Und sich zu Frau Tauber wendend,
Ur er fort : „Erkennt Ihr sie, die Früchte meiner Taten?
sendet ist das Werk — ich bin zufrieden !"

Erschreckt war das liebende Paar auscinanöergefah-
und in tödlicher Verlegenheit nestelte Martha an ihren

? Unordnung geratenen Locken. Erst als Frau Tauber
'e in sprachlosem Entzücken umarmte , fand sic Worte und
tt8tc gegen Otto Platen gewendet:

»Aber das ist ja abscheulich von Ihnen , daß Sie mir
^Ne solche Angst cingejagt haben , Herr Platen ! Der
Mix ist ja wieder ganz wohlauf und Sie haben den rcin-

Todeskandidaten aus ihm gemacht!"
Der Ingenieur , der an das Bett des Freundes getreten

,ür, und diesem herzlich die Hand geschüttelt hatte, er-
^merie lachend:

»Ich Hab getan , was ich nicht lassen konnte , Fräulein
Hartha ! Allerdings mußte ich bei Schilderung der Tat¬
zen einige poetische Wendungen einfließen lassen!"

i »Poetische Wendungen nennen Sie das ?" lachte die
>Ungx Dame auf . „Das wäre mir ja nie im Traume ein-
,̂ fallen, daß ein so abgefeimter Intrigant hinter Ihnen
"kckt!"
- »Ein Schwindelathlct ist der Platen , der seines Gleichen
"4t !" rief Felix von seinem Bette herüber.

»Es liebt die Welt das Strahlende zu schwärzen !" cut-
^Knete der Ingenieur mit einer großartigen Geberdc.
, Frau Tauber machte dem lustigen Streit ein Ende , in-
, °>n sie bald den Sohn , bald Martha umarmte und immer
"'eder ausrief:

.Ist es denn työglich, Kinder ? Felix — Du und

Martha , Ihr habt Euch lieb ? Läßt mich denn unser Herr¬
gott noch die Freude erleben ? Und Herr Platen hat es
fertig gebracht, daß Ihr Euch gefunden habt ?"

„Zu dienen , verehrte Frau !" sagte der Geuaunte , sich
komisch verbeugend . „Daß solche Gaben in mir schlummern,
das hätten Sie wohl nie geahnt ! Aber jetzt, Kinder , habe
ich Euch noch zwei gewichtige Neuigkeiten mitzuteilen . Er¬
stens hat mit der Herr Obermedizinalrat anvertraut , baß
der Felix in längstens vierzehn Tage als vollständig re¬
pariert den Lauspatz erhält und zweitens hat das Kriegs-
Ministerium den beiden Tausendsassas Felix Zauber und
Otto Platen zwei Dutzend Flugzeuge des Systems Kondor
in Auftrag gegeben . Der Anfang zum Milliadär ist alio
gemacht." ^ ^18. Billa Martha.

Ein Jahr ist vergangen . Wieder schimmern die nach
dem Gebirge zu auf smaragdgrünen Wiesen und braunen
Ackerflächen stehenden Obstbäume in weißer und rosenroter
Bliitenpracht , und aus dem dichten Laubwerk der d,e Stadt
umziehenden Anlagen tönt der scymettcrnde Jubel der
Finken der schmelzende Schlag der Amsel und die fuß slo-
lende Weise der Nachtigall . König Mai ist Mit fernem. m
allen Farben prangenden Gefolge nach bis rn den April
dauernden strengen Winter stegrerch in die Lande gezogen
und hält im Glanze der von krystallklarem Himnielszel
mild herablächelnden Sonne , Hofstaat . Und die MeNichen
drängen in zahllosen Scharen ans der Enge der Stadt um
dem glänzenden Schauspiele beizuwohnen . Zu , FW und zu
Wagen , in ratternden Autos und endlosen Cisenbahnzugen
eilen sie hinaus , denn cs ist Sonntag , um an dem Ge¬
sundbrunnen der wiedererwachten , alles veriungenben -- -
tur Labung zu suchen und für einige Stunden den aufrei¬
benden Kampf nm das tägliche Dasein zu vergessen . .

Naturgemäß strebt der größte Teil der Ausflügler o^ u
Gebirge zu, dessen buchenbewaldete Kuppen mit dem zarten,
in der Sonne leuchtenden Grün eine magnetische Anzie¬
hungskraft ausüben . Und glücklich werden von allen den
Daherwandelnden die Besitzer der reizenden Villen üep" e-
scn. die an dem Hang der ersten Bergkette sich hell von dem
Grün abheben . Die Leute die hier wohnen und täglich Sw
Frühlingspracht vom Morgen vis zum Abend genießen
können , haben das Paradies auf Erden , sagen srck, viele der
Vorüberziehenden , ohne zu bedenken , daß auch der mit
allen irdischen Gütern Gesegnete , dem Schiccsal und dem
von diesem verhängten Leid unterworfen ist, daß auch
hinter schimmernden Mauern und glanzenden Spiegel¬
scheiben Sorge und Trübsal wohnen können , die auch dem
gleißenden Golde nicht weichen. .

an der , der Landstraße zunächst gelegenen , ru edlem
altgriechischem Style erbauten »Billa Atartha " schien a er
dauernd eitel Glück und Freude zu herrschen . Denn mochte
man an derselben vorübergehen wann man wollte so horte
man aus den geöffneten Fenstern fröhliche» Gelachter , zi -
weilen auch dm- herrlichen Gesang einer Frauenstimme
oder man sah in den verschlungenen Promenadewegen des
um das Haus ziehenden anmutigen Park » ein junges Paar
Arm in Arm unter Lachen und Scherzen sich ergehen . Oie
Heiterkeit der beiden schien ansteckend zu wirken , denn me
alte Dame , welche gewöhnlich am Parterre -Eckfenster der
Villa saß. wie auch das ab- und zugehenöe Gesinde „eigten
fröhliche zufriedene Gesichter. Am Lebhaftesten aber ging
es auf der »Villa Martha" z«. wenn ein hühnenhaft ge¬
wachsener Mann mit blondem Vollbart zu Besuch gekommen
war Dann hörte man bis spät in die Nacht hinein Gesang,
Gläserklirren und fröhliches Gelächter , als wenn nochmals
Hochzeit gefeiert würde , die doch schon vor einem halben
Jahr stattgefunden hatte . „ ,, . r ., f

©eit vorigen Herbst waren Felir und Martha ein gluck?

liches Paar und hatten hier apf diesem reizenden Fleckchen
Erde , fern vom Gewühl der Stadt ihr Heim aufgefchlagen.
Ihre Mittel erlaubten ihnen dies , denn nicht nur hatte die
junge Frau ein ansehnliches Vermögen mit in die Ehe ge¬
bracht, das sie in den glänzenden Jahren Mer Bühnen¬
laufbahn erworben , sondern auch ein wahrer Goldstrom er¬
goß sich in das Haus , seitdem die von Felix Tauber und
Otto Platen gegründete Flugzeugfabrik m Betrieb gesetzt
worden war . Das Unternehmen florierte in einer Weise,
welche die künstcn Voraussetzungen ubertraf und Otto
Platen , der , wie er sich ausdrückte , „als Direktor von det
Ianze fungierte ", war ein geriebener Geschäftsmann , der
das Erfindungstalent seines Freundes und Teilhaber»
Felix Tauber zum beiderseitigen Vorteil bis auf das
Aeußerste auszunutzcn verstand . Sowohl vom Kriegs¬
ministerium wie von privaten Seiten wurde die Fabrik mit
Aufträgen überhäuft , so daß für den kommenden Sommer
eine wesentliche Vergrößerung der Betriebsanlagen ins
Auge gefaßt werden mußte.

Martha hatte der Bühne entsagt , trotzdem man sie mit
den glänzendsten Angeboten zu fesseln gesucht hatte . Frei¬
willig war sie von ihrer Höhe herabgestiegen , hatte auf alle
künftigen Triumphe verzichtet , um an der Seite des ge¬
liebten Mannes das Lebensglück zu finden.

Frau Helene Welty hatte den Sturz von der Höhe, wie
sie es sich vorgenommen hatte , mit Würde ertragen . So
sehr sich auch ihre früheren Freundinnen bemühten , an ihr
etwas wie Trostlosigkeit und Verzweiflung über die plötz¬
liche Veränderung ihrer Lebenslage zu entdecken — ße ver¬
mochten es nicht. Die junge Witwe gab sich so unbefangen
und heiter , als hätte sich alles ihren innersten Wünschen
gemäß gestaltet und als wäre sie froh , wieder in einfachere
Kreise gekommen zu sein. Noch in der Trauerzeit be¬
suchte sie alle möglichen festlichen Veranstaltungen und war
bald wieder der Mittelpunkt eines Kreises junger Män¬
ner , die sich wie früher eifrig um ihre Gunst bewarben.
Wenn es auch bekannt geworden war , wie böse sie ihrem ver¬
storbenen Gatten mitgespielt hatte , so wurde ihr dies von
der modernen Herrenwelt durchaus nicht verübelt — im
Gegenteil verlieh der an Hugo Welty begangene Verrat
der schönen Frau einen dämonisch pikanten Reiz . Da war
Feuer und Leidenschaft. Keiner von denen , die sich um sie
scharten , hätte gezögert , ihr seine Hand anzubieten , aber
Frau Helene wußte ganz genau , ivas sie wollte . Erst als
der Besitzer der Klosterbrauerei sich ihr näherte , ward ihr
Herz gerührt . Herr Xaver Hubmaier , der Klosterbrauer,
hatte zwar schon die Fünfzig überschritten , besaß auch eine
Glatze so blank ivie ein Billardkugel , nebst einem gewaltigen
Schmerbauch , anderseits dagegen auch einige Milliönchen , so
daß er in den Augen Frau Helenens , mit Rücksicht auf seine
bodenlose Gutmütigkeit , von boshaften Zungen Dumm¬
heit genannt , als ganz netter Mensch erschien.

Als an dem heutigen schönen Sonntage Otto Platen
in der »Villa Martha " erschien, rief er dem ihm begrüßen¬
den jungen Paare mit dröhnendem Lachen entgegen : „Habt
Ihr die Wundermär vernommen ? Der Mensch entgeht
seinem Schicksal nicht. Alles erfüllt sich an der ..schönen
Helena " wie an ihrem Ebenbild Kunigunde von Hoheneck.
Sie geht in 's Kloster ! Gestern hat sie sich mit dem dicken
Xaver versprochen . Ein reizendes Pärchen — nicht wahr.
Nilpferd und Gazelle . Habe die beiden vor einer halben
Stunde in funkelnagelneuem Auto vorübersausen sehen.
Und ich flehte dabei zu den Göttern : O , daß sie ewig
grünend bliebe , die schöne Zeit der jungen Liebe !"

— Ende . —

Gratistag s

Vom 13. Februar bis 23 . März

Ganz umsonst
Jeder , der sich in dieser Zeit bei

»uns eine Aufnahme bestellt, erhält
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Nassauer Leben.
Ebbes vun unserm Stammtisch.

Wirre che: Gure beisamme! Lotzt mich erscht emol
Platz nemme, ich bin ganz kaput; nix wie Uffregung hott
merr uff der miserawele Welt, kaam Mensch kann merschs
recht mache unn wann merr de beste Wille bezu hott, awer
so berffs nit weiter geh! Ja es iß so, leest norr emol die
Blätter in de letzte Daag unn die Extrablüttcher; eS gibt
Krieg, die Russe riste ganz unhaamlich, un lese immerzu
Sovdate an die Grenz, die Franzose uff de anner Seit
maches aach nit besser, die Englänner baue Schlachtschiffe
uff Mord unn Kaput unn de arm öeitsch Michel hockt in
de Mitt unn letzt die Hann aach nit in de Schoß, awer
ferchte duhn merr uns selbst vor dem Deiwel seiner Groß¬
mutter in de Hell nit!

Hannphilipp:  Es schwebt Ebbes in de Luft, ihr
Kumbärn kennt Eich druff verloste; wann mich mei Hieh°
neraage pisacke, bann basirt Ebbes; awer Birre mit deiner
KrtegSängst iß es nit su schlimm, es fercht sich ewe Aaner
vor dem Annern unn Kaaner hott Koraasch, aazefange, unn
dodrum wolle merr uns in unserer Aadacht gar nit steern
loste unn immer an deß scheene Sprichelche denke, „wir
Deitsche ferchte unfern Herrgott , sonst Niemand uff de Welt",
unn so lang die Russe noch in Rußland , die Franzose noch
im Wclschland unn die langbaanige Englänner noch in
England sinn, iß Pole aach noch nit verlorn , awer verlosse
merr deß Tema.

Schorsch : Soll merr recht sei; do Hab' ich gelese, deß
in unserm Gütcrbahnhof Süd so forchtbar vill Ratte sei
solle, weshalb siche hiesig Firma durch die Haunelskammer
beim Vetriebsamt beschwert hätt unn gegenwärtig de
Bender vunn Dotzem de ehrevolle Ufftrag krieht hott, e
paar Dutzend Rattefalle zu liewern ; mit Katze wollt merr
die Vertilgung nit prowiern , weil die ewe nitzlichere Sache
ze duhn hawe unn vor die junge Märzkatze zc sorje hawe;
ja, su Ratte sinn ganz gefährliche Biester unn wo die emol
sich häuslich ntedergelosse hawe unn hcimatsbercchtigt sinn,
kann merr se so hortig nit mich los werrn, se sinn schlimmer
wie bees Geld unn kumme immer wider, vermehrn duhn
se sich wie de Sand am Meer unn von Geburtsrickgang
wie bei de Mensche iß gar kaa Spur , schad, deß merr noch
kaa Rattefleisch verzehrt oder Rattekulasch unn Ratte-
werscht mache duht, do bäht sich die Jagd eher rentiern!

Bi rr e che: Brrr . Brrr . Do mach ich nit mit, do hol

ich merr liewer e paar Pund vunn dene Riesebrummelochse,
die dieser Daag im Schlachthaus ihr irdisches Dasein be¬
schlösse hawe unn von dene jeder iwer elf Zentner gewoge
hott un» lege merr den Broote hibsch in Essig, Zwiewel,
Negelchcr, Peffer, Lorberrblätter unn Zitronescheibe unn
deß gibt de Sunndag mit Hausmacher Kardoffelklees hibsch
mit Butter unn Weckmehl abgeschmelzte rein Götteresse;
wann ihr Kumbärn mit hawe wollt, seid err höslichst eige-
laade; zudem hott mei Bawett ihrn stnfunusechzigsteGe-
burtsdag unn uff den Daag sinn merr aach zesamme finf-
undverzig Johr verheirat ; e schec Zeit schon, nit wohr,
unn waß hott merr sich die ville Johr Alles gefalle misse
losse unn mei Bawett hott immer ihr Recht vehaabt unn
deß letzte Wort ! Awer es war aach oft schee gewese, mit
de Zeit gibt merr jo e Brummeldibbe, unn su e Fraache
krieht allmählich c Talljeweit wie so enn Gaul vunn de
Germaniabrauerei , die Zäh' unn Hoorn sinn nit mich all
do, die Kinner wachse aam iwer die Kepp unn die Enkelcher
sinn uffs Pennigverlange vor Bombon unn Schokolat pp.
dressiert, deß meer alle Aageblick in de Seckel steihe muß!

Hannphilipp:  No dodevor bist de awer aach Groß¬
baba, awer deiner Eiladung werrn merr pinklich folge,
morje werrn ich gleich enn scheene große Blumestrauß be¬
stelle, merr derff doch nit mit leere Hänn kumme; hoffent¬
lich sieckste aach jetzt endlich dein prima Speierling aa, daß
merr den grindlich browiern ; wann sich Gelegenheit biet,
werrn ich mich revanschiern. Awer saat emol, waart erx
am Sunndag nit in Scheerstaa oder Biwrich unn habt Eich
deß Hochwasser aageguckt? Deß is hochinteressant unn

wie ich mich hungrig geguckt hat, Hab ich mer in Scherstaa
enn Deller voll Backfisch serwiern loffe, daß kaa Baijazz
driwer hibbe könnt, dann noch die übliche halbe Schobbe
zum Ennunnert ^ wenke, demit die Fisch schwimme konnte
unn mei Stimmung war recht zufriddestellenü; es zieht
doch nix driwer , wann merr sei Quantum intus hott!

Sch or sch: Ich waarn uff de SchnebVejagd! Ich Halle
merr awer aus , deß err kann hinnerlistige Gedanke heegt,
weil err su Gaunergesichter schneid! Uff erre richtige

Schnebbesagö nun wann deß Oos nit su im Zickzack gefloge
wär , hätt ich se aach vielleicht getroffe, so mußt ich merr
vunn meim Kumbaan, der zwaa Stick geschosse hott, aa ab-
kaafe, maß e ziemlich dcier Bergniege vor so e bisje Fleisch
iß; die Dinger mißte so groß sei wie Ente, dann bäht merr
se ehe treffe unn hätt aach eher Ebbes davunn , so ißt merr
sich bloos hungrig an so emm Ding unn werd mied debei,
bis merr sämtliche Knechelchcr abgcleckt hott. Nor frogt
nit , wie ich an unserm Zentralbahnbof ausgestiehe bin mit
meim Jögerkostüm, Jagddafch mit der Schne' 5 dvaa unn

Handel und Industrie.
BerelnsöM zu WiegMdenE.G.M.S.H.

Die Vereinsbank zu Wiesbaden,  E . G. m. b.
H., Geschäftsgebäude Mauritiusstraße Nr. 7, der frühere
Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen-Verein zu Wies¬
baden. E. G. m. b. H. (gegründet 1865), hielt Montag abend
unter hahlretcher Beteiligung der Mitgliedschaftdie dies-

ordentliche Hauptversammlung  im großen
„Wartburgsaal " ab. Die Leitung lag in den Händen des
Herrn Architekten und Feldgerichtsschöfsen Albert Wolfs,
deS Vorsitzenden des Anfsichtsrates.

Direktor Meis erstattete zunächst den
Bericht des Vorstandes.

der auf die Geldknappheit des vergangenen Jahres hin¬
weist und auf die Erleichterung in den letzten drei Monaten

Die Geldflüssigkeit scheine Bestand zu haben und
eröffne auch günstigere Aussichten für unsere örtlichen Ver¬
hältnisse auf dem Bau - und Hupothekcnmarkt. Doch sei

Hinzutreten der gesetzgeberischenMaßregeln zum
Schutze der Hypothekengläubiger, deren Einführung bevor¬
sieht und die Ermäßigung der steuerlichen Lasten aus dem
Grundbesitz zur Gesundung weiter unbedingt notwendig.

Die Genossenschaft, welche sich heute mit zu den größten
Kreditvereinen Deutschlands zählen kann und die sich be-
sbnders in den letzten 16 Jahren zu dieser hohen Stufe der
Entwicklung emporgearbeitet, hat trotz Wegzug einer
größere» Anzahl von Bauhandwerkern usw. in ihrem Mit¬
gliederbestände wieder eine Zunahme von 88 zu verzeich¬
nen. Derselbe stieg von 1862 auf 1677. Einem Zugang von
361 stand etn Abgang von 276 gegenüber und zwar schieden
aus durch Tod 56, freiwillig 178 und durch Ausschluß 17.

Ebenso hat der G e schä f t s sta n d die ansehnliche
Steigerung von M. 636 786.— erfahren. Derselbe erhöhte
sich von M. 13 786 822.— auf .M 11111 162.—. Der Gesamt-
umsatzbezifferte sich auf M. 286 726 319.— und blieb nur
3,8 Mill . gegen das Vorjahr zurück infolge des Darnieder-
liegens des Bau- und Hypothekengeschäftes und verminder¬
ter Umsätze tu Wertpapieren.

Die Sparkasse  der Vereinsbank , tägliche Ver¬
zinsung zu 3'A%, weist einen Bestand von M. 8 292 966.— in
ausgegebenen 11566 Sparkassenbüchern auf. Lebhaft wer¬
den die seit einigen Jahren eingeführten Heimsparkassen
venutzt Ebenso wird viel Gebrauch gemacht von den vor-
lerlhaften Sicherheitseinrichtungen der Sparkasse der Bank,
der Benutzung eines geheimen Stichworts , der Hinter¬
legung der Sparkassenbücher gegen eine Gebühr von
M. —.66 oder der Ermietung eines Sparkasienschrankfachs.
Sparkasse, Darlehen und laufende Rechnung haben insge¬
samt gegen das Vorjahr eine Zunahme von M. 666 661.—
ZU verzeichnen, was bei der geldknappen Zeit doppelt be¬merkenswert erscheint.
an  in laufender Rechnung standen aus

1887176.— auf 816 Konten, an VorschüssenM. 1162116.—
yr 1867 Posten und an Wechseln. 6676 Stück, M. 2111611.—.
Jeden Tag werden durchschnittlich  91 Wechsel anqekauft.

Insgesamt betragen die Ausstände gegen das Vorjahr mehr
M. 391188.—. Die Umsätze auf Reichsbankgirokonto be¬
trugen M. 11866 666.—, haben sich um M. 3 318 666.— ver¬
mehrt, der Umsatz auf dem Postscheckkonto  Nr . 256 in
Frankfurt a. M. betrug M. 1157 861.—, mehr M. 965 606.—.
Diese außerordentliche Steigerung in einem Jahre ist auf
die immer regere kostenlose Benutzung des Postscheckkontos
seitens der Mitglieder zurückzuführen. Auch der kosten¬
freie Ueberwcisungs- und Uebertragungsverkehr macht er¬
freulicher Weise große Fortschritte. Seit Dezember hat die
Reichsbauk in Zehr anerkennenswerter Weise zur Ver¬
minderung des Barverkehrs für die hiesigen Bankinstitute
eine Abrechnungsstelle eingerichtet. Die Vereinsbank hatte
dabei in diesem einen Monat einen Umsatz von M. 965176.—
zu verzeichnen.

Wenn auch das Vermittlungsgeschäft in Wertpapieren
sich durch die ungünstigen, politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse vermindert hat, so hat doch der Umsatz in
Zinsschcincn und fremden Geldsorten, der M. 2556127.—
betrug, zugenommen, ebenso das Verwahrungs - und Ver¬
waltungsgeschäft und die Vermietung von Schrankfächern.

Das Gewinn- und Verlust-Konto
weist einschließlichM. 8289.— Vortrag einen Ertrag von
M. 786161.— (mehr M. 66 856.—) aus , dem an Geschästs-
lasten M. 167 576.— (mehr M. 28 318.—) und an Verwal-
tungs - und GeschäftskostenM. 136 917.— (mehr M. ,6887.—)
gegenüberstehen. An den allerersiklassigenI Vereinswert¬
papieren im Bestaube von M. 676 961.— mutzte, den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend, ein größerer Betrag abge-
schriebeu werden, der sich nach Verrechnung der Vermitt¬
lungsgebühr auf.  M. 9228.— stellte. Diese Kursverluste
sind heute schon wieder mehr wie eingeholt und bilden eine
stille Rücklage.

Der Reingewinn  hat sich von M. 165 772.— auf
M. 182 887.— erhöht und stellt eine Steigerung von
M. 27115.— dar. Diese ist tatsächlich durch den in 1913
gegen 1912 um M. 12 356.— geringeren Vortrag um diesen
Betrag größer und beziffert sich infolgedessen au?M. 39171.—.

Das Vcrcinsvermögen , bestehend aus dem Geschäfts-
guthaben M. 1 376 777.— (mehr M. 19 312.—) und den Rück¬
lagen M. 775 666.— (mehr M. 66 666.—), sowie dem Ge¬
winnvortrag M. 16 686.— (mehr M. 8276.—) und unter
Hinzurechnung der stillen Rücklagen in den beiden Ge-
schäftsgebäuöen der Vereinsbank M. 86 666.— (Unterschied
zwischen Buchwert M. 316 666.— und der seldgerichtlichen
Taxe von M. 126 660.—) insgesamt M. 2 218 811.— verhält
sich gegenüber dem fremden Kapital an Guthaben laufen¬
der Rechnung, Sparkasse, Darlehen usw. mit M. 11 776 410—
wie 19.09 zu 100. Die Haftsumme der 1977 Mitglieder mit
je M. 660.— beträgt M. 2188 500.—, eine Zunahme von
M. 12 800.—. Während von 1898

die Mitgliederzahl
von 1121 bis heute auf 1977 und die Geschäftsguthaben von
M. 861836.— auf M. 1370 777.— gestiegen sind, haben die
Rücklagen eine Steigerung von M. 86 916.— auf

mein' Philax ganz seelevergniegt mitgehibbt kam, waß dsi
Leit geguckt hunn ! Christian ! lach nit so aazieglich!

Bi rieche:  Su Sache mächste Schorsch! Du waaE
gewiß do driwe ennaus nooch Seitzchaa' zu, do 0l*le
Waldschnebbe, awer merr scheint, deß de aach eher
Scheierndohr triffst, wie so enn klaane Vogel, zum Sch" «
geheert freilich e Gewehr, awer zum Treffe geheert e ;
sicher Hand, e gut Aag unn kaan Datterich, sonst heem'
Okuli, wo biste hie? Merr kann sich jo schließlich in so ew
Gefliegelhannlungslade aushelfe, wann merr denewer 0^
knallt hott, awer gewöhnlich muß aam su enn gurer Fre>
do ennei geh' seh'! Aaa' Scheenes iß doch bei su ew
Jagövergniege do hinne im Buchfinkeland, merr kann
Bauern verkohle, deß se schwarz unn bloo weern ; die Ti
wer sinn jo verschwiege so lang se kaa Schrotladung :
irgend erre empfindlich Stell im Leib sitze hawe; im D» .
wertshans werd dann gestrunzt unn sich dick gemacht, "
merr frieher schon alles geschosse hott unn verzählt, B
merr graü dicsmol Bech gehabt hott!

Hannphilipp:  Schwezzte aus Erfahrung,^
oder glaabste merr hätte vergesse, wie de vor e paar Joh »“
driwe bei Watzhaa' dem arme Bauer sein Gaasbock "„
enn Dammhersch aageguckt host unn enn uff fufzig
in e besseres Jenseits spendiert host! Also schwei ganz
sonst verzähl ich aach die Geschicht mit der Wildsau, w" .
uff den Baum gekrawelt bist unn vor Acngst — alle Heu"
aagerufe host! ,

Schorsch ! Reg' Dich uit weiter ufs, awer saat
do hawe ich ebbes leite heern, deß in de Vereinssitzung f

elektrisch Bahnpro! .
ng des Neredals 11

de Eiche unn erre Abzweigung nooch dem Ncroberg *

Sied-Wisbare enn Owerjnscheniür e , ,
bis ans Kochdenkmol mit Jwerbrickung des Neredals

gearweit hott. Wann deß ze Stand käm, dann mißt a
der Viadukt an de Voositt eweck, die Bergbahn wär
flissig nun merr käm dann so ganz gemietlich hinne -• „
de Wald ans Tempclche! Ich bcferchte noor , deß des v
jekt vill Vatze kost unn so leicht nit ausgcfiehrt werd.

Virreche:  Die Leit solle mehr uff Schusters Rep
vill BlinddarmentzindU««.laafe, dann komme aach nit so - -

vor ; die Bewegung fehlt de meiste, iwerall hin muß die
Elektrisch benutzt weern unn wann die Hausfraa uff °
Markt oder in de Stadt e Klaanigkeit gekaaft hott,
haamzu's gefahrn; merr kann die Zehpenningstickergar
all uffbringe. Mcinetwegc kenne se de ganze Wald u J
unn guer mit Geleise versetz; Sunndags laaf ich so wen „
kann, deß iß gesinder wie gefahrn unn bis jetzt iß w .
außer dem Vichdokter frieher vor mei Vieh noch kaa *  je
ter ins Haus komme. Awer merr wolle usfbreche, ^Christian hott sich vorhin schon emol innwennig Ledra«
kumm hol die Batze, unn loß uns ennaus , Gure ! ^

M. 775 000.— erfahren, ein Zeichen, in ivelch hervorrag^der Weise die Genossenschaft um die Schaffung einer stgr
Grundlage bemüht gewesen ist.

Der Aufsichtsrat hat die Rechnung geprüft und riw
befunden, sodaß dem Vorstand die beantragte Entlast»
einstimmig erteilt wurde. .

Die Versammlung nahm Kenntnis von den Prüfu »»̂
berichten des Vcrbandsrevisors Seibert , welcher neben

" - - tzljch vorgeschr" ^
ncn Prüfung im Auftrag des Aufsichtsrates wie alliayo
im vorigen Jahre stattgefundenen gesetzlich li-l>y* ft

der GenossensKL
auf's Eingehendste einer Durchsicht unterworfen und
zu verschiedenen Zeiten die Geschäfte sick
sehr anerkennend über die Geschäftsführung ausgespr»̂ "
hatte. „„

Der Verteilung des vorerwähnten Reingewinnes " j,
M. 182 886.— gemäß den Vorschlägen des Vorstandes
Anfsichtsrates wurde zugestimmt. Demnach ist den »ß „
gliedern 6% Gewinnanteil  auf die GeschäftsgutY»" ^
zu verteilen mit M. 78 616.—, den Rücklageko«"
M. 18 365.—, der Rücklage für gefährdete Forder »»^
M. 29 311.— zuzuschreiben, eine Sondcrrücklage für
nächsten Jahre stattfindendc Feier des 50jährigen Bestev
der Genossenschaft zu bilden mit M. 5666.—, an den
konten M. 3500.— und am Geschäfts- und Haus»,..,
M. 1263.— abzuschreiben. Als Zuschuß zu den Fachlwo-A,
und für das Kaufmanns -Erholunqsheim wurden wr«
her M. 500.— und M. 16 036.— auf neue Rechnung
getragen. .-̂ st

Der Höchstbctrag, welcher sämtliche die GenosseNiw^
belastende Anlehen und Spareinlagen zusammen
überschreiten darf, wurde infolge der Ausdehnung der
schäfte von M. 12 660 666.— auf M. 11066 666.— erhöht.. ^

An Stelle des Vorstandsmitgliedes Herrn
der einem Rufe als Direktor an die Gewerbekasse zu E » v
furt am Main folgte und dem warme Worte der * 1 .t,
kennung für seine erfolgreiche mehrjährige Tätigke"
widmet wurden , ist Herr Philipp Hcymann, welcher
ungefähr 26 Jahre bei einer hiesigen Großbank tätig
als 6. Vorstandsmitglied einstimmig gewählt. ,-wit'

Die statutengemäß ausscheidcuden AufsichtsratS» ^
glieder Bauunternehmer Philipp Hasselbach,
Philipp Schäfer, Hoflieferant Ernst Unverzagt und
tekt I . I . Weder wurden wiedergewählt.

Herr Justizrat Hcintzmann stattete schließlich noch ^
stand und Aufsichtsrat den Dank der Versammlung
die so erfolgreiche Führung der Vereinsgeschäfte in

Marktberichte . iet
— Mannheim . 16. März . Amtlich? Notierung . zg

Börse. Weizen 20.25—20.75 (26.25—26.75V Roggen V ),
Kfl HR9K _ 1R iodk HR7K — 10'bis 16.50 (16.25—16.50),

Hafer 16 56—18.25 (16.56
Gerste 1675—18.25 116.75--?

-18.25), L» Nlata 15.10 (15^

Gesunde Kinder bat ü ic Mutter, ö'c sie von AnfanaL" s-ks.
ernabrt. ^ Fi.ir sanalinge. die nicht reiillt werden, ist.,/-n 'Vstg d"mit Milch die nveckmäßiae Nabrung V' vn „K" feke  erbo ...
Verdaulichkeit der Kuhmilch, führt ’Kr notwendige Nahrng'^-^
und bewirkt eine normale Entwicklung der Kinder.

LsstellunZsn frülizeitig erbeten.

L. Rettenmayer’s
Stadturtizugs-Abteilung

«vsrd in immer steigendem Masse bevorzugt , weiE sie bei
niedrigen allgemein ortsüblichen Preisen die grossen Vor¬
teile eines erstklassigen Betriebes bietet : Weitgehendste Garantie.
Kulante Sohadenregniierung . Erstkiass . Material . Erprobtes erstklass . Personal . Sach¬
kundige erstklass . Leitung u. pünktliche Einhaltung der übernommenen Verpflichtungen.

Bestellungen im Hauptbüro: Nikolasstrasse5. Tel. 12. 124. 2376.
WW» WSWW» WMP' Vertreterbesuch und Kostenanschläge kostenlos.

umnmuummmmummn»**0
Auszug aus dem allgemein in Wiesbaden elngefQhrten ortsüblichen

lullest-Tarif deri &eltraeseerteere in iüiesIW
(auch gültig für Stadtumzüge der Firma L. Rettenmayer )-

Zeit
Stadtmübelwagen Offene Feder-

rollwagen
Packer for

Porzellan etc_
kleine
(4 m)

gewöhn¬
liche

(5  in)
grosse

(6 m) einsp. zweisp. ViTag i/3Tag

Normalzeit: ^ 20 .- M 24 .— Mil— .# 10 .— M 15 .— Ji 7.50 Jl *-"

v, 15 ./ 3 .b. 24 ./Ö.
V. 5 ./ 4 . b . 10 ., 4 .

Jl 22 .— M 27.50 M 33— Jl 12 .— Jl  17.— Jl 8.— F 4 .S0

v . 25 . /3  b. 4 ., 4 . ^ 24 .- Jl 30 .— M 36 .— M 13 .- M 18— M 8.50

(Innerhalb des Stadtberings) für auf fertigen Strassen mit2 Pferden errel*-
bare Häuser (nicht über 20 Meter vom Wagen aus zu trage*1)-

Zuschlag für Klauiere Mk. 2.—, für Flügel Mk. 6.— (von Parterre zU
Parterre). - Trinkgelder sind in den Wagenpreisen nicht inbegrif fe ®'

u 153.1 ^ 5
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WuhilinG-Ailjeiiier der SßieSbaöeneE
Zu vermieten

Bäckerei Hirfckgr. 10 ff. au »nu
auchf. Metzger geeignet. u030

Wohnungen.
5 Zimmer.

bcrderftr. 3. 1. u. 3. St ., vollft.
neu Kerner. 5-3 .-W. billig zu
vm Näb. dortf. u. Ktedricber

^Strabe 2. Sckneider. 11992
^oritzftr . 11. 1. Et., gr . 5-3-

B . a. 1. Avril ob. fr . zu vm.
^Näb . Nkeinftr . 119. 1. 11837
Rbcinstr. 115 lSlldfeitel . vräck-

tiae ö-Zim.-Wokn.. gr. bobe
Räume, f. vreisw . v. 1. Avril
1914z. p. IK. Htb.. n. 3 Mietet

4 Zimmer.
öel&ftr. 10, 4 3 . u. K.. auck. ae-
^ teilt, zu vermieten. l8144
^ 3 Zimmer.
Bismarckring 7. Htb. 3.. 3-3-
^Aj. ver 1. Avril zu verm." 839
Gr. Burgftr . 15. 2.. 3—4 3 . f.

är,tl ob. zabnärztl . Svreck-
^zimmer ober Büro . um
Gaftrllftr. 1, 3 3 .. K.. fow. 13.
^K . zu verm. Näb. 1. St . im<8
Dotzbeimer Str . 03. Vdb.. fcköne

3 3im . Kücke. Keller fof, ,u
^verm . Näb. 1. Stock l. 11826
kriedrichftr 10. Stb .. 3 3, -W.
^ver sofort.  _ 1199'
Grabenftr. 24. 1 . 3-3 .*SB. im

l. u. Bab ver 1. Avril.Abschl. _ _
Näb. dafelbft. 11988

Hartingftr. 0. 8 8 . u. K. auf
^ 1. Avril z. v. N. 1 St . r . fsiea
^' llmunbfir. 43, 2., flt. fcköne

^ermannftr . 17, 8-3im .-W. z.
^ 1. Avril zu vm. Näb. 1. 11933
^»rlftr . 2. 8-3im ..W. 1. Avril13931

*«« «*. 38. Mtb. 1.. 8 3 . u. K.
^al . ob. fv. Näb. Vbb. 1. » 887
Miller ftr. 4. 2. St .. 3 3 .. Baff ..
^n . 3ub . N. Weilftr.22.2. l. 11829
^aritzftrabe 15. Part .. 3-3im-

lYer-Wobnuna mit Klicke und
Zubehör zu vermieten. 11693
^oritzftr . 23, Gib., gr. M .-W..

3 L u. K.. Abfckl. 320. St.JPt.

^bilivvsbrrgftr . 24. 3-3 -.Ä.
m. Balk. u. 3ubeb. ver Avril

^ Näh. baf. 2. St . r . 11993
^ °«ent. Str . 9, Mtb.. ar . 8-3 .-

auf 1. 4. N. Vbb. 1. r ." 846

^fedür. 23. Waldstr.. abaefckl,
^2 -3 .-W. Vbb. Pt . zu um.™
^äderftr . 9. Frtfv .. ar . fck. ab-

«efbl. 3 Z. auf. 1. Avril . 11973

Feldstr . 22, Dacbw. v. 2 3 . m.
3ubeb . zu verm. NäÜ. 1. Sst
bei Müller._^

Friedrickiftr. 37. Stb .. 2-3im,-
Wvünu ng zu vermieten. " 91Q

Selenenftr . 11. Stb . 1.. 2 3 . u.
Kucke auf 1. Avril . l8169

Selenenstrabe 13, Vbb. 1. St .,
bubfcke 2-3 .-Wobn. m. Kucke
ver 1. 4. zu vermieten. Nab,
Sckwalb- Str . 38. Pt . l' 999

Selenenstrabe 10, Mtb. Dock,2 3im ., Kückeu. Keller. i8271
Selenenftr . 31. fck. 2-3im .-Af-

mit Ba d zu vermieten.
Hermann str. 17, Htb. 2., 2-3 --W.

u. Kückem. 3ub . z. vm. 12018
Sirfckraaben 10. b. Mackwirtb,

2-3 .-W. fof. ob. fv. z. vm." 992
Hirfckgraben 18. L-3im .-Wobn.

Näb. Seitenbau Part , l8948

Sockstättenftr. 8. 2-3im .-Wobn,
zu vermieten._ >8193

Sockftättenstr.9.2-3 .-W.z.v. f-soi«

Iäaerltr . 6, 2 3 . u. K.. Frtfm,zu verm. N. b. Seomann. 12994
Iäacrstr . 12. Wobn.. 2 3 .. Kücke

billig zu vermieten. 18148
Karlftr . 38, Stb .. frbl. 2-3 .-W.

im Abfckl. fof. oü. fv. N.

Karlftr . 38. Bbb. Frtfv . 2 3 . u.
K. Näb. Vbb. 1. 11886

Kastelftr 4/5. Manf .-W. «Ab-
fckfubl 2 3 u K v. fol ' u
verm. Näb- 2. H. l. 11658

Kellerftr. 10. 2-3tmmer -Wokn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näb. 1. St . l. 11797

Lotbringer Str . 34. 1.. fck. 2-3,-Wobn. ver 1. Avril . 1,8(19

- -0I6. Str . 93, 2.. 3 3 .. K,.
K.. vorm. Näb. 1. St . 4Ö01

^annusftr . 13, Stb . 8., 3-3 .-
<8. m. 3ub .. 3entralbzg „ an
t»k. Leute fof. z. v. Näb. b
Haas. Taunusftr . 13. 1. 11704

^"«nnsftr . 19, 8., 3-3im .-W, z.. !• Avril zu verm. 1IMS

^ "ldstr. 90. 3 3 . u. K, fof. zu
^erm . Jl  400 . Näb. Pt.
^eftendftr . 42, 3-3im .-Wobn,^wit Bad zu vermieten. " 8"

ivielandstr. 26
Etage, elegante 3-3immer

K?knung ver 1. Avril . Nab.
^Hielandstr . 18 b. Moos." 892
^bbeini . Wiesbadener Str . 32.

'L 3immer und Kiicke mit
Gas und elcktr. Lickt bill. zu

^rmieten . f8197

__2 Zimmer._
^lerstr . gg. 9 3 ' »,.. Kiicke fof.
^ °der fväter billig. 11739

Landftr . 7, Dotzbeim.
f Lim .. K.. Balk.. elektr. L..Gl. zu vermieten. Näb. Sall-

>^ ürler Str . 4. 1. Et.. Titer. 119*1-
^ 'kichstr. 13. Stb . Dack. 2 3

Klicke fof. ob. fv. z. um. 11881
5. Stb . 1. l.. 2 3 . u.

*• z. v. N. Bismarckr . 28^

Ä°wltr . 4, S .. 2 3 . it. K. z. v
Vorderbaus Part . 11790

^bcimer Str . 98. Mtb . u. S.
G'öne S Kim.. Kücke. K. fof.

>̂ v . N. Vbb. 1. Et . l. nn °
^ °bh. Str . 80, Htb.. 2 3 . u. K,

Borberü . Part . 41998

^beimer Str . 105, mob. 2-3 -
«obn . j. Mtb . u. Stb . billig

--^ vermieten. 41784
Dotz

Mauritiusftr . 12. 2 3 . u. K. ver
1. 4. z. v. N. baf b. Serrckem

Rauentbaler Str . 9. Stb ., 2.-3 .-
Ä. z. 1. 4. z. v. N. Bdü. I^ r.

Rbeingauer Str . 17, Stb .. 2 3.
u. K. zu vm. N. Vdb. Pt^

Rieblftr . 17. Stb .. 2 3 . u. K.
Näb. Vdb. Pt . " 98.

NSmerbcra 8. 2 3 . u. K. z.^ m^

RSberftr. 19. nette 2-3 .-Wob!i
fof oder fväter billig. 89-4

Sebanftr . 1. i. Dackft.. 2 3 .. K.,Kell.. Gas vorb.. 18 JL  t 8031
Sedanftrabe 3, Pt .,

icköne gr. Manfarden -Wobu..
2 3immer und Kücke. ver
sofort ob. fväter zu verm.4iv72

Sckarnborftftr . 34. fck. 2-3 .-W.
Mtb. v. 1. Avril . Nab.

Adlerftr . 73. 1.. 1 3 . u. K. ver
l . Avril . Näb. 2. links. 4-g--9

Bertramftrabe 20. 1 3immer
Kücke zu verm. " °4°

Blcickftraftc 28. I-Zim.-Wolm.
zu vermieten._

Dotzb. Str . 103. Mtb.. 1-3, -W,fof. Näb. Vdb. 1. St . 42032
Ellenbogengaffe 8, 1 3 .. Kücke

u. Keller zu vermieten,
Gneifenauftr . 11, Stb .. i 3 . u.

K. i. Abfckl. zu verm. 41999
Sartinaftr . 1. 1 u. 2 3im . bill.

ff. o. fv. N. Adlerftr . 66.1.44878
Selenenftr . 12 1 3im . u. Kücke

im Sinterb . in verni. fmio
Selenenftr . 14. Mtb. 2., 1 fck.

3im . ii. Kiicke sofort. u020
Kaftellftr.3.3 ..Kücke,Ke!l.z.v " 98o
Karlftr . 32, 1. r .. 1 3im . u. K.

Stb . billigst zu verm. f8244
Kirckaaffe 19. 1 3im .. Kücke n.

Mansarde 1. Et._E
Lcbrftr. 12. 1 3im .. 1 Kücke.

1 Keller zu verm._
Ludwigftr. 15. ar . 3 .. K., K. fo-wie 1 kl. 3im . u. Kucke. f819C
Marktftr . 13. D.. 1 od. 2 3 . m.

K. a. gl. od. fv. N. Seifen «̂

Nettclbcckftr. 15. 1 3 .-W. z.̂ v.

Oranienftr . 18. Pt .. Manf .-W..
1 3im . u. Kücke zu verm. 7799

Oranienftr . 54. Manfardenftock
m. bob. Fenft ., 1 3im . u. K..
Kell. v. f. z. v. N. Vdb. 2. r.11766

Platter Str . 8. 1 3im . u. Kücke
auf gleick oder fväter . " m6

Platter Strafte 46,
1 3immer und Kücke nebst
Keller zu vermieten.

Rieblftr . 4, 1 3iw . u. K. 12016
Niimerberg 6, 1 3im . it. .ff." 748

Nömcrbera 16, Stb ., 1 3 . u.Jt

Sckacktftr. 21, 1 3im . u. K. ver
1. Avril zu verm. Dackwobu-
monatl . 15 JL_^

Sckwalb. Str . 87, Vdb.. Dack.
1 3. . K. u. Kam, lot. 1-lSJ

Steinäaffe 16. Htb.. 1 3tnt . it.
Kiicke billig zu verm. 4,o»a

Walramftr . 19, ^ rtfv .-W.. 1 3.
u. K. auf 1. 4. zu verm. 12000

Walramftr . 27, Srtfo . an Bropc
Perf . bill. abzug. N. Stb .̂ Ptj

leere Zimmer.

Sckarnborftstr . 44. Gib.. 2-3 .»
W. rub. Fam . z. v. N. V.̂ Mz

Steins . 12. 1.. frdl . 2-3 -W.m.G^

Steing . 23. 2 3 .. K.. K. I.Jft.
Walramftr . 9, Vdb., 2 3tm . it

Kücke sofort zu verm. m <B
Walramstr . 27, Srtfv .. 2 3 . u.

K.. 23 Ji  mtl . N. Stb . Pt. 49003

wald -Lcke Saumftr.
2-3 .-W., Kückeu. 3ubeb . fof.
od. fväter zu verm. Näb., im
Haufe bei Nolles oder Bieb-
rick. Franks. Str . 47. Büro.

PlatterStr . 26. Pt .. Scklafft fr.

Röderftr . 3. 1. r .. möbl. Manf.
2.80 Jl  wöckentlick. 4-027

I i-Sden. |
Bülowstr . 7. Laden m. Einr . für

Kolonialw. u. 2 3 --W- z. 1-4.
_ 1191O

Ellenbogengaffe3, Laden m. ar.
moö. Sckaufenstern. direkt am
Scklobvlatz, febr geeignet für
Konditorei-Filiale.

Selenenftr . 17. Lad. u. Löz. al.
0. fv. IN. o. ob. W. z. v.

Metzgcrgaffe 25. Laben m. La¬
benz., Sout .-Räume mit und
obne Wobn. lgeeigu. f. Metza.f
1. Avril . Näb. Grabenstr ^2ü

Moritzftr. 4. Lad. m.Strr ., zurz
Gemälöe-Ausst. N.Rbeinstr .42

ItüvS

SÜSööcnicnnitr. 1, (Staötmittc)
2 Sckaufenst.. Ladenzim.. allein
oder mit Wobn. zu vm. Näb.
Drogerie Ro os,Wagcmannstr.5.

Scköncr Laden mit 3im . u.
Kücke sofort od. fväter zu vm.
Näb. Nerostrabe 28. 2. 418,8
Laden m. 3 . für Fil . zu verm.

400 Jl.  Walöstr . 78. 1. ' l9"
Laden. Werkst.. 4 3 .. 1 K. Neu¬

bau Wagemannftr. 31. 11975

2  Läden
neu beraericktet. in lebbaktest.
Gefckäftslage. mit Gas und
eiekirffckem Lickt verfeben,
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die ^ xveditioncn
d. Blattes Nteolasstr . 11 und
Maurttiusftrabe 12. 11673

z.Erwerb eilt,rentabl .Miet-
baules —2 u. 3 3 .-Wobn. -
in guter Lage, geboten durck

Ä3. Lkr. « Meklied. j
c- Fernsprccker 6656.

^ Wilhelmstrabe 56. ^

Dotzbei  m. _
Haus Obergaffc 44, für Metzger

eiliger., mit elektr. Kraftanl ..
ist zu verm. od. billig zu vcrk.
Näb. b. Sckneidcr. Kiedricker-
Strabe 2._ 11978

Sie mieten
unb  vermieten

vorteilhaft
durch

J.Chr. Glücklich
Tel. 6658. Wilhelmstr . 56.
62 Nachweis von 82,5
Herrschaft!. Villen

und Etagen.
Gr. Lagerplatz ganz od. geteilt

z. verv.. v. r . v. Güterbabnbof-
West. Näb. Dotzb. Str . « 7.

sr.i

Werk sfäjfen efc.
Dotzbeimer Str . 121, Stall f. 3

Pferde und 2-3im .-Wobnuna
sofort oder fväter._ 119'7

Etkcrnfifrde Str . 5, Auto-Ga¬
rage. evtl. Stallung , auf fof,ober fväter zu verm. " 7üi

Wcrderstrabe 8. 11643
2-3im .-Woh». m. Gas u. el.
Trevvenbel.. evt m. Werkst,
u. Laaerk.. f. Jl  330 u Jl  300
vreisw . v. Näb. Gerner.
Goebenitr. 18 od. b. Sausm.

Wellritzstr. 21. l .. 2. 3 . u. K.4wQg

2 Zimmer u. Kücke. Sinterb ..
ver 1. Avril zu vermieten.
Näb. Aorkstrabe 29. 3 1
Gräber.  _
Per sofort oder fväter

Pklterre-MhUU
in der Nikolasstrabe zu ver¬
mieten. 2 grobe fcköne Zim¬
mer, Balkan. Kücke. Alkans.,
Keller etc. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Blattes . Niko-
lasftrabe 11._

Sonnenberg . Fnngferngartcn-
ftratzc 2. fck. 23 .-W. m. Bor-
vlatz u. Balk. m. od. obne Mf.,
fev. Eilig., fof. zu verm. 41984

1 Zimmer.
Adlcrstrabc 10. Stb .. 1 3im u

Kücke zu vermieten. M41
Adlerftr . 62. 1 3 . u. K. z. verim

Adlerftr . 63. 1. Zimmer und
Kücke sofort zu verm. 41706

firner Strabe 109, &}&. Adlerftr . 71. 1 3 . u. K. >. Vbb;2-3 .-W. u. Etz 1 fck. Dackw. bill. zu vm.l»97-

Adlerftr . 62. 1 ar . 3 . z. vin.I8193
Adlerftr . 73. Pt .. 1 leeres 3 . a.

1. Avril zu vermieten.
Bertramttr . 14. fck. Mf. u. Kell.

ver Avril zu verm. 14nlu
Bleickstrabe 19, 2 beizb. Manf.

zu vermieten. i814'
Bleickstr. 49. Pt .. Mf. m. Kockost

Faulbrunnenstrabc 7.
Stb .. Mansarden au einzelne
Personen abzuaeben. Nab,
bei Etottwald. 1,991

Feldftr . 1. leeres 3 . zu ^Î .,.,979
Heiencnstrabe 13. Vdb..

gr. b. Manfardzimmer nach
der Strabe . Kücke. Keller ver
fof. zu verm. Näb. Sckwalb
Strabe 36, Büro . 19,M

.Hellmundstr 43, fevarates ar.
Zimmer sofort. Näb. Hanback
im Eckbaus. Laden. 119,6

Hermannstr . 19, Pt ., fck. ar . st
Mf. ver 1. Avril zu neu;>.l2no7

Kirckaaffe 19, fck.. l. Mst. auch z.Möbeleinft., fot. zu verm. 12918
Nikolasftr . 24. 1 schönes beizb.

Frontfvitzzim. zu verm. Nab.
Part . G. Abler . ^ 846

Taunusftr . 19. Frtfv .. monatl'
12 Mk.. zu vermieten. 129,1

Sck. Manf . bill. a. Hausarb . fof.
zu verm. Ocks. Grabenftr .̂ 20.

M3d>. Zimmer.
Adolfsallec 3. Gtb,. möbl. 3 . anjg. Mann . 16 Jl.  * 7'08
Bülowstr . 4, 2.. freundst möbl

Zimmer zu vermieten, t8™1
1 Hermannstr 9, Mansarde mH
| Bett zu vermieten. 11899

Karlitr . 37. 3. r .. m. 3 . m. voll.
Penf., w. 12. man. üi JIM 0J0

RWkch il, t flßic:
gnt mbl.Zim. m. l ob.2 Betten,

mit od. obne Pension. 33ol

Ellenbogengaffe7. gr. Parterre-
Raum als Magaz.. Büro od,
Wkft.. Elektr. Näb. 3. 1. 11844

Frankenstr . 17. Stall , Rem. gl^

Fricdrickstr. 10. Wertst, foi." »»6

Grabenstr . 24. 1 Werkst, v. 1. 4,
Näb. dafelbft. 1,987

Selenenftr . 11, ff. Werkst, oder
a. Lagerr . 1. Avril . 10 jlßi™

Selenenftr . 12 Werkstatt oder
Lagerraum zu verm. 18147

Lang-taffe 48,1 ., 6 grobe Räume
ii. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jcd.Geschäft gecign. 11638
Seinrick Roemer. Buckbandlg.

Moritzsti'. 11. find im Seitenbau
Geschäftsräume a. gleich oder
iv. z. v. N. Nkeinftr. 110. 1

Arveüglnnt iOfcsbrüien
Eck« Dotzheim««- n. Schwalrachc« Str.
Gefckäftsstunden von 8—1 und
3—6. SonntagS von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574,(Nacksruckoerbolen.1
Offene Stellen . .

Männl . Personal:
3 >g. Gärtner.
1 Ckauffeur-Dtener.
1 Feuerfckmied.
3 Küfer für Kellerarbeit.
2 Tavezierer.
8 Sckneidcr auf Woche, „
2 Schneider auf Klemstuck.
1 Säubmacker.
1 Buchbinder.
3 in. Sausburfcken.
1 Korbmacker.

Kaufmännifckes Personal.
Männlich.

2 Bucbbalter.
2 Verkäufer.
1 Reifender und Kontorist.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
I Buckbalterin.
6 Stenotvvistilmen.
II Verkäuferinnen.

Hausverlonai.
1 Stütze.
2 Kinderfräulein.
15 Alleinmädcken.
2 Hausmädchen.
5 Köckinnen.
5 Laufmädckeu. .
Gaft- uns ÄckankwirtfckaltS-

Perfonal:
Männlick:

.1 Portier.
10 iunae Ncstaurantkellner.
10 Zimmerkellner.
40 Saalkellner.
20 iunae Kücke.
2 Büfettburfcken.
4 Knvtervntzer.
4 Silbervuöer.

4 Meffervutzer.
10 Kückenbnrfcken. .
10 Sausburfcken für Reitanr.
2 Kellnerlebrlfnge.

Weiblich:
3 Sausbälterinnen.
2 Stützen.
3 Büfettfräulein.
3 Zimmermädcken.
1 Weibzenanäberin.
2 Herdmädchen.
5 Köckinnen.
5 Kaffeeköckinnen.
1 Beicköckin.
3 Kalte Mamsell.
2 Kocklebrfräulein.
15 Haus- u. Kückenmädcken.

Lcbrstellcu-Vcrmfttlung.
Wir suchen Lebrlinae für fol-

aende Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Sckmiede.
4 Svenaler.
1 Drabtfleckter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacker.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tavezierer.
7 Tavezierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wagner.
1 Killer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
2 Konditoren.
4 Metzger.
6 Sckneidcr.
5 Scknbmacker.
14 Friseure.
4 Tünckcr.
5 Dachdecker.
4 Glafer . 2 Kunstalaler.
1 Ofensetzer.
2 Rnckdrucker.
1 Pbotoaravb.

Wcfbl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Rsnmeubfnderin.
4 Weibzeugnäberfnuen.

Wir fuckcu Lcbrstellcn für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Zabnteckniker._

Männliche.

SMuchn-VertttllW!
Für den Verkauf ibrer Fa¬

brikate in Cognac. Rum. Arac
und verfck. Branntweinen fuckt
tüchtigen bereits einneffikrten
Vertreter die Brennerei von
Hermann Sommer . Nordkaufen
a. Sarz. _ *7839

Zum 1. Avril 1914 wird ein
selbst., stadtkundiger verbeir.MilchKuljcher
in Fsafckenmilckgefck. gef. Oft.
u. Sr . 1047 Fit . ds. Bl . f826l?

llllWM
mit guter Handschrift

bei(ofottti.DnoBtnitQ
gesucht. Gefl. Off. unter A 511
an die Expedition dieses Blattes

erbeten. 3572

G!!l

Moritzftrabe 23. Werkstätte. für
alle Geschäfte aeeianet.

Nettelbeck«. 15. Werkst.. Lagerr ,
Bierkeller mit Abfüllr . " 6i>4

RikolaSstr7?4" Pt .. 1Lell / Par-terreraum m. Wandfckr. z. vm.
Monatl . 8 Jl. Ga. 3fblcr.v'327

utschern
Rbefnstr. 50. Stall . Renstfe >>.

Lagerraum zu verm. _ 16,119
Wellritzstr? 21. 1 ? Lagerraum,Stall u. Wobn. zu verm. 1,981

AK Büro geeignet
für mm %nmm  iiiit).

Zu Vermielen r
Parterre -Wobnuna. 2 grobe,
schöne Zimmer . Kücke, Man¬
sarde. Keller etc. ,ver sofort oder fväter.
Rikolasftrabe 11. Zu erfragen
dort in der Ervebition ds. BI.

Miefgesuche
Für Ende März b. Auf. Mai w.
möblierte WohiMg mit Jiiche
in günstiger Lage zu mieten ge¬
flickt Dieselbe mub aerammg
sxj„ — Frau und drei Kinder
— und nickt zu entlegen von
der Stadt . Offerten mit Preis¬
angabe unter A. 509 an Jtc
Ervedition ds. Bl ._ ^
Sck. 3-3 .-W. i. rub . Saufe v. 2

ält . Perf . gef. Off. u. Gocben-
ftraße 31. 1. l. f89'3

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasftrab « 11 u. Mauritiusitrabe 12. sowie bei
unseren dlnzefge-Annabmeftellen oder bei voftfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eint Anzeige

in der Gröbe von

3 Zeilen
nur tu den Rubriken: Zu vermieten — Mietgefuche-
Zu verkaufen - Kaufgefncke—Stellen ffndcn— Stellen

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröfferstlicken. - Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnct. Jede weitere Zetle kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des FnferatcS:

Auf GefckäftSiiiferate ündct der Gnrfckefn keine Ber-
rcchnnng, ebenso find Anzeigen von StcNcnvermst clungs.
Büros . Slltbändlcrn. Sauicr - und Grundstücksmaklern
von dieser Vcrgfinftigiing ausgefckloflen Derartige Jii-
ferate werden als Ge, ckaftsinf-rate betrachtetu. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolungcn berechnet.

äf * Offerten bezm. Auskunftsgebübr durck unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.
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Jürgens 3 Prinzen G.mblt .Goch(Rhld.)
Fabrikanten der altbewährten Marke"

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen flotten,
korrekten

Inseraten-nnb AKzi-enzsetzer.
Solche, die im Kursbuch tätig waren, erhalten den

Vorzug.
Wiesbadener Verlags-Anslali

G. m. b. H.
Nikolasstratze 11.

Briiitt Jmge
kann die Gärtnerei erlernen.

Tarl Becker,
t - 8270 Platter Str . 164.

Hausbursche
aesuckt, Bleickstr . 28. Pt . l»2»i

Gärtnerlehrling
1. A . Seibert . Walkmüblstr . 39.

i fSÜ02

t Zeichner-Lehrling
t lanfm. Lehrling

nüt gut . Schulbild . v. hiesigen
rudustr . Untern , gei. Geff. An¬
gebote inner Nr . A 50t an die
Ervcd . dc-Z Blattes 351.3

S- rijisetzerlchlllll!!.
Wir suchen für unsere Buch-

druckerei einen begabten . aelun-
den unnacn mit beiten Sckinl-
zeugnisten von ordcntl . Ettern
« > die Delire an nehmen.

Wieshliöeiltt ZerlWtz-AOajt
Ä. in. b. H.

_ Aikolasit rane 1t.
Tavctiercrledrlina gesucht gc-

ac » Vergntimg . Louis Beit,
Ettvillcr 2trahc 7. (464

_ Weibliche.
Einfaches Mädchen
flef. Telms . Am Römertor 5.
._ ._ f825t

Braves Mädchen
kann das Bügeln arnnbl . erl.
Aabnltraffe 14. P t. fase

Lau, ' mädchcn gesucht.
Blumengeschäft C. Brömser.

k.48l Maiiritiusstr . I I.

Stellen suchen . -
Weibliche.
Weift. Mädchen sucht ab

Yi. AvrN Stell . Off . u. R . R . 24Nastätten postlagernd . *7887

4inftttfle § Pferd,
seblersrei . aut . Läufer , znverk.
Wo ? saat die Sil , ds . Bl . sW«

Tadellos erb . Konfirmanörn-
Anzua für 20 M  abzua . Baku-
boistraffe 8, 2. l., Bartels . *^ 12

Zu verkaufen:

Schwarz. GehrM-Anzug,
^ - . . —

für mittlere , schlanke Figur,
beide noch gut erhalten . 3870

Gnciscnaustr . 13, 2. links.

Blusen , Kleider . Kostüm,
mod . Sportjacke u . dal . a . bill.
Lurembnravlatz 4, 3. r.  f82 «4

Ortoväd . Korsett f. Rückaradkr ..
wie neu . billig zu verk . Off . u.
Postlagerkarte 488. »7838

Piano , Betten , Deckb., Kisten,
Bert .. Kom .. Kleiderickr .. Svic-
ael . Tische. Eisfchr ., Sessel m
verk . Walramstr . 17, t . *7820

Betten , Klcidcrschr ., Chaiscl .,
Waickk., Bertiko , versch. Tücke
zu verk . Bleickstr . 25. Pt . *”si9

Lmpen, PapierabsAle, altes
l»Metalle 3432

1 Diva ». 2 Sofas , 1 Bett,
1 Backensess.. 1 kl. Sen .. 1 Kin-
derw . b, *. uf . Kellerstr . 18. Pt.

f4.65
1 Bett für 20 Mk. au verk.

Wielandstr . 18. Gth . Pt . fW«s

Oivskse.
Ein gutes altes
Nolonialwaren-

Gefchäst
nüt Gemüse ist krankheitshalber
bist , zu verkaufen . Miete billia.
Liierten unter 21. 504 an die
Expedition ds . Bl . erbeten .*' ^ 1

Bäckerei krankheitshalber fof.
su verkaufen . Mcnr Berg-
haiiic ». Wörtliitraffe 22. Miz

Pferd
nlr Landwirtick . zu verkaufen.
Räb . Zietenrina S. Pt . M«

Bersch. Betten 15. 25 b. 40 ,tt,
Klcidcrschr . 8 bis 20. Berüko.
2kähmaich.. Küchcnschr., vcrich.
Tische, Spiegel zu verk . Bim-
mcrinaiiiistraffc 4, P t . « 82t

Gebr . Bett . 10. 16. 25. Sckr
10. 15. 18 Jl  mm . bill . O . Kan-
nenbcra . nur Bleickstr . 39. Pt.
_ _ fS264

pr Glkrtemvirtschgst
70 aut erb . Stühle u. 19 aut
erh . Tiicke billia zu verkaufen.
Reroitrane 40, >v tb . 1. >8283

. Schöner Gasherd mit Tisch
sehr billia zu verkaufen.
ffuo  Äieüricker Str . 10, Pt . t.

Kl . rast neuer Herd billia zu
ve rk Wellritzstraffc 16._ "541

Schmicdc -.lnlinücrgcbläic.
Llohrmaschine . 3 Herde zu verk.
Nbeinaauer Str . 14, Pt . l . >8242

Ei » noch aut erh . Kinderwaaen
billia abzuaeben bei Avvel,
LorelcmRina 18. 2. f48s

Fcdcrrollc , 50—60 Ztr , Traglr.
zu verk . Seüon straffe 11. ut?2

^ »ukgesoebo
Otto Kanncnbcra . Süifmtf all.

gl’tir. iWöbel zu hohen Preisen.
Nnr Bleickstr . 39, P r. fBW

Kukauf
von alt . Eisen . Metall , Lumpen.
Gummi . Reutuchabiälle . Pavier
ln . Garantie des Einst . ». Fla¬
schen und .Haienieiie » bei

Wilhelm Kieres , Z
Althand iung , 344:;

Wrllritzstr . 39. — Tclcvb . 1834,

kauft zu hoben Preisen . Jak.
Gauer , Hclenenstr . 18. Tel . 1832

Kapitalien*
Darlehen

ksqpotheKenLLL
vorz .— obneunnöt .Schwierigk . 6.
E .Förftcr .Zimmermannstr . 6, Pt.
11 - 5. Prov . erstb . Aus zahl . fsm

Darlehen erhalten
vt -C ? rechtschaffene Leute

und Firmen schnell
und diskret durch 3450
Böhm , Oranienstr . 34. Mtb . P . l.

Kelö -Äarlelin ohne Bürg . Raten-
77 „ " rückz. diskr ..reelln.
schnell. Selbrtgeber Scklevogt,
BerlinOQ .Rosenthalerstr .6. -.2302
jT an fick. Pers . a. Weck-
Gbissel . Schnldsch., Hans-

stand . Prov . v. Darl.
Zn Hab. ö.Kelling , Rheinstr . 32,2.
Burozeit 10—12 u. 4—6. 3569

Unterricht

jöhaulfeurscimk
Bingen a. Rh.

I u .direkt .Staatsaufsicht . l
jEintr . tägl . Stellennaeh - j
Iweis . Prosp . frei . A53SI

Verschiedenes.
WagellKarrechhmerk
gesucht. Krankenhaus Platter
Straffe . Adolf Tröster . f82S2

% Blau -weitzer ^ ^
X Mott X
nie die Farbe verlierend , billigst
Waggon -, karren - und korbweisc.

Kohlenhandel — Spedition
W. Huppert & Co .,

Manritiusstraffe 8.
219,3 Telephon 82.

Gänzlicher Ausverkauf.
Uhren . Gold - und Silberwaren,
Werktisch, 5arm . Gaslüster und
versch. and . zu icbem annebmb.
Preis . Cbr . Lang . Uhrmacher.
Walramstr . 21, Laben . fsisi

leloletfen,an Private,
.frei, b« »

Holzrahmenmatr.. Kinderbetten.
Eiscnmübelfabrik , Suhl i. Thür.

Weiffnaherrn emvf . sich den
geehrt . Herrsch , in u. auff. d, H.
Adolfstraffe 5. Bdb . 3. ssoo«

Aelieste Handelslehranslalf;
am Platze von bestem Ruf.

Gegründet 1898,
64 Kirehgnriae 64

(Walhalla -Ecke ).
Fernspredier 3766.

Anf. u. Mitte jed . Monats I
Beginn neuer 3-, 4- und]

6-Monatskurse sowie

Tag - ur.d Abendkurse
in allen handelswissen¬

schaftlichen Fädiern.
Nach Schluss der Kurse : |
Zeugnisse - Empfehlungen. .
Prospekte gerne zu Diensten. ]

Die Direktion:
HesJirich tDeicher.

Mitglied des Vereins Deutscher|
Hantielsiehrer, Bücherrevisor!
und kauim. Sachverständiger. [

Zunge Dame
20 I . alt . lebenslustige Natur,
ruckt zwecks

lleirat
Mit besserem Herrn in Brief¬
wechsel zu treten . Ott . u . Hv.
1047 a . ö. Fil . üs . Bl . .18244

sckütr - ms « sich äunft

UlHberfTableffe«
voy WMSfew .Meiseyffg^
CD . CD
Verrälis tfaiisnftpĉ sKer?
« « ö Sf »9gefsieR „ | u
Vms  flet»OrigiBalfshtirtsi8Hr.

Stroh -Hüte
Federn — Reiher — Boa —
Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigst . Ausführung.

Stransslcdern - «
llannfaktur |

©Blaack © !
! Friedrichstrasse 39, 1. Stock. £

47.6 ♦

fdiallplaflten * .G Abonnemsat!
TGrößt .Vorteil f.Sprechmaschinen - ■

besjtzer !Unbegrenzte Abwechsip.
' Fortwähr .Umtausch .Pi’osp .gratis.
Karl Borbs, Berlin êueHfinigstr36.

Roli v. St . Wendel -Rabe.
8/ . 21519 . verschiedentlich mit
2. und Ebrenvreiien orämiiert,
gesund und kräftig , im Freien
gezogen . Hervorragender erstkl.
Rübe , aelbgran gewölkt , wun¬
dervoller Schäierhnndausdruck,
prächtiges Gebäude , i. gutes
Gangwerk , ungeh . Ausdauer u.
feuriges Temverament . stellt

zum Decken krei. 808
evtl , billig zum Verkauf . Nack-
wetsb . beite Vererbung . Bucht-
bewert »!' « stets ..Borzün-lrck.  E . Walter . Wiesbaden.
Goebenltrabe 20. 1. l. 2369

Das Entzücken
jeder

jungen Mutter
bilden meine reizenden

Baby-Wäsche-
Ausstattungen.
j.  Dott,

Welipitzstrasse 53*
3438

Garientfes
liefert 3405

Adolfstrasse 1.

«ä  Nutz- ^
^ kohlenA
Al . 10 Ztr . Mk . 12 .75

„ la HI . , 14 .28
„ la II . , 15 . 25

frei Keller gegen Barzahlung.
Alle anderen Sorten billigst.

wilh . Weber §
Wellritzstr . 9 ^ Telephon 607.

Ever ^te ^ n- Dauer - Wäsche
zu haben nur bei G. Scapplni,

Michelsberg 2. S294

geschmackvoll ocL geschmack¬
los gekleidet *u sein , ist ein
großer Unterschied . Der zu-
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf ., franko 70 Pf .) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.
Auch <L Pavorit -Jugend -Album
u . Favorit -Handarbeits -Album
(k 60 Pf ., franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

vd . lienuuer,JUwiggass ^ j

NorüöeutMek

Schnell- unö
postüampferverblnöuns»''

|c»n Bremen w*
New»Usrk • vogon

PHNaüeipHIa . « alcim«»
a ncmOclcons , Salpeg»"
1Kanada < Kuba > Crapl»*

»rgentlnien « ©(laP«12**
Buftralisn

I Sremen• «mden»flugw'O"»
Genua - New 8 »rk

rNittelmeer - vienfl

Reiseschecks
weltkreöitbriese

g Nähere puskunst, . ..
gFahrkarten un» drucksâ ' "durch

iNorööeutjchek
sLlopö Sremen
" »l>z sein» verteltunz«»

Wiesbaden : I . Cbr.
Glücklich . Wilhelm-
straffe 56, Z. t 95."

Kind befferer Herkunft.
öiskr . Geburt , findet liebevouj
Ausnahme od. gegen einmal '^
Vergüt , als eigen anzunebm ^!
gesucht. Näb , L. Stanger,
brücken . Gutenberastr . 19. * ^

UllülltG» Inn M.
Schiersteiner Str . 11, Mtb ^ D>L

Täglich zu sprechen. 31^
Berühmte

IIP PhrmloOS
für Herren u. Damen, a. Sonn'
tags. Michelsberg8, Vöh. 2.
f. 8272 Käte Häuser - .

Eine schöne saubere ,
gute vänüe zu ver
Dotzbeimer Str . 94, L

Tätowierungen
entfernt

ffckeru. schmerz!., ohne BerE'
störung. Einmalige Bebanol-
A. Kohlmann. Mauritiusstr.5-^
Sprechzeit von 11— 7. SoK-
tags von 9—2 Uhr.

Hämorrhoiden-
Leidende, die alles ohnedauemdefl ßck
angewandt , verlangen Sofort kosten^5’
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne AJ
druck durch Apotheker Dr. A. Decker^
NiewerJe (Kreis Sorau N.-L.). B »ü-

Lästige Haare
»n Händen und Armen,

Damenbart“hmerztoslni
einigen Minuten das völlig

giftfreie , unschädliche

Rino-Depilatorimft.
Wird nur mit Wasser angefeuebte*

und einige Minuten snfgelegt.
Ist durchaus haltbar und greift
Hart nicht an. HecOI M. 1 .2 * '

Nur echt mit Firma:
Kleb. Schubert4 Co. (Lm.fc.H. Sain W“1*
Dtpot*  t

Drogerie Siebert. am Schloss.
Zentrai -Drog., Friedrichstr . 1°-
Drogerie Backe, gegenüb . Ko®» '
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . j •
Schützenhof-Apotheke, Langg - 3 '
Ulktoria-flpotheke, Rheinstr . 4°',
Drog. Machenhelmer, Bismardcr ^ '
Nero- Drogerie, Nerostrasse •
Drog.fl.Jilnke.Kais.-Friedr .-F-
Drogerie W. Oraefe, Weberg
Viktoria- Drogerie, Rheinstr . i
Drogerie fllexi, Midieisberg a-.<,
Drog. W. Geipel , Bleichstrasse^
Drog. J. Minor, Schwalbadi .S» •^
Drog. C. Portzehl , Rheinstr . j
Drog.J.Roos Nf.,Wagemannst - ^
Drog. R. Sauter , Oranienstr . .
Drog. F. Sperling , Moritzstr - ^
Drog.Th.Wachsmuih .Emsersti-
Drog. C. Witzei , Miche ]sberg ___,

Syphilis-
Hkilung in kürzester5 -« °»"° I
Siüdfall. ahne Einspriy« ^
ohneSchmierkur.ohne sonfnge >
«lifte, ohne Berussstörm»
Überall absolut unauffill'g
durchführbar. Auskunft ko|te" i
frei ohne jede Verpflichtung
verschloss. Kuvert ohne AufM-
durch Apotheker I

in Niewerle (Laufitz)-

Li.  4uo

Bameü
find, liebevolle Aufnah«1®
in deutscher Privat -b“

! bindungs - Klinik,
Heimbericht , kein g
mund erforderlidi.

1 Fr. Weber, rue Pasteur
N-anrii HPv . Irftll PTl.
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Walhalla
Ab Mittwoch , 18 . libit , allabendlich:

„Die echten Fernstoaner“
12 Mitglieder berühmtes Original Tiroler Ensemble

- und die Kurthester -Kapelte.
12 Mitglieder

133/2

königliche Schauspiele.
Mittwoch, 18. März, abends 7 Uhr:

Vorstellung. Abonnement T.
Mignon.

^pir in » Akten. Mit Benutzung
!** Goethc'schen RvmanL »Wilhelm
~‘*tfter’8 Lehrjahre" von Michel
T̂ tre „ud Jules Barbier . Deutsch
"°b Ferd. Gumbert. Musik von

Ambroise Thomas.
IWicsbabener Einrichtung.)

?llhcst» Meister Herr Scherer
^ethorio Herr Eckard
^biltne, Frau Friedseldt
«ertcs, Herr Rchkopj

Mitglieder einer reifenden
Schaufpielertruppe.)

Mignon Frau Hand-Zoepsfel
vornv, Zigeuner, Führer einer
.«etltänzcrbande Herr Becker
Friedrich Herr Herrmann

Kürst von Tiefenbach
», Herr Schwab
gutem von Rosenberg Hr. Zollt»
^ti»e Gemahlin Frl . Koller
2 * Diener Herr Spieß
^>n Svussleur Herr GerhartS?dtonto, ein alter Diener Hr. Legal
putsche Bürger . Bauern u. Bäuc¬
he ». Kellner und Kellnerinnen,
'"rneuner und Zigeunerinnen. Sctl»
‘“Räer. Schauspieler u. Schauspiclc-
"»e». Herren u. Damen vom Hofe.

Bediente.
der Handlung: Der 1. u. 2. Akt

^tlen in Deutschland, der 8. tu
Italien gegen 1790.

Borkommende Tänze.
Leitung: Frl . KochanvwSka.

*° Einzug einer Sciltänzerbandc,
"uggeführt von den Damen Salz.
">ann, Reith, Necb 1, Schneider 2,
Herren Wutschcl und Carl, sowie

°em Ballett-Pcrsonalc.
' Bohcmienne, auSgeftihrt von Frl.
^alzmann, den Koryphäen: Le¬
wendel. Weikcrtb, Wttzel, Schnei-

1, Kappes, Mcrian , Glaefer 1,
-Vondorf, dem Corps de Ballet
'"wie von dem gesamten Personal.

Musikalische' Leitung: Herr Prof,
^chlar. - Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mcbu».
Ende gegen 10 Uhr.

Nurthealer.
Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr:
Gastsptel Prangs lustige Kölner
Bühne. — Direktion: Peter Prang.

Das Fliegerliebchen-
Burlesker Schwank in 8 Akten, für
seine Bühne bearbeitet und insze¬
niert von Direktor Peter Prang.

Anton Lehmann Herr Th. Prang
Mirabell«, d. Frau Fr . v. d. Osten
Rosa, beider Tochter Frl . Engel
Rudolf Büchner Herr Justinul
Enrico Jrisette Herr Cimborek
Lucic, dessen Frau Frl . Vecqucrcy
Lolo Violette . Frau Dir . Prang
Moritz, Diener bei Büchner

Herr Otto
Peter, Diener bei Lehmann

Herr Grundt
Bertha, Zofe bet Lolo Vtolette

Frl . Küste
Ort der Handlung: Köln a. Rh.

1. und 8. Akt: Wohnung bet Leh¬
mann. 2. Akt: Boudoir bet Lolo

Violette.
Ende gegen 10.80 Uhr.

5°»NerStag, 19., aufg. Ab. : Parstfal.
'" " tag. 2g., Ab. A: Zum ersten

Der Bogen des Odysseus.
°°>stag, 21., Ab. B: Samson und

.̂Delila.
.̂"Untag, 22.: 6. Symphonickonzert.
'"»tag, 23., aufgch. Ab. : Gyges u.

Ring. (Kl. Preise.)

Residenz - Theater.
^ttwoch, 18. März, abends 7 Uhr:

Die spanische fliege.
^ schwank in drei Akten von

^ tkanz Arnold und Ernst Vach,
""bwig Klinke, Mostrichfabrikant
g. Willy Ziegler
^">u>a, seine Frau Sosie Schenk
tz°ul°. deren Tochter Kätie Horsten

Uard Burwig , RcichStags-
°"ge°rdnetcr, Emmas Bruder

Max Deutfchländer
L°uy, seine Tochter Elsa Erker
w>s Wimmer, Emmas

. «chwagcr NicolauS Bauer
Fritz Verlach, NechtS-

^"Uwalt Friedrich Beug
JUd»  Ticdemeicr Neinhold Hager
Mlieb Metsel Willy Schäfer
Vthilde, seine Frau

« Marg. Lüder-Freiwald
.̂ 'uttch, deren Sohn Rudolf Bariak
'"tle, Wirtschafterin bei
blinke Luise Delosca.
"E Ttück spielt in einer größeren
""Utschen Provinzstadt in der

Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

^"»nerstag, 19.: Filmzaubcr (Ope-
st. ,̂ e»°Gastspiel.>

^tag , 2g.: Kammerspielabd.: Die
L̂ 'ppe.
?,̂ tag, 21.: Der blinde Pastagier,

etnstudiert.)

Donnerstag , 19.: Da? Fliegerlteb-
chen.

Freitag , 20.: Das Fliegerlicbchen.
SamStag, 21.: Der Lumpenball.

(Premiere.)

Auswärtige Theater.
Stabttheater Mainz.

Mittwoch, 18. März, abd». 7.8g Uhr:
Fanst.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt o. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 18. März, nachm, 4 Uhr:

Parstfal.
t  Schauspielhaus.

Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr:
Die Tangoprinzesst».

Neues Theater Frankiurt a. M.
Mittwoch, 18. März, abends 8 Uhr:

Wenn Frauen reise«.

Coblcnzer Stadttheater.
Mtttivoch, 18. März, abd». 7.80 Uhr:

Wie einst Im Mai.

Stabttheater Sana ».
Mittwoch, 18. März, abds. 7.3g Uhr:

Die beiden Leonoreu.

Königliche Schauspiele Eaffcl.
Mittwoch, 18. März, abdL. 7.30 Uhr:

ToSca.

Grostb. Saktbeater Darmstadt.
Mittwoch, 18. März, abends 7 Uhr:

Mignon.

Grotzh. Hoitdcater Mannheim.
Mittwoch, 18. März, abends 7. Uhr:

Die Hochzeit de« Figaro.
Nencs Theater.

Mittwoch, 18. März, abdS. 8.15 Uhr:
Vater und Sohn.

Theater in Baden -Baden.
Mittwoch, 18. März, abds. 6.80 Uhr:

Wallcnsteins Tod.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem. Verkofirsbnrean)
Donnerstag , 5i ), Märst:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -lionzcrt

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Sponsert

Glühkörper
Gaszylinöer

billigst. 3237
Drogerie ZI- 3ünke.

„Zur neuen post", ^<7?."̂ '
Metzelsuppe»Morgen

Donnerstag:
wozu freunblichst einladct Karl Klöckcr.

ln , Saale des Zivil - Kasinos . Friedrichstr . 22,
Montag , den 33 . März 1914 , abends 8 Uhr:

KONZERT
Elsa Reiiepi-iesienteic°---°Ä

und &

Sslrar Victor (Violine)
Am Klavier : Herr Hermann llennig.

Vortragsfolge.
1. a) Recitativ und Arie aus der Oper ..Orpheus“

„Ach ich habe sie verloren “, Chr . Gluck, b) Die junge
Nonne , Fr . Schubert . 2. Violinkonzert in E-moll, F. Men¬
delssohn (Allegro molto appassionato — Andante —
Allegro molto vivace .) 3. Lieder : a) Traum durch die
Dämmerung , b) Du meines Herzens Krönelein , R. Strauss.
c) Verborgenheit , Hugo Wolf , d) Sapphische Ode,
e) Liebestreu , Joh . Brahms . 4. Violinvortväge : al Ro¬
manze , Nie. Paganini . b) Capriccio , Oscar Meyer.
5. Zwei Lieder für Gesang , Obligater Violine und Piano¬
forte : a) Schwanenlied , b) Liebesglück , Oscar Brückner.
6. Violinvortrag : Faust -Phantasie , P. Sarasate.

Eintrittskarten zu M. 3, 2, 1 sind zu haben in den
Musikalienhandlungen von H. Wo1 ff, Wilhelmstrasse 16,
Ernst Schetlenberg , Grosse Burgstr . 14, Franz Schellen-

♦ barg , Kirchgasse 33 und Filiale Taunusstrasse 29, ferner
x in den Reisebüros : Engel, Hotel „Vier Jahreszeiten “,
5 Wilhelmstrasse 52, Born, Hotel „Nassauer Hof“ und
♦ J . Schottenfels & Co ., Theaterkolonnade 29—31, sowie
£ abends an der Kasse.
♦ Der Steinway -Konzertflügel ist aus der Pianoforte-
f Niederlage von Ernst Schellenberg , Musikalienhandlung,
a  Grosse Burgstrasse 14. 587
♦ 3554

Henkel’s Bleich - Soda

3 . Egermcmn,Schneider,westendstr.3s
verarbeitet mttgebrachtcStoffe. Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mf.,
komplett 45 Mk., Damenkleid 20 Mk.. komplett 50 Mk. Volle
Garantie für Sit ; u. Verarbeit . tRefercnzen.) Postkarte genügt. ssn

SM-Hköter
Freitag , den 20. März 1914:

lAutzer Abonnement.!

parstfal
Ein Bübnenweibfestsviel in drei
Akten v. R. Wagner, in Szene

gesetztv. M. Bebrend.
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr.

Gewöhnliche Preise:
Frcmdenloge Jl  5 .30,
1. Rang Balkon und 1 Rang

Loge Jl  4 .10,
Sverrütz 1.—7. Reihe Jl  4 .10,
Sverrütz 8.—11. Reihe Jl  3 .60,
Rum. Part . 1.—4. Reihe Jl.  3.10.
Rum. Part . 5.- 6. Reihe Jl  1.90.
Rum. Part . 7.—S. Reihe .ä  1.60,
2. Rang 1. Reihe Jl  3 .10.
2. Rang 2. Reihe Jl  2 .60.
2. Rann 3. Reihe Jl  1 .90.
3. Ra. 1.- 3. Reihe Mitte Jl 1.60.
3. Rang übrige Plätze Jl  1 .30,
Galerie 1. Reihe 70 3.
Galerie 60 4 . 8- 09

jTbaliasTliealer
Kirchgasse 72 . Teleph . 6137 . j
Heute und folgende Tage,
nachm. 4, 6>/, u. 8% Uhr cje- 1
doch Einlaß zu jeder Zeit) :

Tirol m Waffen.
| Historisches Voiksscham'piel I

in 5 Aufzügen.
Der Film iit das beste Werk
der mod. Kinematographie

[u. ühertrifft teilweise „guoI vadis“. —Für die Jugend zu
den um 4 und Lst» Uhr be-
ginnendenVorstellungener-
mätztgtc Preise. — Ferner
der hochaktuelle Film : „Der
Einzug d.Prinzen Wilhelm
von Wied als Fürst von Ri-
hanien in Durazzo. 2Ü0I8I

Marcus Kerle & Co.
Gegründet 1829 . Bankhaus Tel. 26 u. 6518.

Wällielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Oereinsbank , Frankturt a . M,
fln- und Verkauf von Wertpapieren, Schecks

und Wechseln. . se/is
Nenovhantes g rosse » Staiilkammer -twewftibe.ZivideiiiienMutzjahlMg.

Die in der gestrigen Generalversammlung auf fünfeinhalb
Prozent festgesetzte Dividende für 1913 kommt auf die mit Jl  o00 .—
vollnezahiten Geschäftsanteile vom 16. März ds. Fs . an in den
Kaffenstnnden iinb nachmittags von 8—5 Uhr ISamStaa nach¬
mittag ausgeschlossen!, vom 31. März an nur vormittags an
unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Abrcchnungsbstcher zur
Auszahlung. ' _ rGleichzeitig bitte» wir hieiemgen AhrechnungShucher. in
welchen ein vollgezahites Gefchäftsguthahhn noch nicht eingetragen
ist. zur Eintragung des Standes Ende 1913 nnzur -ichen und nach
vier Wochen wieder ahzuholen. °5/lfücsbadeii, den 14.März 191*ricdrichstr. 20.

vo'schutz-verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ Hirsch. _ Dr . Tclgniann. _579
Das Sparkassenbuch Sit. A II Nr . 361663, ausgestellt ^fürBabette Bauer in Königstein, mit einem Guthaben von 2.077 Jl

70 J  ist abhanden gekommen.
Der Besitzer desselben und ieder, der Anivriiche aus demiei-

hcn zu haben glaubt, wird aufgefordert , seine Rechte bis zum
1. Juli ds. Js . dahier geltend zu machen, da nach Ablauf dieser
Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, den 16. März 1914. 95/1
Direktion der Nassauiicken Landesbank.

_ _ K l a >i._
Am 4. Avril 1914, nachmittags 4 Uhr iverdcn auf dem Rat¬

haus in Wildsachsen ein Wohnhaus mit Hausgarten und Neben-
gchäuden daselbst. Hauvtstrasic 22, 4 Ar 84 Quabratnieter,
6000 Mark wert , ferner fünf Wiesen und zehn Ackcrarundstückc
bortselbst, zusammen 1 Hektar. 26 Ar und 69 Quadratmeter und
2700 Mark wert , zwangsweise versteigert . 1/8

Wiesbaden, den 14. März . 1914.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

m

Todesanzeige.
Infolge eines schweren Unfalles verschieb gestern

abend unser geliebter Sohn , Bruder und Schwager
Martin» Maurer.

Sonncnbcrg , 17. März 1914. 3571 |
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ündet am Donnerstag . 19. März,
nachm. 5 Uhr vom Trauerhause , Mühlgaffe 6, aus statt.

Mnftcntitfp int imnilienitani)HieSMen.
Gestorben:

Am 13. Mürz: Wwe. Katharina Külpp, gcb. Klein, 71 I . Paula Leicher,
11 I . Obeizahlmctstcr a. 2 .. RcchnuugSrat Georg Massing, 86 I . Gc>
schüstsinhabcrin Anna Weis, 88 I . Lehrerin a. D. Josefinc Wcilbächcr,
65 I . — Am 14. März : GlaStranSportcur Friedrich Neuhauscn , 82 I . Eh^
srau Henriette Rührig , geh. Groß, 88 I.

Am 14. Mürz: Postüircktor a. D. Karl Hoppe, 78 I . — 21m 15. März:
Rentner Ernst Hirschhorn, 88 F . Otto Beidcrbcck, 4M . — 2lm 18. März:
Hans Gasts, 20 I.

3 billige KonservenTage
mmnA
Donnerstag
Ereitag

Nur erstklassige Qualitäten! Besonders günstige Kaufgelegenheit
für Hotels , Restaurants und Pensionen.

In der Teppidi -Abteilung:

Ein Waggon Linoleum zu enorm billigen Preisen.
Warenhaus Julius Bormab

».



Eine ernste Mahnung
zu rechter Zeit!

Im Frühjahr un- Sommer glauben viele unserer Leser in - en
lanöwirtschaftl. Kreisen ohne Zeitung auskommen zu können.

täuschen sich. — Eine Stunde Erholung hat jeder Bauer , jeder Arbeiter täglich, um sich
durch dre Zertung aus dem Laufenden zu halten , was in der Welt vorgeht . - Außerdem haben
die Abonnenten , die jetzt abbestellen, keinen Anspruch auf die Versicherung.
, Die vermehrte Arbeit des Landwirts im Frühjahr bringt größere Gefahren

^ ^ b Unfalles mit sich. Deshalb bleibt Eurem gewohnten Blatte, den„Wiesbadener Neueste
Nachrichten ^ treu , damit Ihr im Genüsse der Versicherung bleibt!
. .. Gefahren jedem Bauer , jedem Arbeiter , überhaupt Jedermann
taglrch drohen , zeigt nebenstehende Zusammenstellung.
Denken Tie darüber NackEtoeIcêVerhältnisse Me Hinterbliebenen-
7- -— —— —- -- f Frau , Kinder , arme alte Eltern -— kommen
« »»en, wenn der Ernährer plötzlich bei seiner Arbeit verunglückt . _

Eine Volksversicherung
im wahren Sinne des Wortes ist daher die

MonueMoerMerml!kt  Wiesbaöenec Neueste Nachrichten.
L« 7L sä

imb  Fern , schnellstens unterrichtet, erhalten Sie um 70 oder 90 pfg . monatlich . ^

»ALZ ganz umsonst inbegriffen. Denken Sie
darüber nach und abon¬
nieren Sie noch heute.

Uebergeben Sie bitte nebenstchenden

Bestellschein deutlich uuterschrieben

unseren Agenten , Filialen und

Zeitungsträgern, - auch Postanstalten

und Briefträger nchmen solche an.

Bestellschein.
Ich bestelle hierdurch ab elpril 1914 und folgende Monate die

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Austmöe ü Ohne die Wochenbeilage„Kochbrunnengeister" _ _
— — — — — ——— mit Bestellgeld durch die Trägerin oder die

Agentur

durch die Post bezogen (ohne Bestellgeld)
monatlich nur Pf-

70 Pf.
AllSLMöE 8 der farbigen illustrierten Wochenbeilage - _
——- 7- 2 — - - „Kochbrunnengeister " mit Bestellgeld durch fl 11

bte Tragerm oder die Agentur. monatlich nur ^ V Pf.
Durch die Post bezogen (ohne Bestellgeld ) . yg Pf.

Name : . ..

Stand:

Ort , Straße u . Nr . : — . . . .

(Bitte deutlich ausfüllen . Nichtgewünschtes bitte durchstreichen.)



Bisher erfolgte Auszahlungen.
Art des Unfalles Name, Stand , Wohnort des Verunglückten Ausbez.

Betrag

Durch Ueberfahren eines elektr. Straßen¬
bahnwagens

„ Blutvergiftung
„ Blutvergiftung
„ Sturz in einen Aufzugschacht
n schwere Brandwunden
„ einen Sturz
,,  Hufschlag eines Pferdes
n Hufschlag eines Pferdes
* Hufschlag d. Pferdes b. Heuaufladen
„ Absturz von der Leiter
„ Meuchelmord
„ Hineingerateni .d.Trommelb .Dreschen
„ Sturz vom Küchenstuhl
n herabfallenden Pflasterstein
„ Ueberfahren eines Fuhrwerks
„ Scheuen der Pferde
„ Ueberfahren einer Lokomotive
„ Strirz vom Pferde
„ Benzinexplosion
„ Ertrinken im Rhein
„ Ueberfahreil einer Lokomotive
„ Einatm . von Schwefelwasserstoffgas
u Absturz vom Gerüst
„ Gasvergiftung
„ Absturz vom Wagen
„ Verstauchung beim Absteigen der

elektr. Straßenbahn
// Sturz
„ Absturz vom Neubau
„ Ertrinken
„ Ueberfahren eines Lastwagens
H Sturz b. Transport einer Kommode
„ Absturz vom Dache
„ Zertrümmerungsbruch des rechten

Unterschenkels
u Erdrutsch bei Kanalarbeiten
a> Ueberfahren d. Scheuen der Pferde
„ Unfall im Schacht unter Tage
„ Aufschlagen an eine Tischkante
„ Sturz in eine Grube
„ Einsturz einer Kirchenmauer
„ Erschlagen beim Baumfällen
„ Herabstürzendes Gestein im Bergwerk

Reinh . Hahn, Regier .-Hauptkaffenbuchhalter,
Wiesbaden

Ludw.Jul .Müller , Bahnassistent , Wiesbaden
Herm. Formberg , Glasmaler , Wiesbaden
Joh . Zimmer , Buchdrucker, Wiesbaden
Joh . Weber, Friseur , Wiesbaden
Paul Stillger , Taglöhner , Wiesbaden
W . Th . Scheurer , Taglöhner , Wiesbaden
Bernhard Spahn , Kutscher, Wiesbaden
Peter Bauer , Fuhrmann , Frauenstein
Friedr . Rühling , Tüncher, Biebrich
Franz Schipper , Arbeiter, Dotzheim
Wilff. Leonh. Strack , Landlvirt , Osterspai
Frau Elise Förschner, Wiesbaden
Rob. Neumeister, Kanalbauarbeiter , Wiesbad.
Franz Grünthaler , Obsthändler , Wiesbaden
Karl Schmidt, Agent, Dotzheim
Karl Krieger, Hilfsweichensteller, Wiesbaden
August Pfeiffer, Landwirt , Auringen
Anton Arnold, Schneidermeister, Wiesbaden
Leonh. Stillarius , Schiffskoch, Bingen
Christ . Mauer , Maurer , Naurod
Alois Münch, Fabrikarbeiter , Eltville
Adolf Todt , Tüncher, Wiesbaden
Wilhelm Schröder , Taglöhner , Schierstein
Albert Kölling, Fuhrunternehmer , Dotzheim
Karl Pabst , Taglöhner , Wiesbaden

1000 .-

1000 .-
850 .—
500 .—
500 .-

1000 .—
1000 .—
1000 .-
1000 .—
1000 .—

500 .—
500 .-

1000 .—
1 ooo .—
1000 .—
1000 .—
1000 .—
1000 .—

500 .—
185 .—

500 .—
1000 .—
1000 .-
1 OOO.—
1000 —̂

300 .-
Theodor Gebauer , Schreiuer , Wiesbaden
Heinr . Roth , Zimmermann , Hochheim a. M.
Wilh . Wittmer , Hahnstätten
Ehefrau d. Maurers Gg. Braun , Nordenstadt
Johann Kern, Fuhrmann , Wiesbaden
Carl Nicolai , Tüncher, Wiesbaden

850 .-
500 .—
850 .—
800 .—
800 .—

1000 .-
Peter Phil . Bach, Steinbrecher , Rettert 500 .-
Leouhard Straub,Jnstallationsgehilfe,Wiesb.
Martin Holz, Fuhrmann , Erbach (Rhein)
Heinr . Rink, Bergnmun , Braurifels $ $ 5,
Julius Reimanu , Konditor , Wiesbaden
Adolf Lehmann, Maurer , Auringen
Wilhelm Hettler , Maurer , Dotzheim
Georg Friedr . Christ . Bester, Bärstadt
Aug.Herkersdorf, Bergm ., Algringen (Lothr.)

1000 .-
500 .—
185 .—

300 .—
50 ©.—

lOOO .—
500 .—
850 .—

Summe Mk . 187 "250 .—

Zusammen 27750 Mark.
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